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1	 Einleitung

Gegenstand des Projektwettbewerbs:
Die Stadt Olten plant aufgrund der steigenden Schülerzahlen auf dem Areal Kleinholz, im Süden von 
Olten, eine neue Schulanlage für 16 Klassen, Räume für Tagesstrukturen und die Erstellung einer 
neuen Dreifachsporthalle.
Der Perimeter der neuen Schulanlage liegt neben der Stadthalle mitten im neu entstehenden Wohn-
quartier Kleinholz, angrenzend an das Sportareal mit Eissporthalle und dem Leichtathletikstadion. 
Die prognostizierten Schülerzahlen erfordern - neben dem Grundprojekt mit 16 Klassen - die Schul-
anlage um zusätzliche 8 Klassen in einer späteren Ausbauetappe erweitern zu können. Ebenfalls 
wurde die Anforderung formuliert, auch die Dreifachsporthalle zu einem späteren Zeitpunkt ausfüh-
ren zu können, obwohl die gemeinsame Realisierung betrieblich und wirtschaftlich am sinnvollsten 
ist.
Mit dem vorliegenden Wettbewerbsverfahren soll der Generalplaner mit dem überzeugendsten Kon-
zept für die neue Schulanlage Kleinholz evaluiert werden. 
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2	 Verfahren

2.1	 Veranstalterin
Aufftraggeberin ist die Stadt Olten, vertreten durch die Direktion Bau
Projektunterstützung und Verfahrensbegleitung: Buchhofer AG, Zürich

2.2	 Wettbewerbsart, Verfahren und Sprache
Der einstufige Projektwettbewerb nach SIA 142 wurde gemäss der Submissionsverordnung des 
Kantons Solothurn in einem selektiven Verfahren öffentlich ausgeschrieben.
In der 1. Phase hatten die bewerbenden Teams im Rahmen einer Präqualifikation ihre Eignung für 
die Bewältigung der Aufgabe nachzuweisen. Sie hatten insbesondere ihre herausragende Qualifika-
tion in den Bereichen Städtebau, Architektur, Landschaftsarchitektur, Baumanagement, Gebäude-
technik und Nachhaltigkeit sowie ihre technische, personelle und organisatorische Leistungsfähikeit 
und ihre Erfahrungen darzulegen.
Zum Projektwettbewerb in der 2. Phase des Submissonsverfahrens wurden 15 Generalplaner ein-
ge-laden, davon 2 Generalplaner mit Nachwuchsbüros aus dem Bereich Architektur.
Die Generalplaner sollen einen Projektvorschlag gemäss Wettbewerbsprogramm ausarbeiten und 
einreichen. Der Projektwettbewerb wurde anonym durchgeführt.
Die Verfahrenssprache ist Deutsch.

2.3	 Preisgericht
Das Preisgericht setzt sich aus folgenden stimmberechtigten Personen zusammen:

Sachpreisrichter
-- Thomas Marbet, Vize-Stadtpräsident, Stadtrat Direktion Bau (Vorsitz)
-- Iris Schelbert-Widmer, Stadträtin Direktion Bildung und Sport
-- Thomas Küng, Leiter Direktion Bildung und Sport
-- Kurt Schneider, Leiter Direktion Bau

Fachpreisrichter
-- Anne Uhlmann, Dipl. Architektin ETH/SIA, Zürich (Schulbau/Architektur)
-- Andreas Galli, Dipl. Architekt HTL ETH SIA BSA, Zürich (Architektur/Städtebau)
-- Hanspeter Oester, Dipl. Architekt ETH/SIA, Zürich (Architektur/Nachhaltigkeit)
-- Massimo Fontana, Dipl. Landschaftsarchitekt HTL/BSLA, Basel (Landschaftsarchitektur)
-- Kuno Schumacher, Dipl. Architekt ETH/SIA, Zürich (Schulbauberatung/Architektur)

Zudem werden für die Beurteilung folgende nicht stimmberechtigten Experten beigezogen:
-- Mitglied Baukommission: Daniela Minikus, Dipl. Architektin FH
-- Pädagogik: Patricia Stutzmann, Schulleiterin, Direktion Bildung und Sport
-- Nachhaltigkeit: Barbara Sintzel, NASKA
-- Kosten/Wirtschaftlichkeit: Peter Frischknecht, PBK 
-- Betrieb: René Grolimund, Chefhauswart Direktion Bau
-- Brandschutz: Daniel Flury, Solothurnische Gebäudeversicherung
-- Verfahrensbegleitung: Corinne Däscher, Buchhofer AG
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2.4	 Teilnehmende
Aus Total 88 Bewerbungen hat das Preisgericht am 27. Februar 2019 folgende 15 Generalplaner mit 
Planerteams selektioniert und zur Teilnahme am Projektwettbewerb eingeladen (Liste ohne Rang-
folge):

Team 1: 
Generalplanung:	 BS+EMI Architektenpartner AG, Zürich
Architektur: 	 BS+EMI Architektenpartner AG, Zürich
Baumanagement: 	 BS+EMI Architektenpartner AG, Zürich
Landschaftsarchitektur: 	 Antón Landschaft GmbH, Zürich
Baustatik: 	 EBP Schweiz AG, Zürich
Gebäudetechnik: 	 EBP Schweiz AG, Zürich
Energie / Nachhaltigkeit: 	 EBP Schweiz AG, Zürich

Team 2: 
Generalplanung: 	 Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich	
Architektur: 	 Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich	
Baumanagement: 	 Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich	
Landschaftsarchitektur: 	 Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG, Bern
Baustatik: 	 HKP Bauingenieure AG, Baden
Gebäudetechnik: 	 Abicht Aarau AG, Aarau
Energie / Nachhaltigkeit: 	 durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Team 3:
Generalplanung:		  :mlzd, Biel
Architektur: 	 :mlzd, Biel
Baumanagement: 	 Anderegg Partner AG, Bellach	
Landschaftsarchitektur: 	 Kuhn Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich
Baustatik: 	 Fürst Laffranchi Bauingenieure GmbH, Wolfwil
Gebäudetechnik: 	 Amstein+Walthert Bern AG, Bern
Energie / Nachhaltigkeit: 	 Amstein+Walthert AG, Bern / Zürich

Team 4: 
Generalplanung:		  ARGE BGS & Schneider Studer Primas, Zürich
Architektur: 	 Schneider Studer Primas Architekten GmbH, Zürich
Baumanagement: 	 BGS & Partner Architekten AG, Rapperswil
Landschaftsarchitektur: 	 Kolb Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich
Baustatik: 	 Schällibaum AG, Herisau
Gebäudetechnik: 	 Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein
Energie / Nachhaltigkeit: 	 durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Team 5: 
Generalplanung:		  Planergemeinschaft Kleinholz c/o Peter Moor GmbH, Zürich
Architektur: 	 Peter Moor GmbH Architekt ETH SIA, Zürich
Baumanagement: 	 Daniel Bieri Architekturatelier, Oberdorf
Landschaftsarchitektur: 	 W+S Landschaftsarchitekten AG, Solothurn
Baustatik: 	 BSB + Partner, Ingenieure + Planer AG, Biberist
Gebäudetechnik: 	 Enerconom AG, Solothurn
Energie / Nachhaltigkeit: 	 Gartenmann Engineering AG ,Zürich
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Team 6: 
Generalplanung:		  Luca Selva Architekten ETH BSA SIA AG, Basel
Architektur: 	 Luca Selva Architekten ETH BSA SIA AG, Basel	
Baumanagement: 	 Luca Selva Architekten ETH BSA SIA AG, Basel
Landschaftsarchitektur: 	 LAND Suisse Sagl, Lugano
Baustatik: 	 Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel
Gebäudetechnik: 	 Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein
Energie / Nachhaltigkeit: 	 Amstein + Walthert Basel AG, Basel

Team 7: 
Generalplanung:		  Guignard & Saner Architekten AG, Zürich
Architektur: 	 Guignard & Saner Architekten AG, Zürich
Baumanagement: 	 Steiner Hutmacher Bauleitungen AG, Zürich
Landschaftsarchitektur: 	 Vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich
Baustatik: 	 Büro Thomas Boyle und Partner AG, Zürich
Gebäudetechnik: 	 Caltronic GmbH, Wildegg
Energie / Nachhaltigkeit: 	 Lemon Consult AG, Zürich

Team 8: 
Generalplanung:		  neff neumann architekten ag, Zürich
Architektur: 	 neff neumann architekten ag, Zürich
Baumanagement: 	 b+p baurealisation ag, Zürich
Landschaftsarchitektur: 	 Studio Vulkan Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich
Baustatik: 	 Büro Thomas Boyle + Partner AG, Zürich
Gebäudetechnik: 	 Waldhauser + Hermann, Münchenstein
Energie / Nachhaltigkeit: 	 durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Team 9: 
Generalplanung:		  GP Bauman Roserens Architekten AG, Zürich
Architektur: 	 Bauman Roserens Architekten AG, Zürich
Baumanagement: 	 b+p baurealisation ag, Zürich
Landschaftsarchitektur: 	 Laboratorium KLG, Zürich
Baustatik: 	 Pöyry Schweiz AG, Zürich
Gebäudetechnik: 	 EBP Schweiz AG, Zürich
Energie / Nachhaltigkeit: 	 EBP Schweiz AG, Zürich

Team 10: 
Generalplanung:		  Liechti Graf Zumsteg Architekten AG, Brugg
Architektur: 	 Liechti Graf Zumsteg Architekten AG, Brugg
Baumanagement: 	 Liechti Graf Zumsteg Architekten AG, Brugg
Landschaftsarchitektur: 	 david & von arx, Solothurn
Baustatik: 	 HKP Bauingenieure AG, Baden
Gebäudetechnik: 	 Abicht Zug AG, Zug
Energie / Nachhaltigkeit: 	 durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Team 11: 
Generalplanung:		  Metron Architektur AG, Brugg
Architektur: 	 Metron Architektur AG, Brugg
Baumanagement: 	 Metron Architektur AG, Brugg
Landschaftsarchitektur: 	 Bryum GmbH, Basel
Baustatik: 	 MWV Bauingenieure AG, Baden
Gebäudetechnik: 	 Raiman + Partner AG, Trimbach
Energie / Nachhaltigkeit: 	 Edelmann Energie, Zürich
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Team 12: 
Generalplanung:		  Masswerk Architekten AG, Luzern / Zürich
Architektur: 	 Masswerk Architekten AG, Luzern / Zürich
Baumanagement: 	 Büro für Bauökonomie AG, Luzern / Zürich
Landschaftsarchitektur: 	 Raymond Vogel Landschaften AG, Zürich
Baustatik: 	 Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG, Zürich
Gebäudetechnik: 	 PB P. Berchtold Ingenieurbüro
Energie / Nachhaltigkeit: 	 EK Energiekonzepte AG, Zürich

Team 13: 
Generalplanung:		  ARGE werk1 architekten und planer ag, Olten/ 
				    Rykart Architekten AG, Bern
Architektur: 	 ARGE werk1 architekten und planer ag, Olten/ 
	 Rykart Architekten AG, Bern
Baumanagement: 	 werk1 architekten und planer ag, Olten
Landschaftsarchitektur: 	 grünwerk1 landschaftsarchitekten ag, Olten
Baustatik: 	 Fürst Laffranchi Bauingenieure GmbH, Wolfwil
Gebäudetechnik: 	 Amstein + Walthert AG, Zürich
Energie / Nachhaltigkeit: 	 Gartenmann Engineering AG, Luzern

Team 14 (Nachwuchs): 
Generalplanung:		  PENZISBETTINI. Architekten ETH/SIA GmbH, Zürich
Architektur: 	 PENZISBETTINI. Architekten ETH/SIA GmbH, Zürich
Baumanagement: 	 Laterza Graf Baupartner AG, Zürich
Landschaftsarchitektur: 	 Daniel Schläpfer Landschaftsarchitekt, Zürich
Baustatik: 	 INGENI AG, Zürich
Gebäudetechnik: 	 ahochn AG, Rotkreuz
Energie / Nachhaltigkeit: 	 CSD INGENIEURE AG, Zürich

Team 15 (Nachwuchs): 
Generalplanung:		  Soppelsa Architekten GmbH, Zürich
Architektur: 	 Soppelsa Architekten GmbH, Zürich	
Baumanagement: 	 Anderegg Partner AG, Bellach
Landschaftsarchitektur: 	 SIMA | BEER Landschaftsarchitektur GmbH, Winterthur
Baustatik: 	 APT Ingenieure GmbH, Zürich
Gebäudetechnik: 	 Gruenberg + Partner AG, Zürich
Energie / Nachhaltigkeit: 	 Basler & Hofmann AG, Zürich
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2.5	 Termine Wettbewerbsverfahren
-- Publikation SIMAP/ Amtsblatt Kt. SO / TEC21	 21. Dezember 2018
-- Publikation TEC21	 11. Januar 2019 (Print)
-- Bezug der Präqualifikationsunterlagen (Download)	 21. Dezember 2018
-- Eingabe der Bewerbungen zur Präqualifikation	 19. Februar 2019
-- Bekanntgabe der Ergebnisse Präqualifikation	 28. Februar2019
-- Obligatorische Begehung und 
-- Bezug der Wettbewerbsunterlagen 	 13. März 2019
-- Einreichung von Fragen	 16. April 2019
-- Beantwortung der Fragen	 30. April 2019
-- Eingabe der Wettbewerbsbeiträge	 28. Juni 2019
-- Abgabe der Modelle	 17. Juli 2019
-- Jurierung	 21. August / 03. September 2019
-- Bekanntgabe Entscheid 	 September 2019
-- Ausstellungseröffnung	 25. September 2019

2.6	 Ausschlusskriterien
-- Abgabe von Lösungsvarianten (sind nicht zulässig)
-- Keine fristgerechte Abgabe der verlangten Unterlagen (Pläne und Modell)
-- Verstoss gegen die Wahrung der Anonymität
-- Keine Vollständigkeit der verlangten Unterlagen

2.7	 Beurteilungskriterien
Die Beurteilung der Wettbewerbe erfolgte nach den folgenden Kriterien (Reihenfolge ohne Gewich-
tung):

Städtebau, Architektur, Statik
-- Gesamtkonzept
-- Städtebauliche und architektonische Qualität
-- Qualität der Innenräume
-- Tragwerksystem
-- Städtebauliche Qualität mit/ohne Ergänzungsoption

Landschaftsarchitektur
-- Gesamtkonzept
-- Qualität der Freiräume (Nutzeranforderungen und Biodiversität)
-- Einbettung der Bauten und Anlagen in die Umgebung

Wirtschaftlichkeit und Betrieb
-- Äussere und innere Erschliessung
-- Umsetzung des Raumprogramms
-- betriebliche Abläufe (Funktionalität) und Nutzung von Synergien
-- Nutzungsflexibilität der Trag- und Raumstruktur für unterschiedliche Schulsysteme (neue Lehr- 

und Lernformen)
-- Beziehung zwischen Innen- und Aussenraum
-- Etappierung / Erweiterungsmöglichkeiten
-- Lebenszykluskosten ( Erstellung / Betrieb)

Gebäudetechnik, Nachhaltigkeit
-- Energie- und Ressourceneffizienz
-- Gesundes Innenraumklima
-- Innovation Gebäudetechnik
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3	 Aufgabe

3.1	 Allgemein
Die Stadt Olten plant auf dem Areal Kleinholz eine neue Schulanlage für 16 Klassen, Räume für 
Tagesstrukturen und die Erstellung einer neuen Dreifachhalle. Für das Projekt Neubau Schulanlage 
Kleinholz ist ein Kostenrahmen inklusive Umgebung und Ausstattung von maximal CHF 31 Mio. 
vorgesehen.
Aufgrund des starken Wachstums im Süden und im Südwesten der Stadt hat man sich für den 
Standort im Kleinholz entschieden. Das Gebiet wurde in den letzten Jahren stark entwickelt und die 
Bautätigkeit hält immer noch an. Wo das Kleinholz früher als Sportstättenort bekannt war, wird heute 
ein neuer Wohn- und Lebensraum geschaffen. Momentan sind dort 500 neue Wohnungen am Ent-
stehen. Deshalb wird im Kleinholz auch das grösste Wachstum der Schülerzahl erwartet. Die Schule 
wird in diesem prosperierenden Ort das Bindeglied zwischen Wohnen und Sportstätten und somit 
auch zum Mittelpunkt des gesamten Entwicklungsgebietes werden. 
 
Die 16 Klassen sind in vier Kindergärten und zwölf Primarklassen unterteilt. Die Klassen sind je-
weils mit Gruppenräumen zusammengeschlossen und in den Verkehrsflächen sollen Lernnischen 
geschaffen werden. Der Haupteingang mit seinem Foyer ist mit den Musikräumen zusammen zu 
einer Aula verwandelbar.

Da sich die prognostizierten Schülerzahlen in den nächsten Jahren verändern können, soll zusätz-
lich eine Erweiterung für 8 Klassen möglich sein. 
Die Dreifachhalle ist eine wichtige Ergänzung in der Schullandschaft in Olten. Sie wird zukünftig nicht 
nur von den Primarschülern, sondern auch von diversen Vereinen genutzt. Die Sporthalle muss so-
mit unabhängig vom Schulhaus funktionieren können und begehbar sein. Da die Dreifachsporthalle 
finanzpolitisch kontrovers diskutiert wurde, muss die Sporthalle so geplant werden, dass ein Wegfall 
nicht das gesamte Projekt gefährdet.

Zusammenfassend bestand die Aufgabe aus den drei Teilprojekten Schulhaus mit 16 Klassen inklu-
sive Aussenanlagen, Dreifachsporthalle und Erweiterungsoption für 8 Klassen.

Schulanlage Kleinholz, Olten

Situation Modell Mst 1:1'000
Stand 06.03.2019 / DAC

Wettbewerbsperimeter
nicht überbaubarer Bereich

Legende

Bereich Notausstiege
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Schulanlage Kleinholz, Olten

Situation Modell Mst 1:1'000
Stand 06.03.2019 / DAC

Wettbewerbsperimeter
nicht überbaubarer Bereich

Legende

Bereich Notausstiege

N
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3.2	 Projektziele
Die Stadt Olten will aufgrund der Lebensdauer zukunftsfähige Bauten realisieren, weshalb die Ziel-
dimensionen der Nachhaltigkeit mit einem adäquaten Gebäudestandard wie z.B. Minergie-P-Eco 
vorgegeben werden. Folgende Projektziele werden definiert:
Gesellschaft
Der Neubau der Schulanlage soll die bestehende ortsbauliche Quartierstruktur mit seiner Architek-
tur und Materialisierung aufwerten. Die Hommage an die „Jura-Südfuss-Architektur“ darf durchaus 
einbezogen werden, um eine modulares, rationales und funktionales Gebäudesystem anzustreben, 
das in sämtlichen Bereichen hindernisfrei zugänglich sein wird. 
Zudem sind Schulen auch ein wichtiger Treffpunkt im Quartier und sollen als öffentlicher Raum 
ausserhalb des Schulbetriebs genutzt werden können. Diesem Anspruch bleiben aber die betriebli-
chen und funktionalen Anforderungen an eine Schulanlage übergeordnet. Optimalen Tageslichtver-
hältnissen wie auch dem sommerlichen Wärmeschutz und der Luftqualität muss grosse Beachtung 
zugemessen werden.
Gleichzeitig soll auch die Aufenthaltsqualität im Aussenbereich der Schulanlage speziell beachtet 
werden, was mit einer gezielten altersgerechten Aussenraumgestaltung für die verschiedenen Nut-
zungsbereiche angestrebt werden soll. 
Das pädagogische Konzept ist zu berücksichtigen.

Umwelt
Es soll ein ökologisch nachhaltiges Projekt mit einem niedrigen Energiebedarf in Erstellung sowie 
Betrieb und Unterhalt entstehen, wobei erneuerbare Energieträger - speziell durch eine Photovoltaik-
anlage - und bauökologisch einwandfreie Konstruktionssysteme und Materialien eingesetzt werden 
sollen. Dabei sollen Materialien mit einer hohen Nutzungsdauer und Rückbaufähigkeit eingesetzt 
werden, welche keine umweltbelastenden Schadstoffe ausstossen.

Wirtschaft
Durch eine rationelle Bauweise mit vorfabrizierten Elementen soll ein in der Erstellung wirtschaftli-
ches Projekt entstehen. Ebenso soll mit einer intelligenten Gebäudestruktur auf eine hohe Nutzungs-
flexibilität geachtet werden, damit die Adaptionsfähigkeit an künftige Bedürfnisse und pädagogische 
Konzepte gegeben ist. 
Durch einen tiefen Energieverbrauch und eine qualitätsvolle Materialisierung ist ein kostengünstiger 
Betrieb und Unterhalt zu erwarten. Dies wird durch eine konsequente Systemtrennung von verschie-
den alternden Bauteilen unterstützt, damit jederzeit eine Instandsetzung oder Nachrüstung ohne 
massive bauliche Eingriffe möglich sein wird. Der Fokus soll auf die Lebenszykluskosten ausgerich-
tet sein, da die Betriebskosten über die Lebensdauer eines Bauwerks die Er-stellungskosten um ein 
Vielfaches übersteigen.
Es soll ein schonender Umgang mit der Ressource Boden angestrebt werden.

Das Raumprogramm mit den Nutzflächen (NF) lässt sich in folgende Bereiche gliedern:
-- Kindergarten (4 Klassen), 	 NF 	 581 m2
-- Primarschule (12 Klassen), 	 NF 	 1‘275 m2
-- Musik- und Werkräume, 	 NF 	 900 m2
-- Tagesstrukturen, 	 NF 	 226 m2
-- Administration / Lehrpersonenbereich 	 NF 	 263 m2
-- Dreifachsporthalle 	 NF 	 2‘925 m2
-- Aussenanlagen 	 ANF 	 4‘550 m2
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4	 Beurteilung

4.1	 Vorprüfung
Sämtliche Arbeiten wurden unter Einhaltung der Anonymität termingerecht und vollständig einge-
reicht. Die 15 Wettbewerbseingaben wurden durch das begleitende Büro Buchhofer AG, Zürich so-
wie durch das Expertenteam entsprechend den Anforderungen des Pflichtenhefts des Projektwett-
bewerbs und der Fragenbeantwortung geprüft.
Dem Preisgericht konnte die Zulassung aller Projekte zur Beurteilung und Preiserteilung beantragt 
werden.
In der quantitativen Vorprüfung wurden die Einhaltung des Raumprogramms sowie die baurechtli-
chen und erschliessungstechnischen Rahmenbedingungen überprüft. Weiter wurden die energeti-
schen Anforderungen und die bauökonomischen Belange untersucht und beurteilt.

4.2	 Beurteilung des Preisgerichts
Das Preisgericht traf sich vollzählig und beschlussfähig am 21. August 2019 zum 1. Jurytag um die 
engereichten Arbeiten zu beurteilen.
Das Ergebnis der Vorprüfung wurde zur Kenntnis genommen und die beantragte Zulassung aller 
Wettbewerbsbeiträge zur Beurteilung und einer allfälligen Preiserteilung genehmigt. Nach einem 
ersten Informationsrundgang und der Vorstellung der Projekte durch die Fachjuroren wurden die 
Beiträge im Plenum nach den vorgegebenen Beurtielungskriterien in einer vertieften Auseinander-
setzung diskutiert.
In einem ersten Wertungsrundgang mit den Schwerpunkten städtebauliche Setzung, Erschliessung 
und Wirtschaftlichkeit, wurden auf Grund städtebaulichen, architektonischen und funktionalen Män-
geln die folgenden fünf Projekte ausgeschieden: 
-- 01 TAKA-TUKA
-- 03 EGON
-- 05 Rotchäppli
-- 07 KROKO
-- 09 Maison des Enfants 

In einem zweiten Wertungsrundgang wurden die Kriterien Wirtschaftlichkeit, Abläufe sowie die Er-
scheinung des Neubaus in Bezug auf die Funkton als Primarschulgebäude diskutiert. Von den ver-
bliebenen Beiträgen erfüllten die folgenden vier Projekte die Anofrderungen am geringsten:
-- 02 HORAI
-- 04 L’école des poètes
-- 11 Mokuzai
-- 14 UHU

Folgende sechs Wettbewerbsbeiträge verblieben somit in der engeren Wahl und wurden für den 2. 
Jurytag einer vertieften Vorprüfung in den Bereich Brandschutz, Kosten und pädagogischem Kon-
zept unterzogen:
-- 06 FALTER
-- 08 windmolen
-- 10 PEDALO
-- 12 Peter Pan
-- 13 SERAFIN und die Wundermaschine
-- 15 Dreikäsehoch
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Am zweiten Jurytag vom 05. September 2019 wurden in einem Kontrollrundgang die in den beiden 
Wertungsrundgängen des ersten Jurytags ausgeschiedenen Wettbewerbsbeiträge bestätigt. 
Die vertiefte Vorprüfung im Bereich Brandschutz hat ergeben, dass die in einzelnen erkannten Män-
gel bezüglich Fluchtweglängen und Brandabschnittsbildung in dieser Projektphase korrigierbar sind.
Die Kostengrobschätzung der Erstellungskosten hat ergeben, dass die verbliebenen sechs Wettbe-
werbsbeiträge in einer Bandbreite von lediglich +/- 5% liegen. Diese minimale Differenz kann in der 
weiteren Projektbearbeitung ausgeglichen werden. Somit können alle sechs Wettbewerbsbeiträge 
bezüglich der Wirtschaftlichkeit gleich bewertet werden.
Im abschliessenden Rundgang mit der Festlegung der Rangierung standen somit die betrieblich, 
funktionalen sowie städtebaulichen Aspekte im Vordergrund. Nach einer ausführlichen und intensi-
ven Auseinandersetzung mit den sechs Wettbewerbsbeiträgen der engeren Wahl konnte das Preis-
gericht einstimmig das Siegerprojekt und die Rangierung festlegen.

4.3	 Rangierung
Für den Projektwettbewerb stand dem Preisgericht eine Preissumme von total Fr. 185‘000.- (inkl. 
Mehrwertsteuer) für die Preise, Ankäufe und die festen Entschädigungen zur Verfügung. Pro beur-
teilbarem Wettbewerbsbeitrag wird eine feste Entschädigung von Fr. 5‘000.- (inkl. Mehrwertsteuer) 
ausgerichtet. Das Preisgericht setzte nach der Schlussbeurteilung folgende Rangierung und Preis-
zuteilung fest (inkl. feste Entschädigung):

1. Rang / 1. Preis	 08 windmolen	 Fr. 	 35‘000.-
2. Rang / 2. Preis 	 13 SERAFIN  
	 und die Wundermaschine	 Fr. 	 30‘000.-
3. Rang / 3. Preis	 15 Dreikäsehoch	 Fr. 	 27‘000.-
4. Rang / 4. Preis 	 12 Peter Pan	 Fr. 	 20‘000.-
5. Rang / 5. Preis 	 10 PEDALO	 Fr. 	 15‘000.-
6. Rang / 6. Preis	 06 FALTER	 Fr.	 13‘000.-

4.4	 Projektverfasser
Nach erfolgter Rangierung und Preisgeldzuteilung wurde die Anonymität des Verfahrens aufgeho-
ben. Die Couvertöffnung ergab folgende Verfassende:

- 	 08 windmolen 1. Rang / 1. Preis:  
	 neff neumann architekten ag, Zürich

- 	 13 SERAFIN und die Wundermaschine 2. Rang / 2. Preis:  
	 Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich

-	 15 Dreikäsehoch 3. Rang / 3. Preis: 	  
	 Liechti Graf Zumsteg Architekten AG, Brugg

- 	 12 Peter Pan 4. Rang / 4. Preis: 
	 ARGE werk1 architekten und planer ag, Olten 
	 Rykart Architekten AG, Bern

- 	 10 PEDALO 5. Rang / 5. Preis: 
	 Guignard & Saner Architekten AG, Zürich

- 	 06 FALTER 6. Rang / 6. Preis:  
	 ARGE BGS & Schneider Studer Primas, Zürich
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-	 02 HORAI, 2. Rundgang 
	 GP Baumann Roserens Architekten AG, Zürich

-	 04 L‘école des poètes, 2. Rundgang 
	 Masswerk Architekten AG, Zürich

-	 11 Mokuzai, 2. Rundgang 
	 Luca Selva Architekten ETH BSA SIA AG, Basel

-	 14 UHU, 2. Rundgang 
	 Metron Architektur AG, Brugg

-	 01 TAKA-TUKA, 1. Rundgang 
	 Planergemeinschaft Kleinholz c/o Peter Moor GmbH Architekt ETH/SIA, Zürich

-	 03 EGON, 1. Rundgang 
	 :mlzd, Biel

-	 05 Rotchäppli, 1. Rundgang 
	 Soppelsa Architekten GmbH, Zürich

-	 07 KROKO, 1. Rundgang 
	 PENZISBETTINI. Architekten ETH/SIA GmbH, Zürich

-	 09 Maison des Enfants, 1. Rundgang 
	 BS+EMI Architektenpartner AG, Zürich 

4.5	 Empfehlung
Das Preisgericht empfiehlt der Bauherrschaft einstimmig, das Projekt 08 windmolen des General-
planers neff neumann architekten aus Zürich zur Weiterbearbeitung. Dabei sollen die Ergebnisse 
der Vorprüfung berücksichtigt werden. Insbesondere soll im Rahmen der weiteren Projektierung der 
zentrale Innenraum in seiner Funktion und architektonischen Ausformulierung wie auch in der kons-
truktiven Umsetzung (begehbarer Glasboden zum Innenhof im Obergeschoss) geklärt werden. Auch 
soll die Flächeneffizienz aufgrund nicht bestellter Räume überprüft und optimiert werden, damit das 
vorgegebene Kostenziel erreicht werden kann.

Dank und Würdigung
Die Zusammenführung der verschiedenen Anforderungen der Etappierbarkeit, der Erweiterung, 
die städtebaulichen Rahmenbedingungen mit der kleinteiligen Struktur der Wohnbauten neben der 
grossmasstäblichen Stadthalle, mit den grosszügigen Sportanlagen und dem Gestaltungsplan der 
Nachbarparzelle führten in Kombination mit den Nutzungsanforderungen des umfangreichen Raum-
programms zu einer Komplexen Plaungsaufgabe. Das Preisgericht war deshalb durch die Vielzahl 
von möglichen Lösungsansätzen bei den Wettbewerbsbeiträgen sowie von der Qualität und Bearbei-
tungstiefe beeindruckt. In der Diskussion zu einer berzugenden Lösungsfindung konnten vorhande-
ne Vorstellungen anhan des wertvollen Quervergleichs der Beiträge hinterfragt, präzisiert wie auch 
neu ausgereichtet werden. Dank diesen Erkenntnissen konnte das Projekt windmolen einstimmig 
als Siegerprojekt erkürt werden. Es erfüllt die verschiedenen Anforderungen sowohl städtebaulich, 
architektonisch, betrieblich und funktional wie auch ökonomisch am besten - eine ideal Basis für dei 
Weiterentwicklung des Projekts.

Das Preisgericht gratuliert dem siegreichen Team und bedankt sich bei allen Projektverfassenden für 
die engagierten Beiträge zur Schulanlage Kleinholz in Olten.
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5	 Projekte
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windmolen	 1. Rang / 1. Preis

Generalplaner
neff neumann architekten ag, Zürich

Architektur
neff neumann architekten ag, Zürich

Baumanagement
b + p baurealisation ag, Zürich

Landschaftsarchitektur
Studio Vulkan Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich

Bauingenieurwesen
Büro Thomas Boyle + Partner AG, Zürich

Gebäudetechnik
Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein

Nachhaltigkeit / Energie
durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Mit einer präzisen Setzung der neuen Schule, welche einen ähnlichen Massstab hat wie die Stadthalle, wirkt 
das heute dispers erscheinende Quartier plötzlich geordnet. Die zweigeschossige Schulanlage bildet mit der 
Stadthalle volumetrisch ein aufeinander abgestimmtes, harmonisches Ensemble. Der weiträumige, dreiseitig 
umlaufende Grünraum wertet die gesamte Anlage auf und ist eine Bereicherung für die Bewohner des Quartiers. 
Eine grosse Qualität des Projektes ist, dass man nach jeder Bauetappe den Eindruck hat, dies sei die finale 
Lösung. Die windmühlenartig angeordneten Vorsprünge gehören typologisch zum Ausdruck der Schule und un-
terstützen diese bei der Verortung. Gleichzeitig sind sie aber auch Andockstelle für die neue Sporthalle oder die 
zusätzlichen Schulräume. Ohne das Bebauungskonzept zu beeinträchtigen, können die späteren Erweiterungen 
sowohl winkelförmig, gradlinig oder punktartig sein. Dies ergibt eine gewisse Nutzungsflexibilität und kommt 
einer zeitlich verschobenen Etappierung entgegen. Mit dem nördlichen Gebäudeeinschnitt, der als gedeckter 
Pausenplatz für die Schule und die Sporthalle dient, ist die Gesamtanlage klar adressiert. 

Die gewählte Grundrisstypologie der Schule erfüllt die geforderte Flexibilität und den Wunsch nach einer viel-
seitig bespielbaren Lernlandschaft. Die Nutzungsverteilung im Inneren ist einfach und klar. Übersichtlich und 
logisch gruppieren sich die Räume in allen drei Geschossen um die grosse zentrale Halle und um den darüber 
liegenden Patio. 
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Die Möglichkeit, die tiefer liegenden Musikräume und das Foyer mit mobilen Wänden zu einer grosszügigen 
Aula zusammenzulegen und somit auch das Untergeschoss zu aktivieren, ist interessant. Die Galerie im Erd-
geschoss, welche den zentralen Raum respektive die Aula umfasst, bietet attraktive Sichtbezüge. Die zweige-
schossigen Musikräume mit mobilen Trennwänden zu unterteilen, damit sie den akustischen Anforderungen 
genügen, dürfte technisch anspruchsvoll, aber lösbar sein. Mit Vorhängen, wie im Bild dargestellt, wird dies 
jedoch kaum gelingen. 
Die Nutzungen im Erdgeschoss wie Schulleitung, Administration, Räume für die Lehrer, Tagesstruktur und Kin-
dergarten haben jeweils einen direkten Bezug zum individuell gestalteten Aussenraum. Kindergarten und 1./2. 
Klasse (Zyklus I) liegen direkt übereinander und sind mit einer gewendelten Treppe kurzgeschlossen. Im ersten 
Obergeschoss bilden alle Klassenräume von Zyklus I und II zusammen mit dem Werken eine grosszügige Lern-
landschaft mit vielen Nischen und zusätzlichen Gruppenräumen an den Enden der Raumflügel. Vier peripher 
angeordnete Fluchttreppen gestatten das freie Bespielen des gesamten Geschosses. Der Patio im 1. Oberge-
schoss mit verglastem Boden erhellt das Gebäude im Innern bis ins Untergeschoss. Fraglich ist, wie sinnlich der 
Glasboden im Aussenraum ist und wie er sich im Inneren auf die Atmosphäre auswirkt. 
Räumlich und funktional überzeugend ist das modulare Gefüge zweier Klassenzimmer mit dem dazugehörigen 
Gruppenraum. Das System ist derart flexibel gelöst, dass jedes Klassenzimmer und jeder Gruppenraum inklusi-
ve den Werkenräumen einen direkten Zugang zur gemeinsamen Lern- und Erschliessungsfläche hat. 
Die überzeugend einfach organisierte Sporthalle ragt wie das Schulhaus zweigeschossig aus dem Boden und 
wird dadurch von allen Seiten gleichmässig belichtet. Die vierte Fluchtreppe der Schule ist repräsentativer und 
grösser gestaltet als die drei anderen und wird zum verbindenden Element zwischen Schule und Sporthalle. 
Ökonomisch optimal aber für Gehbehinderte einschränkend ist, für die Schule und die Sporthalle nur einen Lift 
anzubieten. 
Beim architektonischen Ausdruck referenzieren und transformieren die Verfasser die Einfachheit und Trans-
parenz der bekannten Jurasüdfuss-Architektur und die Freiluftschule in Amsterdam von Johannes Duiker. Die 
sachliche Schlichtheit der Gebäude mit orthogonalem Aluminium-Grid und Füllungen aus lasierten Sperrholz-
platten und gerillten Faserzementplatten ergibt ein stimmungsvolles Bild, das auch zur Hybridbauweise des 
Tragwerks aus Beton und Holz passt. 

Viele konzeptionelle Überlegungen zum nachhaltigen Bauen sind im Entwurf gut erkennbar. Die energetischen 
Anforderungen und die Anforderungen ans Tageslicht werden weitgehend positiv bewertet. Das grosse Oblicht 
des Atriums führt zu einer guten Beichtung des Atriums, muss jedoch bezüglich Energieeffizienz und sommerli-
chem Wärmeschutz überprüft werden. Die Holz-Beton-Hybrid-Bauweise wird aus Sicht der grauen Energie posi-
tiv bewertet, die Fassadenkonstruktion weist hingegen eine erhöhte graue Energie aus. Das Steigzonenkonzept 
ist noch nicht überall genau ablesbar. Das vorgeschlagene Verbundlüftungssystem ist innovativ und die Schul-
zimmer werden auf Grund des Tageslichts und der angedachten Materialisierung als behaglich eingeschätzt.

Der Aussenraum erfährt eine klare Zweiteilung, einerseits als architektonische Erweiterung der mittig positio-
nierten Schulbauten und andererseits als landschaftlich anmutende Anlage an der Peripherie: Grossformatige 
Betonplatten spannen sich von der Nordseite zur Südseite des Areals, säumen die Schulbauten, wandeln sich 
von Wegen zu Plätzen, welche durch Grünflächen, Spielplätzen und einzelnen Bäumen strukturiert werden. Ein 
markanter Brunnen akzentuiert den Vorplatz zu den Eingängen. Mit einem bewussten Schritt und einem entspre-
chenden Materialwechsel taucht man in die grüne Erlebniswelt mit einem vielfältigen Spiel- und Sportangebot. 
Die radiale Anordnung um den Schulhausbau ermöglicht eine maximale Vielfalt und somit eine Gleichzeitigkeit 
von unterschiedlichen Aktivitäten ohne sich gegenseitig zu stören.
Die Kombination von architektonischer Funktionalität und landschaftlicher Vielfalt überzeugt. Im Zusammenhang 
mit den bestehenden Notausstiegen der Stadthalle und unter Berücksichtigung einer allfälligen Erweiterung ist 
die Anordnung des Allwetterplatzes zu überprüfen.

Windmolen ist ein auf allen Ebenen überzeugendes und in sich stimmiges Projekt. Vom Städtebau über die 
Architektur bis zur Inneren Organisation hinterlässt es den Eindruck, als würde alles zueinander passen und in 
einer beeindruckenden Leichtigkeit ineinandergreifen. 
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Erdgeschoss

Projektwettbewerb Schulanlage Kleinholzwindmolen
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windmolen

Schnitt Schulhaus

Schnitt Sporthalle

Fassade

Obergeschoss Untergeschoss

Projektwettbewerb Schulanlage Kleinholzwindmolen
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STADTHALLE
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Projektwettbewerb Schulanlage Kleinholzwindmolen
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6.12  8.0

6.12  8.0
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2.3 Klassenzimmer Zyk. I  75.0

2.4 Klassenzimmer Zyk. I  74.0

6.12  16.5

6.12  16.0

6.1  11.5 6.2  7.5

2.13 Gruppenraum  35.5

2.14 Gruppenraum  35.5

2.19 Zusatz Gruppenraum  47.0

2.5 Klassenzimmer Zyk. II  74.0

2.15 Gruppenraum  35.5 2.16 Gruppenraum  35.5

2.6 Klassenzimmer Zyk. II  75.0 2.7 Klassenzimmer Zyk. II  75.0 2.8 Klassenzimmer Zyk. II  74.0 2.20 Zusatz Gruppenr.  47.02.9 Klassenzimmer Zyk. II  74.0

2.10 Klassenzimmer Zyk. II  75.0

2.11 Klassenzimmer Zyk. II  75.0

2.12 Klassenzimmer Zyk. II  74.0

2.18 Gruppenraum  35.5

2.21 Zusatz Gruppenr.  47.0 3.8 Werken  74.0 3.9 Werken  74.0

3.10 Material  17.5

3.11 Werken  74.0 3.12 Werken  74.0

3.13 Material  17.5

3.15 Maschinenr.  37.0

2.17 Gruppenraum  35.5

STADTHALLE

+425.25+425.25

+414.00

+418.00

+425.25
+425.95

3.5 Material  36.0 

3.4 Material  39.5

6.4 Lager Lehrm.  27.0

6.4 Lager Lehrm.  47.0

6.5 Archiv 145

6.7 Lager 37.56.8 Lager 37.56.9 Lager 37.56.10 Lager 37.5 6.6 Werk. HW 37.5

6.4 Lager Lehrm.  33.0 

6.12 Gard. Waschen  37.5 

3.7 Musikkoje  21.0 

3.6 Musikkoje  21.0 

6.15/9.15 Lüftung 79.5

3.2 Musikzimmer  75.5 3.3 Musikzimmer  71.0 

3.1 Foyer  128.5 

9.2 Dreifachhalle BASPO  1372.09.11 Geräteraum  270.0

9.3 Umkleide/Dusche  44.5

9.9  21.0

9.10 Lehrer 19.0

9.14 Geräte 17.5

9.12 22.0

9.12 12.59.1 Eingangsraum  73.09.13 10.0

9.4 Umkleide/Dusche  44.5

9.5 Umkleide/Dusche  44.5

9.6 Umkleide/Dusche  44.5

9.7 Umkleide/Dusche  44.5

9.8 Umkleide/Dusche  44.5

6.15/9.15 Heizzentrale 47.5
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Dachaufbau:

extensive Dachbegrünung
Photovoltaik-Anlage 80 mm
Schutzlage / Drainageschicht
Abdichtung
3 - Schichtplatte 28 mm
Wärmedämmung PU im Gefälle            35 - 70 mm
Dampfsperre / Bauzeitabdichtung
3 - Schichtplatte 50 mm
Wärmedämmung                 250 mm
Deckenbekleidung 25 mm

Deckenaufbau

Unterlagsboden mit Anhydrit als Fertigbelag   80 mm
Trittschalldämmung   40 mm
Verbundbeton 125 mm
3-Schichtplatte Holz   50 mm
Schüttung 150 mm
Verkleidung   20 mm
Holzrippen 400 mm

Fenster:

Aluminium Pfosten Riegel Konstruktion

+418.00

+425.25
+425.95

+425.25

202 10

Wandaufbau:

Aluminiumprofil vertikal/horizontal                70/35 mm
Holzverkleidung Seekiefer      25 mm
Dämmung 250 mm
Blech     5 mm
Installationsschicht   15 mm
Verkleidung Seekieferplatten 150 mm
Verkleidung   25 mm
Stütze BSH 240 mm

Bodenaufbau

Unterlagsboden mit Anhydrit als Fertigbelag   80 mm
Trittschalldämmung   40 mm
Dämmung 220 mm
Beton 250 mm
Magerbeton   50 mm

K O R R I D O R  A L S  L E R N L A N D S C H A F T K L A S S E N Ü B E R G R E I F E N D E   L E R N L A N D S C H A F T 
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M Ö G L I C H K E I T E N  D E R  E T A P P I E R U N G L A N D S C H A F T 

Das Quartier Kleinholz transformiert sich von einer allmendartigen 
Sportanlage vor den Toren der Stadt zu einem lebendigen multi- 
funktionalen Quartierfreiraum in Olten Süd. Die Setzung des Schulhauses 
schafft einen dreiseitig umlaufenden zusammenhängenden Grünraum, 
der in engem Dialog mit den bestehenden Sportfeldern ist. Der Neubau 
wird dadurch zum Zentrum einer parkartigen Umgebung eines 
wachsenden Quartiers und hat das Potential, an Wocheneden oder 
Abenden von den Quartierbewohnern genutzt zu werden.

Die Adressierung der Schule erfolgt über klare Zugänge, die sich  in das 
bestehende Strassennetz einspannen. Die Erschliessungs- und 
Aufenthaltsflächen im Innern des Schulhauses setzen sich im 
Aussenraum fort und schaffen so einen sehr engen Bezug von Innen und 
Aussen, der zudem gut kontrollierbar ist. Innerhalb der grossen 
zusammenhängenden Geste des umlaufenden Grünraumes mit 
einheimischem Baumbestand entsteht Vielfalt im Kleinen mit einem 
starken Bezug zu den angrenzenden Räumen und deren Bespielung. Im 
Schutz der strassenbegleitenden Wildhecken entstehen so sehr 
gebrauchsorientierte Freiräume wie Gärten, Spielwiesen, Labyrinth oder 
Biotop. Der Aussenraum des Kindergartens fügt sich nahtlos in dieses 
System ein. Die Anordnung des Allwetterplatzes und des 
Rasenspielfeldes im Westen liest sich in Fortsetzung der bestehenden 
Sportanlagen mit entsprechenden Synergien

windmolen

N E U E  M I T T E 
- DIE SCHULANLAGE ALS DREH- UND ANGELPUNKT 

Die Situation im südlichen Olten wird geprägt von der grossmassstäblichen 
Stadthalle und den weitläufigen Sportanlagen, sowie den gleichförmigen 
Wohnsiedlungen aus neuerer Zeit. In dieser sich im Wandel begriffenen 
Situation bietet sich die Chance mit der neuen Schulanlage das disperse 
Quartier neu zu ordnen. Mit der Setzung des Hauptbaukörpers wird ein 
Gleichgewicht zwischen Freiflächen, Stadthalle und Schulbauten gesucht. Die 
neue Schulanlage mit den umgebenden Aussenräumen generiert eine neue 
räumliche Mitte innerhalb des Quartiers. Mit seiner volumetrischen 
Ausformulierung vermag das Gebäude den Massstab der Stadthalle 
aufzunehmen und über die differenziert gestalteten Gebäudeecken den Bezug 
zur Körnigkeit der umliegenden Wohnbauten herzustellen. Die allseitige 
Orientierung verortet das Windmühleartig organisierte Gebäude in den 
Kontext. Als Dreh- und Angelpunkt vermittelt die neue Schulanlage zwischen 
öffentlichen Anlagen und den Wohnbauten, und  schafft über die 
unterschiedlich gestalteten Aussenräume Begegnungsorte für die 
unterschiedlichen Alters- und Nutzergruppen. 

W E I T E R B A U E N ? 
- MORGEN ODER DOCH ERST ÜBERMORGEN? 

Mit der Setzung des Hauptbaukörpers wird im Zusammenspiel mit der 
Stadthalle ein austariertes Ensemble etabliert, welches auch ohne 
Doppelturnhalle oder Erweiterungsbauten eine klare räumliche 
Disposition und eine ebenso eindeutige Adressierung aufweist. Über 
die Akzentuierung der Gebäudeecken wird indes eine mögliche 
Entwicklung angedeutet, sie liegt im Grunde genommen in der DNA 
des Gebäudes. Die präzise ortsbauliche Setzung lässt eine Vielzahl 
unterschiedlicher Entwicklungsszenarien zu, wobei Weiterbauen als 
Chance verstanden wird. Das Endprodukt steht dabei nicht im Fokus 
der Überlegungen, sondern eher das Potential möglicher baulicher 
Entwicklungen, welche noch nicht abschliessend definiert werden 
können. Die Dreifachturnhalle versteht sich als Teil dieser 
konzeptuellen Entwicklungsstrategie. 

Johannes Duiker, Freiluftschule Amsterdam, 1930
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Schüttung 150 mm
Verkleidung   20 mm
Holzrippen 400 mm

Fenster:

Aluminium Pfosten Riegel Konstruktion

+418.00

+425.25
+425.95

+425.25

202 10

Wandaufbau:

Aluminiumprofil vertikal/horizontal                70/35 mm
Holzverkleidung Seekiefer      25 mm
Dämmung 250 mm
Blech     5 mm
Installationsschicht   15 mm
Verkleidung Seekieferplatten 150 mm
Verkleidung   25 mm
Stütze BSH 240 mm

Bodenaufbau

Unterlagsboden mit Anhydrit als Fertigbelag   80 mm
Trittschalldämmung   40 mm
Dämmung 220 mm
Beton 250 mm
Magerbeton   50 mm

K O R R I D O R  A L S  L E R N L A N D S C H A F T K L A S S E N Ü B E R G R E I F E N D E   L E R N L A N D S C H A F T 
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A N S I C H T    M S T .   1 : 2 0 0 

K O N S T R U K T I O N S S C H N I T T   M S T .   1 : 2 0 
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Photovoltaik-Anlage 80 mm
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Wärmedämmung                 250 mm
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Deckenaufbau

Unterlagsboden mit Anhydrit als Fertigbelag   80 mm
Trittschalldämmung   40 mm
Verbundbeton 125 mm
3-Schichtplatte Holz   50 mm
Schüttung 150 mm
Verkleidung   20 mm
Holzrippen 400 mm
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Wandaufbau:

Aluminiumprofil vertikal/horizontal                70/35 mm
Holzverkleidung Seekiefer      25 mm
Dämmung 250 mm
Blech     5 mm
Installationsschicht   15 mm
Verkleidung Seekieferplatten 150 mm
Verkleidung   25 mm
Stütze BSH 240 mm

Bodenaufbau

Unterlagsboden mit Anhydrit als Fertigbelag   80 mm
Trittschalldämmung   40 mm
Dämmung 220 mm
Beton 250 mm
Magerbeton   50 mm

K O R R I D O R  A L S  L E R N L A N D S C H A F T K L A S S E N Ü B E R G R E I F E N D E   L E R N L A N D S C H A F T 

windmolen
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windmolen

Projektwettbewerb Schulanlage Kleinholzwindmolen

W E C H S E L S P I E L 
- VON INDIVIDUELLEM UND GEMEINSAMEN LEBEN

Die Typologie des Gebäudes nimmt Bezug auf die programmatischen 
Anforderungen einer zeitgemässen Schule als Lernlandschaft und wird im 
Wesentlichen von der zentrifugalen Kraft der Windmühlentypologie geprägt. Je 
vier Raumeinheiten pro Windmühlenflügel entsprechen den jeweiligen 
Zuteilungen innerhalb des Zyklus, wobei sich zwei Klassenzimmer um einen 
Gruppenraum arrondieren. Grosszügige Schiebetüren generieren 
unterschiedliche Raum- und Zuordnungskonstellationen, welche ein flexibles 
Arbeiten mit den Klassen und unterschiedlichste Unterrichtskonzepte 
ermöglichen. Diese Zykluseinheiten werden über eine Lernlandschaft, welche 
den anspruchsvollen, zeitgemässen pädagogischen Anforderungen gerecht 
werden kann, mit den übrigen Klassen verbunden. Ein natürlich belichteter 
Korridorbereich, welcher auf Grund des Brandschutzkonzeptes in beiden 
Schulgeschossen möbliert werden kann, bietet ein zusätzliches Raumangebot 
mit Nischen und Bereichen, welche sowohl zum Lernen und sich Begegnen, 
als auch als Rückzugsorte genutzt werden können. Spannungsvolle 
Sichtbezüge über den für Unterrichtszwecke gut nutzbaren Innenhof verbinden 
die jeweiligen Zykluseinheiten optisch miteinander und thematisieren die 
Einheit im Ganzen. Charakteristisch für jeden Raumflügel sind die jeweiligen 
Enden, bei welchen sich Raumausstülpungen befinden, die sich mit dem 
Freiraum verzahnen und nochmals ein zusätzliches, attraktives Raumangebot 
bieten, welches die Lernlandschaft komplettiert.
Die vertikale Verknüpfung der beiden Geschosse erfolgt über zwei 
Spindeltreppen, deren südlichere insbesondere auch den auf zwei Geschosse 

AD APTIO N DER JU RASÜ DFU SS-AR C HITEKTU R 
- AN BEDÜRFNISSE EINES ZEITGEMÄSSEN PRIMARSCHULHAUSES

Ausgehend von einer Architektur der Einfachheit und Transparenz wie 
sie die Protagonisten der Jurasüdfuss-Architektur verfolgten, wird der 
architektonische Ausdruck von einer schlichten Sachlichkeit geprägt. Ein 
einfaches Konstruktionsprinzip aus horizontalen und vertikalen 
Aluminium-Elementen charakterisiert das äussere Erscheinungsbild 
durch sein übergeordnetes Grid und überspielt deren spezifische 
Nutzungen. Diesen wird auf der Ebene der Füllungen entsprochen, 
welche sich durch eine grosse Vielfalt auszeichnen. So stehen 
transparente Verglasungsfelder neben opaken Brüstungselementen aus 
lasierten Sperrholzplatten oder gerillten Faserzementplatten. Diese 
willkommene Verfremdung des nüchternen Ausdrucks der 
Nachkriegsmoderne verleiht dem Gebäude eine spielerische 
Leichtigkeit und attraktive Sinnlichkeit, welche den traditionellen 
Ausdruck in eine zeitgemässe Erscheinung eines neuzeitlichen 
Primarschulhauses transferiert.

aufgeteilten Zyklus I als Shortcut direkt und selbstverständlich miteinander 
verbindet. Die Kindergärten werden über einen eigenen, gedeckten 
Vorbereich erschlossen, welcher auch als Aussenklassenzimmer genutzt 
werden kann. Das Herzstück im Innern des Schulhauses bildet die 
Forumstreppe mit mehrfachnutzbarem Foyer. Hier können neben 
traditionellem Musikunterricht auch Theateraufführungen, Präsentationen 
und Schulfeste stattfinden.

N A C H H A L T I G K E I T

Die Zusammenführung beider Baukörper zu einem, die ressourcen- 
effizienten und materialoptimierten Bauteile und die dem Projekt an- 
gemessene Gebäudetechnik bilden die Grundpfeiler des Nachhaltig- 
keitskonzeptes. Damit ist die Erfüllung der Standards Minergie-P-ECO auf 
möglichst einfache Art sichergestellt.

Die Deckenkonstruktion des Schulhauses bestehend aus Balken und einer 
12 cm schlanken Platte reduzieren die graue Energie massgeblich bei 
gleichzeitiger Erfüllung der Anforderungen an den Schallschutz. Die 
Ausbildung der Aussenwände und des Daches als Holzelementbauweise ist 
eine weitere Effizienzmassnahme bezüglich grauer Energie und reduzieren 
gleichzeitig das Gewicht des Gebäudes, was sich in der Ausbildung des 
Fundamentes positiv bemerkbar macht.

Die Photovoltaik-Anlage benötigt eine Grösse von knapp 700 m2 für den 
Schulbau und die Turnhalle zusammen. Diese Anlage ist auf dem Dach 
beider Gebäude installiert, bei gegebener Dachfläche ist eine Ver- 
grösserung der Anlage sogar möglich, betrieblich aber nicht sinnvoll. Die 
installierten 115 kWpeak Leistung decken annähernd die Hälfte des 
gesamten Strombedarfs der Bauten. Gemeinsam mit dem effizienten 
Wärmepumpensystem, der regenerativen Energieversorgung, der 
Kaskaden-Lüftung mit reduzierter Verteilung und dem guten Dämm- 
perimeter ist die Minergie-P-Kennzahl für Schulen von 40 kWh/m2a leicht 
zu unterbieten.

Die Anforderungen des ECO-Standards sind erfüllt durch einen ressourcen- 
schonenden sowie emissions- und schadstofffreien Materialeinsatz, durch 
die Systemtrennung und der Gewährleistung einer hohen Flexibilität sowie 
durch eine optimierte Tageslichtnutzung. Die Aussenwände mit opaken 
Brüstungen aber ohne Stürze bieten das Optimum für die Tageslichtführung 
in die Innenräume. Die ECO-Kennwerte der Grauen Energie sind aufgrund 
der ressourcen- effizienten und kompakten Bauweise leicht zu erfüllen. Die 
Zusammenführung der Baukörper und die Reduktion auf ein Untergeschoss 
reduzieren den Aushub so weit wie möglich. Der sommerliche Wärmeschutz 
wird allgemein durch die aussenliegenden Sonnenschutzsysteme mit 
Rafflamellenstoren, durch die Speicher- massen im Inneren (mineralischer 
Bodenbelag), durch die Möglichkeit der Nachtauskühlung sowie durch die 
mechanische Lüftungsanlage (vermeidet das Öffnen der Fenster und damit 
auch das Kühlen im Sommer) gewährleistet.

Vilanova Artigas, School of Architecture, 1969, FAU/USP, Brazil Hermann Hertzberger, MFC de Salamander, Arnehm, 1984-1986 Das Bauen der Schule von Solothurn, Barth&Zaugg, Schweizer Buchzentrum, Hägendorf

S C H E M A  Ü B E R G E O R D N E T E S  L A N D S C H A F T S K O N Z E P T

Projektwettbewerb Schulanlage Kleinholzwindmolen

G E B Ä U D E T E C H N I K 

ENERGIE  UND  NACHHALTIGKEIT

Die Neubauten soll nach nach Minergie-P-Eco zertifiziert werden. 
In folgenden Punkten wird von Seiten der Haustechnik auf die 
Nachhaltigkeit geachtet:

- Wärmeerzeugung mit einem hohen Anteil an erneuerbarer   
Energie 

- Zentral  angeordnete  Lüftungsanlagen  für  kurze 
Luftverteilsysteme (aktive Überströmer)

- Gute Reinigungsmöglichkeiten für das Kanalsystem
- Konsequente Trennung von Primär- und Sekundärstruktur
- Angemessener Automatisierungsgrad
- Einsatz  von  ökologisch  verträglichen und  wirtschaftlich 

tragbaren Baustoffen    (eco-Devis)

SO M MERLICHER  W ÄR MESCHUTZ

Gute Fenstergläser und ein aussenliegender Sonnenschutz mit 
intelligenter Steuerung verhindern, dass die solare Strahlung im 
Sommer die  Räume zu stark  aufheizt.  Zudem  werden die 
Turnhallen in der Nacht über die Öffnungen in der Fassade gezielt 
abgekühlt  werden.

HEIZUNG 

Die Art der Wärmeerzeugung wir in den weiteren Phasen genauer 
detalliert, eine Option ist ein Nahwärmeverbund mit der benachbarten 
Mehrzweckhalle. Für den Wettbewerb wird von einer Erdsonden- 
Wärmepumpe ausgegangen, welche Zentral angeordnet ist und beide 
Gebäude mit Wärme versorgt. Die Wärmeabgabe erfolgt generell über 
die Fussbodenheizung. In den grossen Räumen wird der Aufheiz- 
betrieb zusätzlich mit der Lüftung unterstützt.

LÜFTUNG

Turnhalle: Die Lüftungszentrale ist im Untergeschoss angeordnet und 
liegt zentrale zu den Räumen, welche grosse Luftmengen benötigen 
(Turnhalle und Garderoben). Die Aussenluft wird über die Fassade 
angesaugt und die Fortluft wird über Dach ausgeblasen.

Schulhaus: Für die mechanische Belüftung der Schulzimmer werden 
aktive Überströmer vorgeschlagen, d.h. die Luft für die Schulzimmer 
wird mit kleinen Ventilatoren aus dem Gangbereich angesaugt und die 
verbrauchte Luft wird in den Gang zurück gefördert. Über eine zen- 
trale Lüftungsanlage wird die Luft im Gang bedarfsgerecht erneuert. 

Das ca. 28m weit gespannte Dach über der Dreifachturnhalle wird 
getragen durch Fachwerke aus Stahl und Holz. Stahlprofile bilden den 
Untergurt und die diagonale der Fachwerke mit einem Obergurt aus 
Brettschichtholz der auch als Übergang zum Dach mit einer Rippendecke 
wie im Schulhaus in Holz dient. Die Queraussteifung wird durch die 
Stirnwände in Beton, die Längssaussteifung durch die vielen Stützen der 
Längsfassaden gewährleistet.

S C H E M A    N U T Z U N G 

S T A T I K   U N D  T R A G W E R K 

Das Schulhaus wird in einer Hybridbauweise aus Holz und Beton erstellt, die 
die Eigenschaften der beiden Werkstoffe optimal kombiniert. Grundsätzlich 
ist das Tragwerk ein Holzrahmenbau mit Rippendecken getragen durch 
Balken in den Hauptachsen auf einem Raster von Holzstützen. Das 
Tragsystem wiederholt sich in einem windmühlenartigen Muster um die Aula 
mit Rippen in 1.25 m Abstand getragen durch Binder in den Längsachsen der 
Gebäudeschenkel. 
 
Das Dach mit geringer Akustikanforderung wird in einer reinen Holzbauweise 
erstellt. Die Rippen stehen hier im Verbund mit der Mehrschichtplatte, die 
auch die für die Gebäudeaussteifung erforderliche Deckenscheibe bildet. Die 
Geschossdecke über EG ist in einer fast gleichen Anordnung von Stützen, 
Trägern und Rippen wie das Dach geplant, wird aber hier im Verbund mit 
einer ca. 10 cm Ortbetonschicht erstellt. Diese bietet eine höhere Steifigkeit 
und bessere Akustikleistung betreffend Luftschallübertragung als eine reine 
Holzbaudecke. Die Oberlichter aus Glasbaustein über dem Aula im 
Erdgeschoss werden durch einen zweilagigen Trägerrost aus Holz im 
Verbund mit Deckenstreifen aus Beton in denen die Glasbausteinrahmen 
versetzt sind erstellt. Die Erschliessungskerne werden in Stahlbeton erstellt 
womit die Anforderung des Brandschutzes und der Gebäudeaussteifung 
erfüllt werden. Das gesamte Untergeschoss wird in Stahlbeton erstellt. Die 
Stützen aus dem EG werden hier linear weiter geführt und die zahlreichen 
Wände sind mehrheitlich nicht tragend.

34 m

34 m
34 m

34 m

S C H E M A  B R A N D S C H U T Z 

Dadurch kann der technische Aufwand und der Platzbedarf für 
die Luftverteilung massiv vereifacht werden und die Gebäude 
können einfacher erweitert werden. Räume mit stärker belastet 
Abluft (z.B. Werkstatt)  oder mit grossen  Luftmengen werden 
direkte mit Zu- und Abluft versorgt.

W AR M WASSER

Das Warm wasser wird zentral mit Trinkwasserstationen erzeugt. 
Im Gegensatz zu herkö m mlichen Warm wasserspeichern, wird die 
Energie für das Trinkwarm wasser heizungsseitig gespeichert und 
das  Warm wasser wird  im  Durchlaufprinzip  erwärmt,  dadurch 
kann das Legionellenrisiko  massiv  reduziert werden. U m den 
Warm wasserbedarf klein zu halten, wird die Anzahl Zapfstellen 
minimiert werden. 

P H OTOVOLTAIK

U m  den Minergie-P-Standard zu erreichen, muss eine Solar- 
stromanlage vorgesehen werden.  

P R I M A R S C H U L E

K I N D E R G A R T E N

M U S I K   W E R K E N 

T A G E S S T R U K T U R

A D M I N I S T R A T I O N

S P O R T H A L L E

N E B E N R Ä U M E

Nachtauskühlung

ZULAUL

ABL
ZUL

ABL
ZUL

FOL

ABL

S C H E M A   L Ü F T U N G S K O N Z E P T 
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SERAFIN und die Wundermaschine	 2. Rang / 2. Preis

Generalplaner
Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich

Architektur
Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich

Baumanagement
Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich

Landschaftsarchitektur
Klötzli Friedli Landschaftsarchitekten AG, Bern

Bauingenieurwesen
HKP Bauingenieure AG, Baden

Gebäudetechnik
Abicht Aarau AG, Aarau

Nachhaltigkeit / Energie
durable Planung und Beratung GmbH

Elektroplanung
Planwerkstadt Rüegg AG, Zürich

Das Rückgrat der Anlage ist die neue Schul-Promenade zwischen Kleinholzweg und Ahornallee, an welche alle 
Bauten und Infrastrukturen mit einem Dach andocken, auch die Stadthalle. Dieser öffentliche Raum ist Adresse, 
Aufenthaltsort und Pausenplatz und stellt sicher, dass die Anlage bereits in einer ersten Ausbauetappe als öffentliche 
Anlage funktioniert und der Schulbetrieb während der Bauarbeiten weiterer Etappen räumlich nicht tangiert wird.
Das Schulhaus ist als zweibündige Anlage mit grosszügiger Mittelzone konzipiert. Das ganze Schulprogramm kann 
in nur zwei Geschossen untergebracht werden. Im Erdgeschoss befinden sich das Foyer und die Musikräume, die 
Schulleitung und die Räume für die Lehrpersonen, die Tagesstruktur und die Kindergärten des Zyklus 1. Eine offene 
Treppe führt ins Obergeschoss, wo sich der Zyklus 2 und – über eine interne Treppe direkt verbunden – der zweite 
Bereich des Zyklus 1 befinden. So entstehen innerhalb einer zusammenhängenden Schullandschaft stufengerech-
te, individuelle Lernwelten. Das Obergeschoss ist als eine grosse Halle mit Sheddach und nicht tragendem Ausbau 
konzipiert. Die Klassenzimmer werden entlang den Fassaden angeordnet und natürlich belichtet, während die Lern-
bereiche der Mittelzone und die in den Raum gestellten Gruppenräume durch die Oberlichter mit Tageslicht versorgt 
werden. Das Werkhallenkonzept gefällt als zukunftsfähige Plattform für verschiedene pädagogische Bedürfnisse. Es 
eignet sich gut für klassenübergreifenden Unterricht und Gruppenarbeiten. Deutlich weniger gut wird die Anordnung 
der informellen Arbeitszonen beurteilt, welche in die Zirkulationsbereiche integriert sind und wohl die soziale Inter-
aktion fördern, konzentriertes Arbeiten aber nur bedingt zulassen. Die innenliegende Positionierung der Gruppen-
räume wurde kontrovers diskutiert, stellt aber durchaus ein attraktives, im Charakter introvertiertes Raumangebot 
dar, welches die Defizite der exponierten Arbeitszonen im Erschliessungsbereich mindern kann. Trotzdem wird das 
Fehlen räumlich geschützter informeller Rückzugsnischen bedauert.
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Im Rahmen des Werkhallenkonzepts erscheint die Brandabschnittsbildung der Werkräume als problematisch. Sie 
kann mittels den vorgeschlagenen Profilglaswänden, welche wichtiges Charakteristikum der einheitlichen Hallenge-
staltung sind, den Anforderungen kaum genügen.
Der Erweiterungsbau der Schule ist strategisch geschickt platziert und folgt der horizontalen Gliederung des Haupt-
baus. Seine konventionelle Grundrissorganisation hingegen enthält kaum Raumangebote, welche sich im Sinne 
einer Lernlandschaft nutzen liessen. Die schematische Darstellung lässt vermuten, dass der Vorschlag primär städ-
tebaulich überlegt, architektonisch aber bewusst noch nicht weiter ausformuliert wurde.
Die Sporthalle ist tief eingegraben und erscheint deshalb als sehr niedriger Baukörper. Eine aufwendige Massnah-
me, deren funktionaler oder städtebaulicher Sinn sich dem Preisgericht allerdings nicht erschliesst. Der Eingang  
der Sporthalle liegt stirnseitig an der Schulpromenade, die Treppe führt in einem zweigeschossigen Raum zu den 
unterirdischen Garderoben. Eine effiziente und übersichtliche Organisation mit grosser Raumwirkung. Das Hallen-
tragwerk ist in Analogie zum Schulhaus mit Betonstützen und Stahl-Fachwerkträgern aufgebaut, die Aussenhaut aus 
einer metallverkleideten Leichtbaukonstruktion.

Die Gebäude sind effizient organisiert, ihre Flächen und Volumen liegen im untersten Bereich der Wettbewerbsbei-
träge, die Gebäudehülle – bedingt durch die Sheddächer – im Mittelfeld.
Die Tragwerke sind weitgehend als Betonkonstruktion, das Dachtragwerk des Schulhauses und der Sporthalle als 
gebäudeüberspannende Stahlkonstruktionen vorgesehen. Die Lastabtragung über Stützen und Scheiben erlaubt 
verschiedene Ausbaumöglichkeiten, womit auf künftige räumliche Bedürfnisse reagiert werden kann. Ein hoher Grad 
an vorgefertigten Elementen sorgt für kurze Erstellungszeiten, was den Anforderungen einer etappierten Erstellung 
Rechnung trägt.
Die Gebäudehüllen sind in Leichtbauweise und einer hochwertigen, dauerhaften Aussenhülle aus Metall vorgese-
hen. Wirtschaftlich gesehen ist das interessant, punkto Grauenergie-Bilanz etwas weniger.
Die konsequente Systemtrennung von Rohbau, Ausbau und Gebäudetechnik wird im konstruktiven Konzept stimmig 
integriert und bewusst didaktisch inszeniert.
Die Energieversorgung basiert auf erneuerbaren Energien und erfolgt über ein Erdsondenfeld mit Wärmepumpen 
und Fotovoltaik auf den Südost-orientierten Flächen des Sheddachs. 
Die Wärmeabgabe erfolgt mit tiefen Temperaturen über den Fussboden und erlaubt im Sommer auch eine Kühlung 
der Räume.
Die horizontale Verteilung von Zuluft und Abluft erfolgt im Schulhaus im Untergeschoss, vertikal werden Erdge-
schoss und Obergeschoss über dezentrale Steigzonen erschlossen. Die Belüftung der Räumlichkeiten erfolgt sicht-
bar an der Decke.
Konzeptionelle Überlegungen zum nachhaltiten Bauen sind vorhanden, allerdings nicht immer ganz widerspruchs-
frei. Die Kompaktheit wird durch das grosse Sheddach reduziert. Die Systemtrennung wird positiv beurteilt. Das 
grosse unterirdische Volumen der Dreifachsporthalle und die Konstruktionsweise mit Betondecken, Metallfassaden 
und Glas führen zu erhöhter grauer Energie. Auf Grund von Wärmeverlusten und auf Grund des fehlenden sommer-
lichen Wärmeschutzes wird das verglaste Sheddach gegen Nordwesten als problematisch angesehen. Der Schall-
schutz und die Raumakustik werden in Kombination mit den harten Oberflächen mässig beurteilt

Mit dem Ziel die beiden öffentlichen Institutionen Stadthalle und die Schulanlage in ein Ensemble zu überführen, 
wird an deren Schnittstelle ein neuer öffentlicher Raum, die „Schulpromenade“ vorgeschlagen. Im Kontext der Ver-
mittlung scheint der Name „Schulpromenade“ noch nicht ganz adäquat zu sein, doch die Lage, Dimension und 
die Struktur überzeugt in hohem Masse. Als Adresse, Verbindung, Bewegungs- und Begegnungsort bietet sie das 
Potential eines sozialen Katalysators, der über das Areal hinaus Wirkung haben könnte. An dieser Struktur docken 
alle Schulbauten und Infrastrukturen an. Daraus resultiert eine spannende Abfolge von bebautem und unbebautem 
Raum. Im „Schulpark“ sind der Pausenplatz, der Allwetterplatz und die Spielwiese eingebettet und um den Schul-
hausbau gibt es eine angelagerte „Aussenraumschicht“ für die Nutzungen im EG. Im Gehölzsaum sind Sickermul-
den, Naschbereiche oder Spielen im Dickicht möglich.
Das Konzept besticht nicht nur in stadt- und freiräumlicher Sicht, in dem es ihnen gelingt das Areal in einen identitäts-
starken Campus zu transformieren, sondern auch durch einen ganzheitlichen Ansatz.  Hinzu kommt ein beachtliche 
Bearbeitungstiefe mit Angaben zur Ökologie, Pflanzungen und Nutzungen.

Insgesamt bietet der Entwurf sehr interessante Vorschläge für eine zeitgemässe Schulanlage. Das Konzept einer 
variabel bespielbaren Halle überzeugt durch ihre verschiedenartigen Möglichkeiten. Die grosse Offenheit geht aller-
dings auf Kosten kleinteiliger informeller Rückzugsangebote. Die städtebauliche Setzung und Entwicklungsfähigkeit 
wird sehr positiv beurteilt, wobei die gewerblich anmutenden Innen- wie Aussen-Wirkungen der Primarschule und 
des Areals kontrovers diskutiert wurden.
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Erdgeschoss

Untergeschoss Sporthalle

SERAFIN und die Wundermaschine
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SERAFIN und die Wundermaschine

1. Obergeschoss

Längsschnitt Schulhaus

Nordwestfassade

Schnitte Schulhaus und Sporthalle
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Grundriss Schulzimmer Fassadenschnitt

SERAFIN und die Wundermaschine
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SERAFIN und die Wundermaschine
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Dreikäsehoch	 3. Rang / 3. Preis

Die neue Schule wird als Campus entwickelt und integriert die bestehende Stadthalle in selbstverständliche 
Weise ins Ensemble. Eine Abfolge von drei Volumen unterschiedlicher Grössen besetzen das gesamte Areal 
und schaffen ein ausgewogenes Verhältnis von gebautem Raum sowie eine spannungsvolle Vernetzung der 
Freiräume und eine hohe Durchlässigkeit für das Quartier. Analog der städtebaulichen Setzung sind die Freiräu-
me in altersspezifische Nutzungsbereiche gegliedert und im Zentrum liegt der gemeinsamen Pausenhof. Auf der 
eingeschossig in Erscheinung tretenden Sporthalle ist der Allwetterplatz, vorgesehen, der über den Ballfang die 
gegebene Volumetrie stärkt. Geschickt wird dank der baulichen  Verbindung der Sporthalle mit dem Allwetterplat-
zes der Vorschlag den anspruchsvollen Ausbaumöglichkeiten gerecht.
Die Schule ist in drei Geschossen gegliedert und die unterschiedlichen Nutzungen sind altersgerecht aufgeteilt. 
Die Kindergärten sowie die Klassenzimmer des Zyklus 1 liegen im Erdgeschoss und sind gut mit dem Aussen-
raum vernetz. Die mittig liegende eingeschossige Halle kann als erweiterter Garderobenbereich offen bleiben 
oder als erweitertes Raumangebot genutzt werden. Über zwei grosszügig Treppen erreicht man das eigentliche 
Herz der Anlage im 1. Obergeschoss sowie das Klassenzimmergeschoss des 2. Obergeschosses. Das Herz, 
eine zweigeschossige Halle, dient der Schule als Forum und ist in seiner Nutzung wandelbar. Als Aula, Pausen-
raum oder offenes Lernatelier steigert es die Identität der Schule. Die Klassenzimmer und Gruppenräume sind 
ringförmig um das Forum angeordnet und stärken die Schule als Ort der Gemeinschaft und Begegnung.

Generalplaner
Liechti Graf Zumsteg Architekten AG, Brugg

Architektur
Liechti Graf Zumsteg Architekten AG, Brugg

Baumanagement
Liechti Graf Zumsteg Architekten AG, Brugg

Landschaftsarchitektur
david & von arx, Solothurn

Bauingenieurwesen
HKP Bauingenieure AG, Baden

Gebäudetechnik
Abicht Zug AG, Zug

Nachhaltigkeit / Energie
durable Planung und Beratung GmbH
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Ein nach Norden ausgerichtetes Sheddach garantiert einen ausgeglichenen Tageslichteintrag im Forum. Diese 
einfach räumliche Konzeption stellt einen klaren Mehrwert für die Schule dar und wird mit vier Aussenklassen-
zimmern an den vier Ecken des 2. Obergeschosses klar gesteigert. Leider wird dieser mit viel Sorgfalt entwickel-
te Vorschlag von Seite der Schule nicht gleich geschätzt. Die Schule vermisst Raumnischen sowie ruhige Orte, 
die ein Arbeiten in kleinen Gruppen und eine gewisse Intimität zulässt.

Eine einfache Stützen-Platten-Konstruktion aus Stahlbeton bildet den robusten Rahmen für die Schule. Die Hülle 
wird mit Glasfaserbetonelementen verkleidet und in Kombination mit Glasbausteinbrüstungen entsteht ein aus-
gewogenes und zweckmässiges Bild.
Die tektonische Ausformulierung erinnert in ihrer Einfachheit und Klarheit an die Bauten der Solothurner Schule 
und vermittelt ein Gefühl von Beständigkeit.
Der einfachen Konstruktion wird auch hinsichtlich Nachhaltigkeit Rechnung getragen, indem ein Zusammenfüh-
ren ausgereifter technischer Systeme mit ressourceneffizienten und haltbaren Bauteilsystemen gesucht worden 
ist. 
Die mit zwei Geschossen vergrabenen Sporthalle ist hinsichtlich einer volumetrischen Ausgewogenheit als städ-
tebauliche Haltung nachvollziehbar, wirkt sich jedoch eher kritisch auf die ökonomischen und ökologischen An-
forderungen aus.

Die konzeptionellen Überlegungen zum nachhaltigen Bauen überzeugen weitgehend.
Grosse unterirdische Volumina und die Materialisierung führen jedoch zu einer mittleren grauen Energie. Die 
energetischen Vorgaben werden gut erfüllt, Glasbausteine mit PV als innovatives Element integriert. Die Belüf-
tung mittels Tabs muss für die Schulnutzung noch einmal überprüft werden. Ein klares Steigzonenkonzept ist 
erkennbar mit guter Anbindung an den Technikraum. Mehrheitlich sind die Räume gut belichtet. Die Raumakustik 
wie auch die Behaglichkeit wird als mittel eingestuft. Der PU Bodenbelag ist betreffend Ökologie zu überprüfen. 

Die städtebaulichen Disposition im Aussenraum, die sich durch die Anordnung der Neubauten um den zentralen 
Pausenhof auszeichnet, resultiert ein äusserst stimmiges Raumgefüge welches nicht nur auf überzeugende 
Art und Weise die Stadthalle, respektive deren Eingang mit einbezieht sondern es schafft das Areal in ein stim-
mungsvolles Ensemble zu überführen. Die Teilräume sind den unterschiedlichen und altersspezifischen Nutzern 
sinnvoll zugeordnet. Der zentrale Pausenhof ist über alle vier Seiten erreichbar und somit ideal mit dem Quartier 
verknüpft. Der Raum um die „Bautengruppe“ herum nimmt die Sport und Spielflächen auf. Der Allwetterplatz 
befindet sich auf der Sporthalle und wird über eine grosszügige Treppe erschlossen, die nebst der Erschlies-
sungsfunktion sicherlich auch ein attraktiver Aufenthaltsraum darstellt.
Die räumliche Klarheit, die stimmungsvolle Massstäblichkeit und das harmonische Gesamtbild zeugen von einer 
hohen Qualität.

Städtbaulich überzeugt das Projekt durch ein sorgfältiges Zusammenspiel von Volumen und Freiräumen, die am 
Stadtrand von Olten zusammen mit der Stadthalle ein überzeugendes Ensemble formen. Der Vorschlag entwi-
ckelt auch in seiner architektonischen Ausformulierung eine starke Identität. Eindrucksvoll ist die Schule gemäss 
Josef Franks «Haus als Weg und Platz» thematisiert:
«Ein gut organisiertes Haus ist wie eine Stadt anzulegen mit Straßen und Wegen, die zwangsläufig zu Plätzen 
führen, welche vom Verkehr ausgeschaltet sind, so dass man auf ihnen ausruhen kann.»
Leider kann die Schule in betrieblicher Hinsicht nicht gleich überzeugen und erfüllt die Vorstellungen der intimen 
Lernlandschaften einer Primarschule zu wenig. 
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Erdgeschoss

1. und 2. Untergeschoss Sporthalle

Dreikäsehoch
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Dreikäsehoch

Westfassade

1. Obergeschoss 2. Obergeschoss

Untergeschoss

Längsschnitt Sporthalle

Schnitt Sporthalle und Schulhaus



29

Stadt Olten - Neubau Schulanlage Kleinholz Bericht des Preisgerichts

Grundriss Schulzimmer Fassadenschnitt

Dreikäsehoch
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Dreikäsehoch
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Peter Pan	 4. Rang / 4. Preis

Drei separate Bauten nehmen das Raumprogramm auf. Das Schulhaus, der Erweiterungsbau und die Dreifachhal-
le werden von den Strassenrändern abgerückt als kompaktes Ensemble mittig ins Areal gesetzt. Innerhalb eines 
orthogonalen Rasters werden nebst diesen drei Bauten auch der Allwetterplatz und die Stadthalle mit einbezogen. 
Eine Erschliessungsachse zwischen Kleinholzstrassse und Ahornallee durchzieht die Schulanlage, adressiert die 
einzelnen Gebäude und bildet mit ihren platzartigen Erweiterungen ein Zentrum, welches der Schulanlage eine 
hochwertige Identität als öffentliche Anlage innerhalb des Wohnquartiers verleiht. Ergänzend durchzieht eine in-
formelle Wegbeziehung das Areal in Ost-West-Richtung und dient dem Kindergarten und dessen Spielanlagen als 
separate Erschliessung. Während diese landschaftlich geprägte räumliche Situation bei allen Ausbauetappen des 
Schulareals funktioniert, hängt die Raumqualität der öffentlichen Achse stark von der Setzung der Gebäudevolumen 
und des Allwetterplatzes ab: in der ersten Etappe wie auch mit der Erstellung der Sporthalle bildet sie eine offene 
Vorzone für das Schulhaus, während mit dem Erweiterungsbau die Bildung eines Platzes angestrebt wird. Die Set-
zung und Ausrichtung der drei Bauten und die Ausbildung und Orientierung ihrer Zugangssituationen werden der 
Platzsituation allerdings nicht gerecht, die Zwischenräume zwischen Schulhaus und Sporthalle sowie Erweiterung 
und Allwetterplatz werden als sehr beengt beurteilt.
Die Schulbauten sind als Hybridkonstruktionen in Beton und Holz, die Sporthalle als reiner Holzbau konzipiert. Die 
Aussenerscheinung aller Gebäude ist von der Holzbauweise der Gebäudehüllen geprägt. Durchgehende Betonso-
ckel und ausladende Vordächer gliedern die Fassaden und schützen vor Witterungseinflüssen. Sägerohe Holzscha-
lungen und Holz-Metall-Fenster mit Stoffmarkisen werden allseitig als Holzrahmen-Elemente vorgehängt, gegliedert 
von vertikalen Lisenen. Diese sind in den erdgeschossig eingezogenen Eingangsbereichen als Stützen ausgebildet 
und schaffen arkadenartige, attraktive Übergangs- und Aufenthaltszonen vor den Eingängen.

Generalplaner
ARGE werk1 architekten und planer ag, Olten
Rykart Architekten AG, Bern

Architektur
ARGE werk1 architekten und planer ag, Olten
Rykart Architekten AG, Bern

Baumanagement
werk1 architekten und planer ag, Olten

Landschaftsarchitektur
grünwerk1 landschaftsarchitekten ag, Olten

Bauingenieurwesen
Fürst Laffranchi Bauingenieure GmbH, Wolfwil

Gebäudetechnik
Amstein + Walthert AG, Zürich

Nachhaltigkeit / Energie
Gartenmann Engineering AG, Luzern

Holzbauingenieurwesen 
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See

Lichplanung: hübschergestaltet GmbH, Basel
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Das Raumprogramm wird im Schulhaus horizontal gegliedert: im Erdgeschoss Kindergarten, Betreuung und Musi-
kräume, im 1. Obergeschoss über dem Eingang Schulleitung und Lehrerbereiche, die Klassenräume von Zyklus 1 
und 2 sowie die Werkräume, im 2. Obergeschoss Klassenräume von Zyklus 2. Alle diese Funktionen sind entlang 
der beiden Längsfassaden angeordnet. Dazwischen liegt eine übergrosse Mittelzone mit Eschliessungsatrium und 
Innenhof, an denen dienende Funktionen wie Maschinenraum, Besprechungs- und Therapieräume liegen. Zwischen 
Mittelzone und Klassenräumen liegt jeweils eine Serviceschicht mit Garderoben, WC’s und zwei Fluchttreppen. An 
den Stirnfassaden sind grosszügige Lern- und Ruhezonen vorgesehen, welche bei Bedarf vom Erschliessungs-
bereich abgegrenzt werden können. Die Obergeschosse sind in einer logischen Schichtung organisiert, wobei die 
heterogene Mittelzone als recht unruhig empfunden wird und die offene Treppenanlage dem räumlichen Potenzial 
des Atriums nur im Ansatz gerecht wird. Im Grundriss nicht gelöst sind die brandschutztechnischen Anforderungen, 
welche durch die Ausbildung eines Atriums entstehen. Im Erdgeschoss stellen sich zusätzliche Fragen wie bezüglich 
der teilweise gefangenen Gruppenräume und Büros, der Musikkojen ohne Tageslicht und natürliche Belüftungs-
möglichkeit oder des Foyers und der Musikräume, welche zwar zusammenschaltbar, aber durch die Tragstruktur 
räumlich stark beeinträchtigt sind.
Der freistehende Erweiterungsbau übernimmt die horizontale Funktions-Gliederung des Hauptbaus, seine Grundris-
se weisen allerdings bei weitem nicht dieselben räumlichen und funktionalen Qualitäten auf.
Die Sporthalle liegt zwischen Stadthalle und Allwetterplatz, ihr schmales Eingangsfoyer liegt entlang der Haupter-
schliessungsachse und ist als Galerie zu den drei Sporthallen ausgebildet. Über zwei Treppen erreicht man die 
Garderoben und den Erschliessungsgang, der direkt ans Untergeschoss der Schule anknüpft. Die Tragstruktur aus 
Holz ist raumbildend und wird auf Erdgeschossniveau von einem umlaufenden Belichtungskranz ausgefacht, der 
auch Einblicke von der Fussgängerebene bietet. Das Prinzip der Holzfassade entspricht jenem der Schulbauten, 
mit vertikalen Lisenen, welche die Halle rundum strukturieren und gedeckte Arkaden vor den Eingängen ausbilden.
Die Gebäude sind recht grosszügig dimensioniert, ihre Fläche und Volumen liegen im oberen Mittelfeld der Wett-
bewerbsbeiträge. Die Hüllfläche der Gebäude liegt im Mittelfeld, der Anteil von offenen und geschlossenen Fassa-
den-Anteilen ist angemessen.
Die repetitiv strukturierten, weitgehend vorfabrizierten und zum Teil vorgespannten Tragwerke in Holz- oder Holz-Hy-
bridbauweise weisen grosszügige und doch wirtschaftliche Spannweiten auf. Zusammen mit den Holzfassaden und 
den Leichtbau-Innenausbauten sind die Gebäude durch eine langlebige Materialisierung, konsequente Systemtren-
nung und gute Grauenergie-Bilanz charakterisiert.
Das Energiekonzept, das auf der Nutzung der erneuerbaren Energiequellen Sonne und Erdwärme basiert, ist zweck-
mässig aufgebaut und konzeptionell gut in die Gebäude und die Gesamtanlage integriert. Die Wärmeabgabe erfolgt 
mit tiefen Temperaturen über den Fussboden und erlaubt im Sommer auch eine Kühlung der Räume. Die Klassen-, 
Gruppenräume und Büros sind via dezentrale in den Servicezonen platzierten vertikalen Steigzonen individuell me-
chanisch belüftet, während die Mittelzone via Klappfenster und Innenhof auf natürliche Weise gelüftet werden kann, 
ein Prinzip das auch zur Nachtauskühlung genutzt werden kann.

Die konzeptionellen Überlegungen zum nachhaltigen Bauen erfüllen die Erwartungen. Die energetischen Vorgaben 
wie auch die Anforderungen an die Belüftung der Schulzimmer werden vollumfänglich erfüllt. Der Holz-Beton-Hybrid-
bau mit einem angemessenen Fensteranteil ist grauenergetisch optimiert. Das Tageslicht wird optimal genutzt. Die 
Auswahl der Materialien, die Raumakustik führen zu einem behaglichen Innenraumklima.

Im Aussenraum spannt sich in der Verlängerung des Fussweges vom Stadtzentrum eine grosszügig dimensionierte 
Achse übers Areal und schafft so auf der Nord- wie auf der Südseite zwei klare Eingänge. An die Achse angelagert 
sind drei Baukörper die so positioniert sind, dass zwischen ihnen kleine Plätze entstehen, die auf selbstverständliche 
Art und Weise, die Eingänge betonen. Die kreuzförmige Anordnung wird durch den östlich der Achse gelegenen All-
wetterplatz komplettiert. Das kompakte und architektonisch geprägte Gebäudeensemble steht im stimmungsvollen 
Kontrast zum landschaftlich geprägten Umfeld. In leichten Schwüngen führt der Rundweg durch den grünen Mantel 
und erschliesst so die unterschiedlichen Aufenthalts- und Spielbereiche. Mit einer zusätzlichen Wegeverbindung von 
Ost nach West wird das Schulareal gut mit dem Quartier verbunden. Die bestehenden Bäume werden weitestge-
hend erhalten und entsprechend ergänzt. Die markante und identitätsstiftende Linde bildet neu den Auftakt für eine 
Serie von weiteren Lindengruppen, die den zentralen Platz charakterisieren.
Die Komposition aus kompakter Urbanität und fliessender Landschaft überzeugt. Der äusserst einfach und selbst-
verständlich anmutende Ansatz bildet die Basis für eine klare Zonierung, wohlproportionierte und stimmungsvolle 
Räume sowie ein gutes Spektrum an unterschiedlichen Nutzungen.

Insgesamt bietet der Entwurf viele Ansätze für einen zeitgemässen Schulbetrieb mit Raumangeboten für klassen-
übergreifenden Unterricht, ruhigen Zonen für Gruppenarbeiten und Rückzugsmöglichkeiten, wirft im Detail aber 
zahlreiche ungelöste Fragen auf. Der städtebaulichen Setzung fehlt es an Präzision und Konsistenz über alle Aus-
bauetappen.
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6.4 Lager für Lehrmittel6.5 Archiv 

9.2 Sporthalle (49x28x9m)9.11 Geräteraum
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Waschen

9.9 Raum für Lehrp. D
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9.13 Büro Hallenwart
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Südassade
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6.10 Putzwagen / 
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Südansicht | Fassade Ahornallee | B-B

Organisation Schulhaus

Das dreigeschossige Schulgebäude folgt einer klaren Zonierung der Nutz-
flächen. Die zweibündige Anlage wird über eine offene Mittelzone erschlos-
sen. Ihre Erschliessungsfunktion wird durch flexibel unterteilbare Flächen für 
Lernlandschaften, zum Entspannen und Arbeiten überlagert. 

Die Eingangshalle und ein begrünter Innenhof gliedert diese Mittelzone. Die 
zentrale Halle verbindet sämtliche Geschosse in der Vertikalen und bringt 
Zenitallicht ins Gebäude. Ab dem ersten Obergeschoss wird der üppig be-
grünte Innenhof zum stimmungsvollen Markenzeichen des Schulhauses 
Kleinholz. Er ist Belichtung, Klimapuffer und Identifikationsmerkmal zu-
gleich. Beidseitig flankieren zudienende Servicezonen diesen zentralen Be-
reich. Die innerhalb des Rasters flexibel einteilbaren Klassenraumschichten 
sind nach Südwesten und Nordosten ausgerichtet. Der Hauptzugang liegt 
im Südosten. Die gedeckte Aussenhalle ist über Eck ins Gebäude einge-
schnitten. Der Nebeneingang auf der gegenüberliegenden Seite dient pri-

Organisation Turnhalle

Der Hauptzugang der Turnhalle ist der Schule zugewandt, während der 
Nebeneingang für die Vereine am Kleinholzweg mit Parkierungsmöglichkei-
ten liegt. 

Der Zugang erfolgt über ein ebenerdiges Galeriegeschoss mit grosszügigem 
Einblick in die Dreifachhalle. Die Turnhalle wird eingeschossig ins Terrain ab-
gesenkt. Eine umlaufende Verglasung sorgt für Transparenz und natürliche 
Belichtung. 

Mit der Verglasung zur Turnhalle wird die Vorzone der Garderoben hell und 
attraktiv. Die gedeckte Verbindung zum Schulhaus wird gewährleistet.
An der Schnittstelle zur ersten Etappe ( Schulhaus ) ist der Haustechnik-
raum für die Turnhallen. Die Geräteräume spannen sich über die gesamte 
westliche Längsseite des Baukörpers.

Organisation Erweiterungsbau

Der Erweiterungsbau wird als eigenständiger Baukörper abgesetzt vom 
Schulhauskörper vorgeschlagen. Er ergänzt die Gesamtanlage im südöstli-
chen Teil des Areals und gliedert sich längsseitig an die Haupterschliessungs-
achse und den Pausenplatz an. 
Der innere Aufbau folgt der Logik, Rasterung und Zonierung des Hauptbaus. 
Der Eingangsbereich mit Haupterschliessung wird durch eine L-förmige Ser-
vicezone zur Klassenraumschicht gegliedert. Im Erdgeschoss befinden sich 
die Ergänzung der Kindergartennutzung sowie die Musikräum. Im ersten 
Obergeschoss liegen je zwei Klassen- und Werkräume, und im zweiten Ober-
geschoss sind vier Klassenräume angeordnet. Die Ausrichtung der Haupt-
räume erfolgt nach Südosten und Südwesten. 

Flexibilität

Das statische System erlaubt eine freie Einteilung der Klassenraumschicht 
innerhalb der Rasterstruktur - sämtliche Trennwände sind nichttragend kon-
zipiert. Die Mittelzone bietet zusätzliche Möglichkeiten zusammenhängende 
Flächen im Schulhaus vielfältig und anpassbar zu bespielen. Transparente 
und opake Trennwand- und Vorhangsysteme lassen einen hohen Grad an 
Variabilität der Nutzungsformen zu. Die Eingangshalle sowie der Innenhof 
gliedern und zonieren diesen Bereich und erzeugen die unterschiedlichen 
räumlichen Qualitäten für eine flexible Nutzung als Lern-, Erholungs- und 
Ruhebereich.

Nordansicht | Fassade Hauptzugang Erweiterung | E-E Querschnitt Hauptschulgebäude Treppenanlage, Innenhof | F-F

Flexibilität | Zonen

1.Obergeschoss 2.Obergeschoss

Nutzungsverteilung

Untergeschoss Erdgeschoss

Situation Etappe 1:500

Etappierung

Der Ansatz mit drei Einzelkörpern lässt eine freie Etappierung zu. Turnhalle 
und Erweiterung können unter laufendem Schulbetrieb nachträglich erstellt 
werden. Durch die Anpassbarkeit der Aussenraumgestaltung ist der Nutz-
wert der Zwischenzustände hoch. Die Situation wird durch die Setzung von 
Grünelementen entlang den östlichen und südlichen Perimeterrändern be-
reits bei der Realisierung der ersten Etappe räumlich gefasst und das Schul-
areal in seiner vollen Grösse aufgespannt. 

620

310

1:200

1:100

1550
1:500

1.50.50
1:50

mär der Kindergartennutzung. Die Eingangshalle/ Foyer beim Hauptzugang 
kann räumlich mit den Musikräumen verbunden und als Aula genutzt wer-
den. Das Erdgeschoss teilen sich die Kindergarten- und Hortnutzung mit den 
Räumlichkeiten für die musischen Fächer. Die Schulräume für den Zyklus 1 
werden im ersten Obergeschoss mit den Werkräumen und der Administrati-
on kombiniert. Die Klassenzimmer für den Zyklus 2 befinden sich im zweiten 
Obergeschoss. 

gewachsenes Terrain

gewachsenes Terrain

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

Neubau Schulanlage Kleinholz mit Dreifachsporthalle, OltenPeterPan

9.6_1 Umkleide 9.2 Sporthalle 9.11 Geräteraum

418.6

427.0

414.95

424.95

Kleinholzweg

Schnitt C-C 1:200

Schnitt B-B 1:200

Garderobe Ahornallee

Kleinholzweg

Garderobe

2.2 Klasse (Zyklus 2) 6.12 WC

2.6 Klasse (Zyklus 2) 2.21 Gruppe Zusatz6.12 WC Vorraum

3.11 Werken

1.2_0 Kindergarten 1.4_0 Kindergarten3.4 Material Musik

6.5 Archiv
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Querschnitt Turnhalle - Fassadenansicht Nord Schulgebäude| D-D

Heizung

Die Wärmeabgabe erfolgt auf einem tiefen Teperaturniveau und wird über 
ein Fussbodenheizsystem sichergestellt. Dieses respektiert die Rasterung 
und ermöglicht so eine variable Raumaufteilung in der Klassenraumschicht. 
Die Grundlast in der Turnhalle erfolgt ebenfalls über eine Bodenheizung. 
Eine rasche Aufheizung ist über den Umluftbetrieb vorgesehen. Über die 
Bodenheizung kann während der Sommermonate mittels Free-Cooling-
Betrieb eine Rückkühlung der Räume erfolgen und das Erdsondenfeld aufge-
laden werden. Die Dachflächen sämtlicher Baukörper sind mit Photovoltaik-
anlagen belegt, um einen Teil des Eigenstrombedarfs decken zu können. 

Flucht- und Rettungswege

Als Flucht- und Rettungswege im Schulhaus gelten die beiden Treppenhaus-
kerne in den beiden Servicezonen. Diese liegen beidseitig, diagonal versetzt, 
an den Aussenfassaden und führen je an einen sicheren Ort im Freien. Auf 
den Geschossen sind die beiden Fluchttreppenhäuser ab jedem Punkt des 
Grundrisses innerhalb von 35m zu erreichen. Die Abschlüsse zu den Treppen-
häusern sind brandfallgesteuert. Der Rauch- und Wärmeabzug wird über 
Öffnungen im Oblicht der Eingangshalle sowie in der Befensterung zum 
Innenhof sichergestellt. Die vertikalen Fluchtwege verfügen über separate 
Entrauchungsöffnungen ins Freie.

Die Entfluchtung der Turnhalle erfolgt über zwei Treppen, die über die Ein-
gangsgalerie direkt ins Freie führen und westseitig aus den Geräteräumen. 
Die Entrauchung der Hallen erfolgt über entsprechende Öffnungen in der 
Dachfläche.

Wirtschaftlichkeit/ Lebenszykluskosten

Durch die Grunddisposition mit drei kompakten, eigenständigen Baukörpern 
ist eine Etappierung problemlos möglich. Vorinvestitionen können vermieden 
werden. Mittels innerer Organisation werden die Abläufe optimiert und Flä-
chen effizient genutzt. Das unterirdische Volumen wird auf eine Teilunterkel-
lerung der mittigen Zonen reduziert. 

Die einheitliche Rasterung, die klare Zonierung sowie die nutzungsneutrale 
Disposition der Schulräume ermöglichten die geforderte Anpassbarkeit und 
Flexibilität über die gesamte Lebensdauer der Gebäude. Durch eine kon-
sequente Systemtrennung wird die Auswechselbarkeit von Bauteilen mit 
unterschiedlicher Lebensdauer vereinfacht. Der Einsatz unbehandelter, un-
verkleideter Baustoffe schafft in Produktion, Verarbeitung und Entsorgung 
günstige Voraussetzungen in Bezug auf Wirtschaftlichkeit und Energieauf-
wand. Gerasterte, sich wiederholende Fassadenelemente versprechen wirt-
schaftliche Erstellungskosten. 

Seitens Haustechnik wird der Aufwand für mechanische Systeme minimiert. 
Hierdurch sollen Betriebs- und Lebenszykluskosten tief gehalten werden.

Lüftung und Sanitär

Die kontrollierte Lüftung des Schulhauses und der Turnhalle erfolgt über je 
eine separate Zentrale – der Erweiterungsbau wird optional an die Zentrale 
angeschlossen. Über die Steigzonen in den Servicezonen werden die Luft-
mengen vertikal und horizontal geführt. Jede Nutzungseinheit wird separat 
versorgt, so dass Klassen- und Gruppenräume individuell nutzbar bleiben. 
Die Mittelzone wird mittels gesteuerter, kontrollierter Fensterlüftung natür-
lich querbelüftet. Über Klappfenster in den beiden Stirnfassaden strömt die 
Luft ein und über den Innenhof ab was auch zur bewirkt eine Nachtausküh-
lung genutz wird. 

Die Warmwasseraufbereitung erfolgt über die Wärmepumpenanlage, bzw. 
Nutzung der Abwärme aus den Lüftungsanlagen. Der zweite Temperatur-
hub wird über eine entsprechende Wärmepumpe erbracht.

Elektro

Es wird grossen Wert auf gute Zugänglichkeit sowohl im Bereich der Steig-
zonen, als auch im Bereich der horizontalen Erschliessung in den Etagen, 
gelegt. Die Elektroverteilung der Lichtinstallation wird in den Rippende-
cken-Elementen geführt - Querungen werden durch vorbereitete Aussparun-
gen in den Rippen erleichtert. 

Die Elektro- und IT-Erschliessung erfolgt über Brüstungskanäle. Ein Gebäu-
deleitsystem regelt die Beschattung mittels Stoffmarkisen im ZIP-System 
für einen Einsatz auch bei hohen Windgeschwindigkeiten. Durch eine sorg-
fältig geplante Tageslichtnutzung soll der Einsatz von Kunstlicht auf das 
Notwendige beschränkt werden.

Beleuchtung

Das Lichtkonzept verfolgt den Ansatz, die Flächen in der Gebäudemitte 
anders zu behandeln als die Unterrichtsräume. Die offenen Arbeitsflächen 
werden mit punktuellen Leuchten in ein abwechslungsreiches Licht-Schat-
tenspiel getaucht. Diese anregende Lichtstimmung fördert den Kontakt und 
den Austausch unter den Schülern und Lehrpersonen.

Dagegen unterstützt die ruhige, lineare Lichtlösung in den Unterrichtsräu-
men eine konzentrierte Lernstimmung. Hoch effiziente, gut entblendete 
Leuchten mit einem Indirektanteil zur Deckenaufhellung bringen ein wei-
ches, schattenfreies Licht in die Räume, welche richtungsfrei genutzt werden 
können. Integriert in die Akustikebene sind die Leuchten einfach technisch 
erschlossen.
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Längsschnitt Turnhalle - Querschnitt Schule Hauptgebäude | H-H

Flucht- und Brandschutz Konzept

Schemaschnitt Beleuchtung

Schematik Lüftungskonzept

Klassenzimmer öffentliche
Bereiche

gewachsenes Terrain

Durch den hohen Tageslichteintrag sowohl über den begrünten Innenhof als 
auch über das verglaste Eingangsatrium kann eine hohe Tageslichtautono-
mie ohne zusätzliches Kunstlicht erwartet werden. Intelligente, tageslicht-
abhängige Steuerungen reduzieren unnötigen Stromverbrauch. Manuelles 
Einschalten der Unterrichtsräume und automatisches Ausschalten bei Nicht-
anwesenheit verringert weiteren, unnötigen Energieverschleiss.

26.5m 35m 21m

33m 31.5m 26m 16m

Neubau Schulanlage Kleinholz mit Dreifachsporthalle, OltenPeterPan
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Kindergarten 4 Klassen

Primarschule 12 Klassen

Foyer, Musische Räume,

Werken

Tagesstrukturen (Hortbereich)

Administration / Vorbereitung / 

Unterhalt

Servicebereich

Dreifachhalle gem. Baspo

Schnitt D-D 1:200

Ahornallee

6.7 Lager Chemie 

Reinigung

6.8 Lager 

Verbrauchsmat. 9.15 Haustechnik6.9 Lager Mobiliar

6.10 Putzwagen / 

Geräte / Maschinen

3.3 Musik

(Singsaal / Versammlung)3.1 Eingangsbereich / Foyer

4.01 Aufenthalt- 

und Verpflegung

2.18 Gruppe Garderobe 2.7 Klasse (Zyklus 2)Garderobe

3.12 Werken 3.9 Werken

431.3

418.6

418.60

422.85

426.60

415.05

427.0

418.6

1.8 Garderobe

Zugang 

Turnhalle

Zugang 

Turnhalle

Galerie 

3.2 Musik

(Singsaal / Versammlung)

3.3 Musik

(Singsaal / Versammlung)

1.1_2 Material1.2_2 Material 1.8 Garderobe

Aussen-

geräte1.1_0 Kindergarten 1.1_1 Gruppe1.2_0 Kindergarten 1.2_1 Gruppe

10.1_2 Material

10.1_0 Kindergarten

10.1_1 Gruppe
Eingangsbereich / Foyer

Zugang 

Erweiterung

Erschliessung

10.3 

Garderobe

10.3 

Garderobe
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Südansicht | Fassade Ahornallee | B-B

Organisation Schulhaus

Das dreigeschossige Schulgebäude folgt einer klaren Zonierung der Nutz-
flächen. Die zweibündige Anlage wird über eine offene Mittelzone erschlos-
sen. Ihre Erschliessungsfunktion wird durch flexibel unterteilbare Flächen für 
Lernlandschaften, zum Entspannen und Arbeiten überlagert. 

Die Eingangshalle und ein begrünter Innenhof gliedert diese Mittelzone. Die 
zentrale Halle verbindet sämtliche Geschosse in der Vertikalen und bringt 
Zenitallicht ins Gebäude. Ab dem ersten Obergeschoss wird der üppig be-
grünte Innenhof zum stimmungsvollen Markenzeichen des Schulhauses 
Kleinholz. Er ist Belichtung, Klimapuffer und Identifikationsmerkmal zu-
gleich. Beidseitig flankieren zudienende Servicezonen diesen zentralen Be-
reich. Die innerhalb des Rasters flexibel einteilbaren Klassenraumschichten 
sind nach Südwesten und Nordosten ausgerichtet. Der Hauptzugang liegt 
im Südosten. Die gedeckte Aussenhalle ist über Eck ins Gebäude einge-
schnitten. Der Nebeneingang auf der gegenüberliegenden Seite dient pri-

Organisation Turnhalle

Der Hauptzugang der Turnhalle ist der Schule zugewandt, während der 
Nebeneingang für die Vereine am Kleinholzweg mit Parkierungsmöglichkei-
ten liegt. 

Der Zugang erfolgt über ein ebenerdiges Galeriegeschoss mit grosszügigem 
Einblick in die Dreifachhalle. Die Turnhalle wird eingeschossig ins Terrain ab-
gesenkt. Eine umlaufende Verglasung sorgt für Transparenz und natürliche 
Belichtung. 

Mit der Verglasung zur Turnhalle wird die Vorzone der Garderoben hell und 
attraktiv. Die gedeckte Verbindung zum Schulhaus wird gewährleistet.
An der Schnittstelle zur ersten Etappe ( Schulhaus ) ist der Haustechnik-
raum für die Turnhallen. Die Geräteräume spannen sich über die gesamte 
westliche Längsseite des Baukörpers.

Organisation Erweiterungsbau

Der Erweiterungsbau wird als eigenständiger Baukörper abgesetzt vom 
Schulhauskörper vorgeschlagen. Er ergänzt die Gesamtanlage im südöstli-
chen Teil des Areals und gliedert sich längsseitig an die Haupterschliessungs-
achse und den Pausenplatz an. 
Der innere Aufbau folgt der Logik, Rasterung und Zonierung des Hauptbaus. 
Der Eingangsbereich mit Haupterschliessung wird durch eine L-förmige Ser-
vicezone zur Klassenraumschicht gegliedert. Im Erdgeschoss befinden sich 
die Ergänzung der Kindergartennutzung sowie die Musikräum. Im ersten 
Obergeschoss liegen je zwei Klassen- und Werkräume, und im zweiten Ober-
geschoss sind vier Klassenräume angeordnet. Die Ausrichtung der Haupt-
räume erfolgt nach Südosten und Südwesten. 

Flexibilität

Das statische System erlaubt eine freie Einteilung der Klassenraumschicht 
innerhalb der Rasterstruktur - sämtliche Trennwände sind nichttragend kon-
zipiert. Die Mittelzone bietet zusätzliche Möglichkeiten zusammenhängende 
Flächen im Schulhaus vielfältig und anpassbar zu bespielen. Transparente 
und opake Trennwand- und Vorhangsysteme lassen einen hohen Grad an 
Variabilität der Nutzungsformen zu. Die Eingangshalle sowie der Innenhof 
gliedern und zonieren diesen Bereich und erzeugen die unterschiedlichen 
räumlichen Qualitäten für eine flexible Nutzung als Lern-, Erholungs- und 
Ruhebereich.

Nordansicht | Fassade Hauptzugang Erweiterung | E-E Querschnitt Hauptschulgebäude Treppenanlage, Innenhof | F-F

Flexibilität | Zonen

1.Obergeschoss 2.Obergeschoss

Nutzungsverteilung

Untergeschoss Erdgeschoss

Situation Etappe 1:500

Etappierung

Der Ansatz mit drei Einzelkörpern lässt eine freie Etappierung zu. Turnhalle 
und Erweiterung können unter laufendem Schulbetrieb nachträglich erstellt 
werden. Durch die Anpassbarkeit der Aussenraumgestaltung ist der Nutz-
wert der Zwischenzustände hoch. Die Situation wird durch die Setzung von 
Grünelementen entlang den östlichen und südlichen Perimeterrändern be-
reits bei der Realisierung der ersten Etappe räumlich gefasst und das Schul-
areal in seiner vollen Grösse aufgespannt. 

620

310

1:200

1:100

1550
1:500

1.50.50
1:50

mär der Kindergartennutzung. Die Eingangshalle/ Foyer beim Hauptzugang 
kann räumlich mit den Musikräumen verbunden und als Aula genutzt wer-
den. Das Erdgeschoss teilen sich die Kindergarten- und Hortnutzung mit den 
Räumlichkeiten für die musischen Fächer. Die Schulräume für den Zyklus 1 
werden im ersten Obergeschoss mit den Werkräumen und der Administrati-
on kombiniert. Die Klassenzimmer für den Zyklus 2 befinden sich im zweiten 
Obergeschoss. 

gewachsenes Terrain

gewachsenes Terrain

Fassade Sporthalle Schnitt Schulhaus

Längsschnitt Sporthalle und Schulhaus
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Grundriss Schulzimmer Fassadenschnitt

Peter Pan

Neubau Schulanlage Kleinholz mit Dreifachsporthalle, OltenPeterPan

Westfassade (8/16/8)

Kleinholzweg

Ahornallee

Sportplatz

431.3

427.0

Schnitt A-A 1:200

Erlimattweg

431.3

418.6

Pausenplatz

Garderobe

Garderobe

1.7 Küche 3.6 Musikkojen

1.5 Gruppen 

Zusatz

3.4 Material

Musik

3.5 Material

Musik 6.12 WC 3.1 Eingangsbereich / Foyer

Lernzone Lernzone
Ruhezone

3.15 Maschinen 5.6 Besprechung

5.5 Arbeit 

Lehrpersonen

Lernzone Lernzone
Ruhezone

2.22 Therapie/

Logopädie 2.19 Gruppe Zusatz Lernzone

10.2_0 Kindergarten

10.13 Musik

(Singsaal / Versammlung)

10.5 Klasse10.4 Klasse

10.9 Klasse10.8 Klasse

6.15 Technik HLKS 6.5 Archiv 6.4 Lager 6.10 Putzwagen / Geräte Disponibel

418.60

422.85

426.60

415.05

Detailgrundriss 1:50 Detailschnitt 1:50

Garderobe  27.0

Ruhezone  44.0

WC  12.0Klasse Zyklus 1  78.0

Gruppe  37.5 Klasse Zyklus 1  77.0

Innenhof  75.0

Deckenaufbau:

Parkett massiv

Unterlagsboden 

Trittschalldämmung 

Orbetondecke

Aussenwandaufbau:

Gipsfaserplatte

Installationslattung /

Mineralwolle 

OSB, luftdicht verklebt

Ständerkonstruktion /

Dämmung

Gipsfaserplatte

Windpapier

Lattung

Schalung sägeroh

Dachaufbau:

Substrat / PV- Anlage

Drainelement

Bituminöse Abdichtung 2-lagig 

Gefälledämmung mittlere Dicke

Betonrippendecke

15mm

80mm 

 

15mm

240mm

 

15mm

30+30mm

20mm

20mm

80mm

30+20mm

300mm

100mm

20mm

200mm

20mm

Deckenaufbau:

Parkett massiv

Unterlagsboden 

Trittschalldämmung 

Recyclingbeton

Rippenelemente

dazw. Installation

Akustikpaneel

20mm

80mm

30+20mm

300mm

80mm

510 mm

Fenster Holz-Metall

Ausstell-Stoffmarkise

Längsschnitt Hauptgebäude Schule - Querschnitt Erweiterungsbau Schule | G-G

Fassade | Schnitt 1:200 620
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Westansicht | Fassade Direktzugang Kindergarten  Schulgebäude | C-C

Statik Schulhaus

Das Tragwerk der Schulhäuser ist als Stahlbetonskelett konzipiert. Das 
Untergeschoss, welches die Gebäude auf einer Teilfläche unterkellert und 
mit dem Turnhallenbau verbindet, wird als steifer und wasserdichter Sockel 
ausgebildet. Ab dem Erdgeschoss ist das Tragwerk als Skelettbau mit einem 
regelmässigen Tragraster konzipiert, um eine grösstmögliche Flexibilität in 
Bezug auf die Raumaufteilung zu gewährleisten. 

Die Geschossdecken werden als Rippenplatten ausgebildet, welche aus vor-
fabrizierten Elementen mit einer Spannbettvorspannung der Rippen und 
einer Elementbreite von 1.30 m hergestellt werden. Dadurch lassen sich 
grosszügige Spannweiten von bis zu 10.40 m realisieren. 

Die Auflagerkräfte der Rippen, welche in Gebäudequerrichtung spannen, 
werden über Randträger entlang der Fassaden und der Korridore direkt 
in die Elementbetonstützen in einem Abstand von 5.20 m eingeleitet. Die 
Rippenplatten werden mit einem Ortsbetonüberzug aus Recyclingbeton 
kraftschlüssig untereinander verbunden und an die aussteifenden Stahlbe-
tonwände der Treppenhäuser und der Mittelscheibe angeschlossen, um den 
horizontalen Lastabtrag aus Wind und Erdbeben in den Baugrund sicher-
zustellen. Sämtliche übrigen Raumtrennwände des Gebäudes werden nicht 
tragend ausgebildet. 

Durch die Wahl des Rippentragwerks kann eine komplette Systemtrennung 
der Tragwerks- und Gebäudetechnikbauteile gewährleistet und der Einsatz 
grauer Energie minimiert werden. Die Wahl der steifen Rippendecken wirkt 
sich zudem positiv bezüglich des Schall- und des Brandschutzes aus. 

Statik Turnhalle

Das Untergeschoss der Turnhalle ist als wasserdichte Wanne in Recycling-
beton konzipiert. Das Tragwerk der Halle ist in Holzbauweise geplant. Die 
Dachträger, welche die Turnhalle in Querrichtung überspannen, werden 
als hochwertige schlanke Brettschichtholzträger ausgebildet, welche ein 
Sprungmass von 2.40m aufweisen und auf der Oberseite dem Gefälle des 
Dachs folgen. Die BSH-Träger sind auf den Fassadenstützen sowie über der 
Achse des Untergeschosskorridors entlang der Turnhalle gelagert, über der 
die Dachbinder eingespannt werden. 

Die Aussteifung des Holzbautragwerks erfolgt in der Dachebene mittels 
Holzwerkstoffplatten, welche kraftschlüssig mit den BSH-Trägern ver-
bunden sind. In der Fassadeneben erfolgt die Gebäudeaussteifung über 
V-förmige Streben, welche zusammen mit dem Fassadenträger als steife 
Rahmen wirken und die horizontalen Kräfte sicher in den Kasten des Unter-
geschosses abtragen.

Energie, Gebäudetechnik, Licht

Die gewählte Gebäudetechnik, in Kombination mit der Gebäudehülle, er-
möglicht einen schonenden Umgang mit Ressourcen, sowie ein Erreichen des 
geforderten Minergie-P-Eco-Standard.

Die Gebäudehülle bildet eine gute Basis für ein schlankes Gebäudetechnik-
konzept. Durch die Abstimmung der Verglasung mit einem optimalen aus-
senliegenden Sonnenschutz werden gute Voraussetzung geschaffen, um 
den externen Energieeintrag zu minimieren. Die opaken Bauteile, kombiniert 
mit der Wahl eines optimalen g-Wertes der Verglasung, ermöglichen eine 
maximale Nutzung der solaren Gewinne. Durch einen sehr tiefen u-Wert der 
Verglasungen wird der Energieverlust minimiert.

Folgende Kriterien der Nachhaltigkeit werden im Bereich der 
Gebäudetechnik erfüllt:

-Lern-, Arbeits- und Aufenthaltsraumqualität durch die 
  kontrollierte Zu- und Abluftsituation
-Flexibilität durch das Erschliessungs- und Verteilkonzept
-Tiefe Investitions- und Lebenszykluskosten 
 durch schlanke und einfache Systeme
-Energieeffizienz durch die Auswahl der Komponenten
-Nachrüstbarkeit und Umbauflexibilität durch Anpassbarkeit der Systeme
-Trennung der Systeme Tragwerk und Gebäudetechnik

Zur Wärmeerzeugung werden erneuerbare Energiequellen genutzt. Sie er-
folgt über eine elektrische Wärmepumpe mit Erdsonden. Das Erdsondenfeld 
ist etappiert, für jeden Gebäudekörper separat vorgesehen. Vorhandene Ab-
wärme wird zurückgewonnen und genutzt. 

Die Haupt-Technikzentrale befindet sich im Untergeschoss des Schulhau-
ses – ab hier erfolgt die Wärmeverteilung für Schulhaus und Turnhalle sowie 
optional für den Erweiterungsbau. Der Anschluss an das bestehende Fern-
wärmenetz Bornfeld bleibt später in kurzer Distanz umsetzbar. 

Konstruktion und Materialisierung

Das Konstruktionskonzept des Schulhauses und der Turnhalle folgt einem 
pragmatischen Ansatz. Das für die jeweiligen Anforderungen bestgeeig-
netste Material gelangt zum Einsatz. So wird der Schulhauskörper in einer 
hybriden Konstruktion vorgeschlagen, während die Turnhalle als reiner Holz-
bau konstruiert ist. Eine konsequente Systemtrennung zwischen primären, 
sekundären und tertiären Elementen wird bei beiden Ansätzen angewendet.

Als Leitsätze für die Konstruktion und Materialisierung gelten die konstruk-
tive Ehrlichkeit, ein einfacher, logischer Lastfluss, der Einsatz einfach ver-
fügbarer Ressourcen, ein schadstoffarmes Innenraumklima sowie optimale 
Reinigungsfähigkeit. 
Das Schulgebäude ist als Hybrid mit einer Tragkonstruktion als Skelettbau 
mit Rippendecken in Stahlbeton und vorgehängten Fassadenelementen in 
Holzbauweise konzipiert.

Schema Statik

gewachsenes Terrain

gewachsenes Terrain

Die Fassadenelemente werden als gedämmte Holzrahmen-Konstruktion 
vor die Tragstruktur gehängt. Gestrichene Holz-Metallfenster sowie sägero-
he Holzschalungen als Verkleidung der opaken Fassadenteile verleihen dem 
Gebäude seine Identität. Die konsequente, umlaufende Fassadengliederung 
durch die filigran profilierten, vertikalen Lisenen erzeugt den Grundrhythmus 
des Fassadenbilds. Sie umspannt als Thema sämtliche drei Baukörper. Vor-
dächer bewerkstelligen den konstruktiven Holzschutz. 
Mittels nichttragender Leichtbauwände werden die Schallanforderungen 
zwischen den Nutzungseinheiten erfüllt. Beim Innenausbau finden für Trenn-
wände und Einbaumöbel, als intensiv beanspruchte Oberflächen, lasierte 
Mehrschichtplatten Verwendung. 

Als Bodenbelag wird in sämtlichen Klassen- und Werkräumen ein Massivpar-
kett vorgeschlagen, für die Eingangsbereiche sowie die Mittelzone kommt 
ein farbiger PU-Belag zum Einsatz. Dem einfachen Aufbau der Grundstruk-
tur steht ein sorgfältiger Umgang in der Detaildurchbildung entgegen, wel-
cher den Raumcharakter mitprägt. 

Aussenliegende Stoffmarkisen gewährleisten den Sonnenschutz. Zur Ver-
dunkelung der Schulzimmer sowie als Raumteiler für die Mittelzone gelangt 
ein System aus farbigen Vorhängen zum Einsatz und trägt zu einer vorteil-
haften Raumakustik bei. Zwischen den Rippen der Deckenelemente sind 
hinterströmte Akustikdecken eingesetzt, sodass die thermische Aktivierung 
der Decken für den sommerlichen Wärmeschutz ermöglicht wird. 

Die Turnhalle wird als Holzbau mit einer Tragstruktur aus Brettschicht-
holz-Stützen und -Trägern vorgesehen, die Fassade in Elementbauweise. Die 
sichtbare Tragstruktur in Holz und der farbige Sportboden prägen die Ge-
staltung des Innenraums. 

Stützen 25 | 25 cm

Achsmass 5.2m

Aussteiffende Wände

Primärträger

Rippendecke
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Rippendecke
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Primärträger

Rippendecke

Stützen 25 | 25 cm

Achsmass 5.2m

Aussteiffende Wände

Primärträger

Rippendecke

Neubau Schulanlage Kleinholz mit Dreifachsporthalle, OltenPeterPan

Städtebauliches Konzept/ Situation

Der vierte Quadrant des Oltner Stadtgebiets wird südlich der Gäubahnlinie 
und westlich der Aare traditionell geprägt von industriell-gewerblicher Nut-
zung. Früh schon ergänzen Sportanlagen und kleinformatige Wohnformen 
das Nutzungsspektrum. Der Perimeter der künftigen Schulanlage Kleinholz 
liegt am östlichen Ende des langgestreckten Ensembles der Sportstätten 
Kleinholz und schliesst diesen zur angrenzenden Wohnnutzung ab. 

Das traditionelle Nebeneinander von Wohn- und Sportnutzung im umgeben-
den Quartier führt zu einem heterogenen Gefüge. Grossvolumige Hallen und 
weitläufige Aussenanlagen treffen unvermittelt auf kleinkörnige Wohnbe-
bauungen – Massstabssprünge kennzeichnen die Situation. Dreigeschossige 
Mehrfamilienhauszeilen werden im Endausbau das Areal der Schulanlage 
auf der Ost- und Südseite umschliessen. Nordseitig prägt die Stadthalle die 
Ecksituation zu Leichtathletik-Anlage, Fussballfeld und Parkierungsflächen. 

Der Neubau der Schulanlage reagiert in seiner Grundkonzeption auf die 
unterschiedlichen Massstäbe des Ortes. Die städtebauliche Konzeption der 
Schulanlage Kleinholz als kompaktes Ensemble einer Dreiergruppe, löst sich 
von den Parzellenrändern ab und besetzt das Areal mittig. Die Stadthalle 
wird in ihrer Eigenständigkeit nicht konkurrenziert - ihr wird jedoch ein er-
gänzendes Gegenüber entgegengesetzt. 

Die neue Schulanlage übernimmt die Ausrichtung der Stadthalle und spannt 
sich entlang einer zentralen Erschliessungsachse zwischen Kleinholzweg und 
Ahornallee auf. Die Aufteilung des Raumprogramms in drei Einzelkörper er-
laubt es, den Massstab der Gesamtanlage im Übergang zur benachbarten 
Wohnnutzung harmonisch zu gestalten und eine adäquate Durchwegung 
des Quartiers zu gewährleisten. 

Die Gruppierung der vier Teilnutzungen Schulhaus, Turnhalle, Erweiterungs-
bau und Allwetterplatz um ein gemeinsames Zentrum, hat das Potenzial zu 
einem zentralen Ort für das gesamte Quartier zu werden.

Zonierung

Das Areal wird konzeptionell in zwei Zonen unterteilt. Östlich der Stadthalle, 
entlang des Kleinholzwegs liegen in kompakter Anordnung die Sportnutzun-
gen mit neuer Dreifachturnhalle und Allwetterplatz. Südlich anschliessend 
an die Ahornallee werden die Schulnutzungen mit dem Schulhaus Kleinholz 
und dem Erweiterungsbau platziert.

Anbindung Aussenraum

Das neue Schulhaus liegt an der Fusswegachse zwischen der Siedlung Plata-
nen an der Kreuzung Hausmattrain/ Ruttigerweg im Norden und dem Born-
wald im Süden. Verschiedene Plätze unterschiedlicher Ausprägung, aufge-
reiht zu einer Platzfolge, begleiten den Fussweg aus Richtung Innenstadt und 
binden das neue Schulhaus ins Quartier ein. Diese Platzfolge wird als Achse 
ins Schulareal hinein weitergeführt und als Hauptzugang ausgestaltet. 

Innerhalb des Areals werden die drei Baukörper an dieser Achse festgemacht 
und durch eine zentrale Platzgestaltung miteinander verbunden. Ein unter-
geordnetes Wegsystem in West-Ost-Richtung ermöglicht eine direkte An-
bindung der Kindergärten auf der Westseite des neuen Schulhauses und 
verwebt dieses mit dem Wegnetz des angrenzenden Wohnquartiers. Ein 
Fusspfad als Rundweg verbindet die verschiedenen Aufenthalts- und Spiel-
orte auf dem Areal. Die gedeckten Veloabstellplätze befinden sich bei den 
Arealzugängen auf der Nord- und Südseite.

Situation mit Landschaft 1:500
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310

1:200

1:100
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1.50.50
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Nutzungszonen

Zonen

Grüne und graue Zwischenräume

Bepflanzungskonzept

Zugänge | Adressbildung

P e t e r P a n

Grünstrukturen

Durch die Nord-Süd gerichtete, zeilenartige Wohnbebauung in unmittelbarer 
Nachbarschaft entstehen wechselweise grüne und „graue“ Zwischenräu-
me. Dieses Prinzip wird auf das Schulhausareal adaptiert. Die bestehenden 
Grünräume entlang der Stadthalle und entlang des Lehmgrubenwegs wer-
den durch zusätzliche Pflanzungen gestärkt. Innerhalb des Schulareals, ent-
lang der neuen Fusswegachse, werden nur punktuell Bäume gepflanzt. 
Die mächtige, bestehende Winter-Linde am Auftakt der Schulanlage bleibt 
als identitätsstiftendes Kennzeichen sowie zur Adressierung der neuen 
Schulanlage erhalten - auf dem zentralen Platz, als gemeinsame Mitte, 
setzt eine Lindengruppe dieses Motiv fort.  

Die Hecke entlang des Strassenraums umfasst das Schulareal räumlich und 
bildet einen grünen Filter gegenüber der angrenzenden Wohnbebauung. Die 
Wildhecke und die angelagerten Sickermulden bieten Lebensraum für Pflan-
zen und Tiere und können für Anschauungsunterricht durch den Schulbetrieb 
genutzt werden. Dem Aspekt der Biodiversität wird entsprechend Beach-
tung geschenkt. 

Freiraumkonzept

Nutzungsinseln mit unterschiedlichen Einrichtungen für Aufenthalt, Spiel 
oder Unterricht sind entlang des chaussierten Rundwegs angeordnet. Die 
Spiel- und Aufenthaltsbereiche für die Kindergärten (Zyklus 1) und die Pri-
marschule (Zyklus 2) liegen örtlich separiert innerhalb der Grünflächen. Der 
Spielplatz für die Kindergärten liegt im Schatten der bestehenden Bäume in 
unmittelbarer Nähe zum Eingang auf der Westseite des Gebäudes. 

Der Allwetterplatz befindet sich ostseitig der neuen Turnhalle und kann als 
zusätzlicher Pausenplatz genutzt werden, grosse Spielrasenflächen werden 
auf der West- und Ostseite des neuen Schulhauses angeboten. Die Aussen-
räume sowie die intensive Durchgrünung der Schulanlage leisten einen posi-
tiven Beitrag an die Quartierinfrastruktur. 

Sport

Sport

Sport

Schule

Schule

Schule

Tilia cordala - Winterlinde

Sport Wohnen Gewerbe

Bäume bestehend
Bäume/Sträucher einheimisch

Fallschutz Rundkies

Pausenplatz
Asphalt behandelt

Sand / Kies / Wasser
Spielbereich

Wegnetz / Kindergarten-
vorplatz - ChaussierungAllwetterplatz

Allwetterplatz

Trockenplatz
Pausenplatz

Rasenplatz

Sandanlage

Pflanzbeete

Rasenspielfläche

Sandanlage

Neubau Schulanlage Kleinholz mit Dreifachsporthalle, OltenPeterPan

Westfassade (8/16/8)

Kleinholzweg

Ahornallee

Sportplatz

431.3

427.0

Schnitt A-A 1:200

Erlimattweg

431.3

418.6

Pausenplatz

Garderobe

Garderobe

1.7 Küche 3.6 Musikkojen

1.5 Gruppen 

Zusatz

3.4 Material

Musik

3.5 Material

Musik 6.12 WC 3.1 Eingangsbereich / Foyer

Lernzone Lernzone
Ruhezone

3.15 Maschinen 5.6 Besprechung

5.5 Arbeit 

Lehrpersonen

Lernzone Lernzone
Ruhezone

2.22 Therapie/

Logopädie 2.19 Gruppe Zusatz Lernzone

10.2_0 Kindergarten

10.13 Musik

(Singsaal / Versammlung)

10.5 Klasse10.4 Klasse

10.9 Klasse10.8 Klasse

6.15 Technik HLKS 6.5 Archiv 6.4 Lager 6.10 Putzwagen / Geräte Disponibel

418.60

422.85

426.60

415.05

Detailgrundriss 1:50 Detailschnitt 1:50

Garderobe  27.0

Ruhezone  44.0

WC  12.0Klasse Zyklus 1  78.0

Gruppe  37.5 Klasse Zyklus 1  77.0

Innenhof  75.0

Deckenaufbau:

Parkett massiv

Unterlagsboden 

Trittschalldämmung 

Orbetondecke

Aussenwandaufbau:

Gipsfaserplatte

Installationslattung /

Mineralwolle 

OSB, luftdicht verklebt

Ständerkonstruktion /

Dämmung

Gipsfaserplatte

Windpapier

Lattung

Schalung sägeroh

Dachaufbau:

Substrat / PV- Anlage

Drainelement

Bituminöse Abdichtung 2-lagig 

Gefälledämmung mittlere Dicke

Betonrippendecke

15mm

80mm 

 

15mm

240mm

 

15mm

30+30mm

20mm

20mm

80mm

30+20mm

300mm

100mm

20mm

200mm

20mm

Deckenaufbau:

Parkett massiv

Unterlagsboden 

Trittschalldämmung 

Recyclingbeton

Rippenelemente

dazw. Installation

Akustikpaneel

20mm

80mm

30+20mm

300mm

80mm

510 mm

Fenster Holz-Metall

Ausstell-Stoffmarkise

Längsschnitt Hauptgebäude Schule - Querschnitt Erweiterungsbau Schule | G-G

Fassade | Schnitt 1:200 620

310

1:200

1:100

1550
1:500

1.50.50
1:50

620

310

1:200

1:100

1550
1:500

1.50.50
1:50

620

310

1:200

1:100

1550
1:500

1.50.50
1:50

Westansicht | Fassade Direktzugang Kindergarten  Schulgebäude | C-C

Statik Schulhaus

Das Tragwerk der Schulhäuser ist als Stahlbetonskelett konzipiert. Das 
Untergeschoss, welches die Gebäude auf einer Teilfläche unterkellert und 
mit dem Turnhallenbau verbindet, wird als steifer und wasserdichter Sockel 
ausgebildet. Ab dem Erdgeschoss ist das Tragwerk als Skelettbau mit einem 
regelmässigen Tragraster konzipiert, um eine grösstmögliche Flexibilität in 
Bezug auf die Raumaufteilung zu gewährleisten. 

Die Geschossdecken werden als Rippenplatten ausgebildet, welche aus vor-
fabrizierten Elementen mit einer Spannbettvorspannung der Rippen und 
einer Elementbreite von 1.30 m hergestellt werden. Dadurch lassen sich 
grosszügige Spannweiten von bis zu 10.40 m realisieren. 

Die Auflagerkräfte der Rippen, welche in Gebäudequerrichtung spannen, 
werden über Randträger entlang der Fassaden und der Korridore direkt 
in die Elementbetonstützen in einem Abstand von 5.20 m eingeleitet. Die 
Rippenplatten werden mit einem Ortsbetonüberzug aus Recyclingbeton 
kraftschlüssig untereinander verbunden und an die aussteifenden Stahlbe-
tonwände der Treppenhäuser und der Mittelscheibe angeschlossen, um den 
horizontalen Lastabtrag aus Wind und Erdbeben in den Baugrund sicher-
zustellen. Sämtliche übrigen Raumtrennwände des Gebäudes werden nicht 
tragend ausgebildet. 

Durch die Wahl des Rippentragwerks kann eine komplette Systemtrennung 
der Tragwerks- und Gebäudetechnikbauteile gewährleistet und der Einsatz 
grauer Energie minimiert werden. Die Wahl der steifen Rippendecken wirkt 
sich zudem positiv bezüglich des Schall- und des Brandschutzes aus. 

Statik Turnhalle

Das Untergeschoss der Turnhalle ist als wasserdichte Wanne in Recycling-
beton konzipiert. Das Tragwerk der Halle ist in Holzbauweise geplant. Die 
Dachträger, welche die Turnhalle in Querrichtung überspannen, werden 
als hochwertige schlanke Brettschichtholzträger ausgebildet, welche ein 
Sprungmass von 2.40m aufweisen und auf der Oberseite dem Gefälle des 
Dachs folgen. Die BSH-Träger sind auf den Fassadenstützen sowie über der 
Achse des Untergeschosskorridors entlang der Turnhalle gelagert, über der 
die Dachbinder eingespannt werden. 

Die Aussteifung des Holzbautragwerks erfolgt in der Dachebene mittels 
Holzwerkstoffplatten, welche kraftschlüssig mit den BSH-Trägern ver-
bunden sind. In der Fassadeneben erfolgt die Gebäudeaussteifung über 
V-förmige Streben, welche zusammen mit dem Fassadenträger als steife 
Rahmen wirken und die horizontalen Kräfte sicher in den Kasten des Unter-
geschosses abtragen.

Energie, Gebäudetechnik, Licht

Die gewählte Gebäudetechnik, in Kombination mit der Gebäudehülle, er-
möglicht einen schonenden Umgang mit Ressourcen, sowie ein Erreichen des 
geforderten Minergie-P-Eco-Standard.

Die Gebäudehülle bildet eine gute Basis für ein schlankes Gebäudetechnik-
konzept. Durch die Abstimmung der Verglasung mit einem optimalen aus-
senliegenden Sonnenschutz werden gute Voraussetzung geschaffen, um 
den externen Energieeintrag zu minimieren. Die opaken Bauteile, kombiniert 
mit der Wahl eines optimalen g-Wertes der Verglasung, ermöglichen eine 
maximale Nutzung der solaren Gewinne. Durch einen sehr tiefen u-Wert der 
Verglasungen wird der Energieverlust minimiert.

Folgende Kriterien der Nachhaltigkeit werden im Bereich der 
Gebäudetechnik erfüllt:

-Lern-, Arbeits- und Aufenthaltsraumqualität durch die 
  kontrollierte Zu- und Abluftsituation
-Flexibilität durch das Erschliessungs- und Verteilkonzept
-Tiefe Investitions- und Lebenszykluskosten 
 durch schlanke und einfache Systeme
-Energieeffizienz durch die Auswahl der Komponenten
-Nachrüstbarkeit und Umbauflexibilität durch Anpassbarkeit der Systeme
-Trennung der Systeme Tragwerk und Gebäudetechnik

Zur Wärmeerzeugung werden erneuerbare Energiequellen genutzt. Sie er-
folgt über eine elektrische Wärmepumpe mit Erdsonden. Das Erdsondenfeld 
ist etappiert, für jeden Gebäudekörper separat vorgesehen. Vorhandene Ab-
wärme wird zurückgewonnen und genutzt. 

Die Haupt-Technikzentrale befindet sich im Untergeschoss des Schulhau-
ses – ab hier erfolgt die Wärmeverteilung für Schulhaus und Turnhalle sowie 
optional für den Erweiterungsbau. Der Anschluss an das bestehende Fern-
wärmenetz Bornfeld bleibt später in kurzer Distanz umsetzbar. 

Konstruktion und Materialisierung

Das Konstruktionskonzept des Schulhauses und der Turnhalle folgt einem 
pragmatischen Ansatz. Das für die jeweiligen Anforderungen bestgeeig-
netste Material gelangt zum Einsatz. So wird der Schulhauskörper in einer 
hybriden Konstruktion vorgeschlagen, während die Turnhalle als reiner Holz-
bau konstruiert ist. Eine konsequente Systemtrennung zwischen primären, 
sekundären und tertiären Elementen wird bei beiden Ansätzen angewendet.

Als Leitsätze für die Konstruktion und Materialisierung gelten die konstruk-
tive Ehrlichkeit, ein einfacher, logischer Lastfluss, der Einsatz einfach ver-
fügbarer Ressourcen, ein schadstoffarmes Innenraumklima sowie optimale 
Reinigungsfähigkeit. 
Das Schulgebäude ist als Hybrid mit einer Tragkonstruktion als Skelettbau 
mit Rippendecken in Stahlbeton und vorgehängten Fassadenelementen in 
Holzbauweise konzipiert.

Schema Statik

gewachsenes Terrain

gewachsenes Terrain

Die Fassadenelemente werden als gedämmte Holzrahmen-Konstruktion 
vor die Tragstruktur gehängt. Gestrichene Holz-Metallfenster sowie sägero-
he Holzschalungen als Verkleidung der opaken Fassadenteile verleihen dem 
Gebäude seine Identität. Die konsequente, umlaufende Fassadengliederung 
durch die filigran profilierten, vertikalen Lisenen erzeugt den Grundrhythmus 
des Fassadenbilds. Sie umspannt als Thema sämtliche drei Baukörper. Vor-
dächer bewerkstelligen den konstruktiven Holzschutz. 
Mittels nichttragender Leichtbauwände werden die Schallanforderungen 
zwischen den Nutzungseinheiten erfüllt. Beim Innenausbau finden für Trenn-
wände und Einbaumöbel, als intensiv beanspruchte Oberflächen, lasierte 
Mehrschichtplatten Verwendung. 

Als Bodenbelag wird in sämtlichen Klassen- und Werkräumen ein Massivpar-
kett vorgeschlagen, für die Eingangsbereiche sowie die Mittelzone kommt 
ein farbiger PU-Belag zum Einsatz. Dem einfachen Aufbau der Grundstruk-
tur steht ein sorgfältiger Umgang in der Detaildurchbildung entgegen, wel-
cher den Raumcharakter mitprägt. 

Aussenliegende Stoffmarkisen gewährleisten den Sonnenschutz. Zur Ver-
dunkelung der Schulzimmer sowie als Raumteiler für die Mittelzone gelangt 
ein System aus farbigen Vorhängen zum Einsatz und trägt zu einer vorteil-
haften Raumakustik bei. Zwischen den Rippen der Deckenelemente sind 
hinterströmte Akustikdecken eingesetzt, sodass die thermische Aktivierung 
der Decken für den sommerlichen Wärmeschutz ermöglicht wird. 

Die Turnhalle wird als Holzbau mit einer Tragstruktur aus Brettschicht-
holz-Stützen und -Trägern vorgesehen, die Fassade in Elementbauweise. Die 
sichtbare Tragstruktur in Holz und der farbige Sportboden prägen die Ge-
staltung des Innenraums. 
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Schicht Klassenräume | 

Flexibel einteilbar

Servicezone | Aussteifung, 

Steigzone, Nebenräume

Offene Mittelzone | Lernlandschaft, 

Erschliessung, Halle, Hof
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Erlimattweg

Südfassade (8/16/8)

431.3

418.6

Pausenplatz

Baskettball 28x15

Volleyball 9x18

Handball 40x20
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Kindergarten 4 Klassen

Primarschule 12 Klassen

Foyer, Musische Räume,

Werken

Tagesstrukturen (Hortbereich)

Administration / Vorbereitung / 

Unterhalt

Servicebereich

Dreifachhalle gem. Baspo
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Kindergarten 4 Klassen

Primarschule 12 Klassen

Foyer, Musische Räume,
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Südansicht | Fassade Ahornallee | B-B

Organisation Schulhaus

Das dreigeschossige Schulgebäude folgt einer klaren Zonierung der Nutz-
flächen. Die zweibündige Anlage wird über eine offene Mittelzone erschlos-
sen. Ihre Erschliessungsfunktion wird durch flexibel unterteilbare Flächen für 
Lernlandschaften, zum Entspannen und Arbeiten überlagert. 

Die Eingangshalle und ein begrünter Innenhof gliedert diese Mittelzone. Die 
zentrale Halle verbindet sämtliche Geschosse in der Vertikalen und bringt 
Zenitallicht ins Gebäude. Ab dem ersten Obergeschoss wird der üppig be-
grünte Innenhof zum stimmungsvollen Markenzeichen des Schulhauses 
Kleinholz. Er ist Belichtung, Klimapuffer und Identifikationsmerkmal zu-
gleich. Beidseitig flankieren zudienende Servicezonen diesen zentralen Be-
reich. Die innerhalb des Rasters flexibel einteilbaren Klassenraumschichten 
sind nach Südwesten und Nordosten ausgerichtet. Der Hauptzugang liegt 
im Südosten. Die gedeckte Aussenhalle ist über Eck ins Gebäude einge-
schnitten. Der Nebeneingang auf der gegenüberliegenden Seite dient pri-

Organisation Turnhalle

Der Hauptzugang der Turnhalle ist der Schule zugewandt, während der 
Nebeneingang für die Vereine am Kleinholzweg mit Parkierungsmöglichkei-
ten liegt. 

Der Zugang erfolgt über ein ebenerdiges Galeriegeschoss mit grosszügigem 
Einblick in die Dreifachhalle. Die Turnhalle wird eingeschossig ins Terrain ab-
gesenkt. Eine umlaufende Verglasung sorgt für Transparenz und natürliche 
Belichtung. 

Mit der Verglasung zur Turnhalle wird die Vorzone der Garderoben hell und 
attraktiv. Die gedeckte Verbindung zum Schulhaus wird gewährleistet.
An der Schnittstelle zur ersten Etappe ( Schulhaus ) ist der Haustechnik-
raum für die Turnhallen. Die Geräteräume spannen sich über die gesamte 
westliche Längsseite des Baukörpers.

Organisation Erweiterungsbau

Der Erweiterungsbau wird als eigenständiger Baukörper abgesetzt vom 
Schulhauskörper vorgeschlagen. Er ergänzt die Gesamtanlage im südöstli-
chen Teil des Areals und gliedert sich längsseitig an die Haupterschliessungs-
achse und den Pausenplatz an. 
Der innere Aufbau folgt der Logik, Rasterung und Zonierung des Hauptbaus. 
Der Eingangsbereich mit Haupterschliessung wird durch eine L-förmige Ser-
vicezone zur Klassenraumschicht gegliedert. Im Erdgeschoss befinden sich 
die Ergänzung der Kindergartennutzung sowie die Musikräum. Im ersten 
Obergeschoss liegen je zwei Klassen- und Werkräume, und im zweiten Ober-
geschoss sind vier Klassenräume angeordnet. Die Ausrichtung der Haupt-
räume erfolgt nach Südosten und Südwesten. 

Flexibilität

Das statische System erlaubt eine freie Einteilung der Klassenraumschicht 
innerhalb der Rasterstruktur - sämtliche Trennwände sind nichttragend kon-
zipiert. Die Mittelzone bietet zusätzliche Möglichkeiten zusammenhängende 
Flächen im Schulhaus vielfältig und anpassbar zu bespielen. Transparente 
und opake Trennwand- und Vorhangsysteme lassen einen hohen Grad an 
Variabilität der Nutzungsformen zu. Die Eingangshalle sowie der Innenhof 
gliedern und zonieren diesen Bereich und erzeugen die unterschiedlichen 
räumlichen Qualitäten für eine flexible Nutzung als Lern-, Erholungs- und 
Ruhebereich.

Nordansicht | Fassade Hauptzugang Erweiterung | E-E Querschnitt Hauptschulgebäude Treppenanlage, Innenhof | F-F

Flexibilität | Zonen

1.Obergeschoss 2.Obergeschoss

Nutzungsverteilung

Untergeschoss Erdgeschoss

Situation Etappe 1:500

Etappierung

Der Ansatz mit drei Einzelkörpern lässt eine freie Etappierung zu. Turnhalle 
und Erweiterung können unter laufendem Schulbetrieb nachträglich erstellt 
werden. Durch die Anpassbarkeit der Aussenraumgestaltung ist der Nutz-
wert der Zwischenzustände hoch. Die Situation wird durch die Setzung von 
Grünelementen entlang den östlichen und südlichen Perimeterrändern be-
reits bei der Realisierung der ersten Etappe räumlich gefasst und das Schul-
areal in seiner vollen Grösse aufgespannt. 

620

310

1:200

1:100

1550
1:500

1.50.50
1:50

mär der Kindergartennutzung. Die Eingangshalle/ Foyer beim Hauptzugang 
kann räumlich mit den Musikräumen verbunden und als Aula genutzt wer-
den. Das Erdgeschoss teilen sich die Kindergarten- und Hortnutzung mit den 
Räumlichkeiten für die musischen Fächer. Die Schulräume für den Zyklus 1 
werden im ersten Obergeschoss mit den Werkräumen und der Administrati-
on kombiniert. Die Klassenzimmer für den Zyklus 2 befinden sich im zweiten 
Obergeschoss. 

gewachsenes Terrain

gewachsenes Terrain

Peter Pan

Neubau Schulanlage Kleinholz mit Dreifachsporthalle, OltenPeterPan

9.6_1 Umkleide 9.2 Sporthalle 9.11 Geräteraum

418.6

427.0

414.95

424.95

Kleinholzweg

Schnitt C-C 1:200

Schnitt B-B 1:200
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Querschnitt Turnhalle - Fassadenansicht Nord Schulgebäude| D-D

Heizung

Die Wärmeabgabe erfolgt auf einem tiefen Teperaturniveau und wird über 
ein Fussbodenheizsystem sichergestellt. Dieses respektiert die Rasterung 
und ermöglicht so eine variable Raumaufteilung in der Klassenraumschicht. 
Die Grundlast in der Turnhalle erfolgt ebenfalls über eine Bodenheizung. 
Eine rasche Aufheizung ist über den Umluftbetrieb vorgesehen. Über die 
Bodenheizung kann während der Sommermonate mittels Free-Cooling-
Betrieb eine Rückkühlung der Räume erfolgen und das Erdsondenfeld aufge-
laden werden. Die Dachflächen sämtlicher Baukörper sind mit Photovoltaik-
anlagen belegt, um einen Teil des Eigenstrombedarfs decken zu können. 

Flucht- und Rettungswege

Als Flucht- und Rettungswege im Schulhaus gelten die beiden Treppenhaus-
kerne in den beiden Servicezonen. Diese liegen beidseitig, diagonal versetzt, 
an den Aussenfassaden und führen je an einen sicheren Ort im Freien. Auf 
den Geschossen sind die beiden Fluchttreppenhäuser ab jedem Punkt des 
Grundrisses innerhalb von 35m zu erreichen. Die Abschlüsse zu den Treppen-
häusern sind brandfallgesteuert. Der Rauch- und Wärmeabzug wird über 
Öffnungen im Oblicht der Eingangshalle sowie in der Befensterung zum 
Innenhof sichergestellt. Die vertikalen Fluchtwege verfügen über separate 
Entrauchungsöffnungen ins Freie.

Die Entfluchtung der Turnhalle erfolgt über zwei Treppen, die über die Ein-
gangsgalerie direkt ins Freie führen und westseitig aus den Geräteräumen. 
Die Entrauchung der Hallen erfolgt über entsprechende Öffnungen in der 
Dachfläche.

Wirtschaftlichkeit/ Lebenszykluskosten

Durch die Grunddisposition mit drei kompakten, eigenständigen Baukörpern 
ist eine Etappierung problemlos möglich. Vorinvestitionen können vermieden 
werden. Mittels innerer Organisation werden die Abläufe optimiert und Flä-
chen effizient genutzt. Das unterirdische Volumen wird auf eine Teilunterkel-
lerung der mittigen Zonen reduziert. 

Die einheitliche Rasterung, die klare Zonierung sowie die nutzungsneutrale 
Disposition der Schulräume ermöglichten die geforderte Anpassbarkeit und 
Flexibilität über die gesamte Lebensdauer der Gebäude. Durch eine kon-
sequente Systemtrennung wird die Auswechselbarkeit von Bauteilen mit 
unterschiedlicher Lebensdauer vereinfacht. Der Einsatz unbehandelter, un-
verkleideter Baustoffe schafft in Produktion, Verarbeitung und Entsorgung 
günstige Voraussetzungen in Bezug auf Wirtschaftlichkeit und Energieauf-
wand. Gerasterte, sich wiederholende Fassadenelemente versprechen wirt-
schaftliche Erstellungskosten. 

Seitens Haustechnik wird der Aufwand für mechanische Systeme minimiert. 
Hierdurch sollen Betriebs- und Lebenszykluskosten tief gehalten werden.

Lüftung und Sanitär

Die kontrollierte Lüftung des Schulhauses und der Turnhalle erfolgt über je 
eine separate Zentrale – der Erweiterungsbau wird optional an die Zentrale 
angeschlossen. Über die Steigzonen in den Servicezonen werden die Luft-
mengen vertikal und horizontal geführt. Jede Nutzungseinheit wird separat 
versorgt, so dass Klassen- und Gruppenräume individuell nutzbar bleiben. 
Die Mittelzone wird mittels gesteuerter, kontrollierter Fensterlüftung natür-
lich querbelüftet. Über Klappfenster in den beiden Stirnfassaden strömt die 
Luft ein und über den Innenhof ab was auch zur bewirkt eine Nachtausküh-
lung genutz wird. 

Die Warmwasseraufbereitung erfolgt über die Wärmepumpenanlage, bzw. 
Nutzung der Abwärme aus den Lüftungsanlagen. Der zweite Temperatur-
hub wird über eine entsprechende Wärmepumpe erbracht.

Elektro

Es wird grossen Wert auf gute Zugänglichkeit sowohl im Bereich der Steig-
zonen, als auch im Bereich der horizontalen Erschliessung in den Etagen, 
gelegt. Die Elektroverteilung der Lichtinstallation wird in den Rippende-
cken-Elementen geführt - Querungen werden durch vorbereitete Aussparun-
gen in den Rippen erleichtert. 

Die Elektro- und IT-Erschliessung erfolgt über Brüstungskanäle. Ein Gebäu-
deleitsystem regelt die Beschattung mittels Stoffmarkisen im ZIP-System 
für einen Einsatz auch bei hohen Windgeschwindigkeiten. Durch eine sorg-
fältig geplante Tageslichtnutzung soll der Einsatz von Kunstlicht auf das 
Notwendige beschränkt werden.

Beleuchtung

Das Lichtkonzept verfolgt den Ansatz, die Flächen in der Gebäudemitte 
anders zu behandeln als die Unterrichtsräume. Die offenen Arbeitsflächen 
werden mit punktuellen Leuchten in ein abwechslungsreiches Licht-Schat-
tenspiel getaucht. Diese anregende Lichtstimmung fördert den Kontakt und 
den Austausch unter den Schülern und Lehrpersonen.

Dagegen unterstützt die ruhige, lineare Lichtlösung in den Unterrichtsräu-
men eine konzentrierte Lernstimmung. Hoch effiziente, gut entblendete 
Leuchten mit einem Indirektanteil zur Deckenaufhellung bringen ein wei-
ches, schattenfreies Licht in die Räume, welche richtungsfrei genutzt werden 
können. Integriert in die Akustikebene sind die Leuchten einfach technisch 
erschlossen.
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Schemaschnitt Beleuchtung

Schematik Lüftungskonzept

Klassenzimmer öffentliche
Bereiche

gewachsenes Terrain

Durch den hohen Tageslichteintrag sowohl über den begrünten Innenhof als 
auch über das verglaste Eingangsatrium kann eine hohe Tageslichtautono-
mie ohne zusätzliches Kunstlicht erwartet werden. Intelligente, tageslicht-
abhängige Steuerungen reduzieren unnötigen Stromverbrauch. Manuelles 
Einschalten der Unterrichtsräume und automatisches Ausschalten bei Nicht-
anwesenheit verringert weiteren, unnötigen Energieverschleiss.

26.5m 35m 21m

33m 31.5m 26m 16m
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Zwei zueinander versetzte Baukörper besetzen den südöstlichen Teil der Schulanlage. Ein lang gezogener, 
dreigeschossiger Schulhausriegel folgt mit seiner Setzung der radialen Ordnung der umgebenden Wohnbauten 
und wahrt einen angemessenen Freiraum zur Kleinholzstrasse. Die als flaches Volumen in Erscheinung tretende 
Dreifachhalle übernimmt die Geometrie der Stadthalle und verweist volumetrisch wie auch organisatorisch auf 
mögliche Synergien.
Die städtebauliche ausgewogene Setzung überzeugt vor allem in der ersten und zweiten Ausbauetappe, insbe-
sondere verliert der Aussenraum für den Kindergarten im Vollausbau an Qualität und Verhältnis von Volumen 
und Freiraum wird etwas prekär.
Eine interessante Abfolge unterschiedlicher und vielfältig nutzbarer Freiräume wird mit dem zentral gelegenen 
Platzraum, der sich längs zwischen die Baukörper legt, gestärkt und steigert die Durchlässigkeit für die Schule 
wie auch für das Quartier. 
Das modular entwickelte Schulhaus ist in der ersten Ausbauetappe in drei zueinander versetzte Teile/ Module 
gegliedert. Dieses Vor- resp. Rücksprünge im Volumen verweisen auf die zwei platzseitigen Eingangsbereiche 
resp. auf die Gartenhalle und verleihen dem Schulhaus in der ersten Ausbauetappe eine symmetrische Erschei-
nung. Der Widerspruch zwischen modularem Aufbau und Symmetrie löst sich im Vollausbau auf.

Generalplaner
Guignard & Saner Architekten AG, Zürich

Architektur
Guignard & Saner Architekten AG, Zürich 

Baumanagement
Steiner Hutmacher Bauleitung AG, Zürich

Landschaftsarchitektur
Vetsch Partner AG, Zürich

Bauingenieurwesen
Büro Thomas Boyle und Partner AG, Zürich

Gebäudetechnik
Caltronic GmbH, Wildegg

Nachhaltigkeit / Energie
Lemon Consult AG, Zürich

PEDALO	 5. Rang / 5. Preis
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Die Schule ist in einfacher Weise organisiert. Die Kindergärten liegen im Erdgeschoss und teilen sich einen ge-
meinsamen, stufengerechten Aussenraum, der nach Osten orientiert ist und über eine zweigeschossige Garten-
halle erschlossen wird. Leider ist der Weg über die Halle eher lang und wird vom Betrieb kritisiert. Die Aula und 
die Musikschule besetzen die Gebäudemitte und erlauben unterschiedliche Raumaufteilungen. Die Doppelge-
schossigkeit der Aula und des Foyer/ Gartenhalle wird sehr begrüsst und schafft auch im 1. Obergeschoss inte-
ressante Sichtbezüge. Im ersten Obergeschoss sind die Spezialräume, der Lehrerbereich und die Tagesstruktur 
untergebracht, die wiederum über eine grosszügige Treppenanlage direkt mit dem Aussenraum verbunden ist. 
Ein Sheddach stärkt das Bild der Lernlandschaft im 2. Obergeschoss und garantiert eine gute Tageslichtvertei-
lung in sämtlichen Unterrichtsräumen. Je vier Klassenzimmer und zwei Gruppenräume bilden eine pädagogi-
sche Einheit und sind über eine kleine Halle zu erreichen. Es stellt sich die Frage wie sehr dieser in sich ruhende 
Raum durch die ständige Bewegungsfigur der Schüler gestört wird. 
Die Sporthalle ist über das eine Treppenhaus mit der Schule verbunden und bietet betriebliche Vorteile. Jedoch 
ist der Weg bis zur Halle lang und wenig attraktiv.
Auch mögliche räumliche Verbindung der Stadthalle und der Schule eröffnet für den Betrieb neue Möglichkeiten.

Die als einfacher Holzbau konstruierte und mit gestrichenen Sperrholzplatten verkleidete Schule und Sporthalle 
schaffen in ihrer Materialität und Haptik einen angemessenen Kontrast zur Stadthalle. 
Die mit viel Sorgfalt entworfene repetitive Gebäudestruktur und deren Konstruktion verweisen auch im Umgang 
mit den Fragen der Nachhaltigkeit und Gebäudetechnik  auf eine vertiefte Ausseinandersetzung, die sich z.B. 
im ausgewogenen Öffnungsverhalten mit entsprechendem Glasanteil sowie einem minimalen Aushub zeigen.

Die konzeptionellen Überlegungen zum nachhaltigen Bauen sind gut ablesbar und konsistent. Die Schule, als 
Holzbau konzipiert ist kompakt und grauenergetisch optimiert. Das Steigzonenkonzept und die Trennbarkeit der 
Materialien erfüllen die Anforderungen der Systemtrennung. Die Tageslichtsituation wird in den meisten Zimmern 
als gut beurteilt mit Ausnahme der Klassenzimmer im Erdgeschoss und im 1. Obergeschoss mit der schmalen 
Seite zur Fassade. Die Materialisierung der Schulzimmer mit den geplanten akustischen Massnahmen und der 
kontrollierten Lüftung führen zu einem behaglichen Innenraumklima.

Von der bestehenden Linde, spannt sich eine lange platzartige Fläche quer übers Areal und schafft so auf der 
Nord- wie auf der Südseite zwei klare Eingänge. Sie bildet nicht nur die Schnittstelle zwischen den Bauten und 
Anlagen auf dem Areal sondern fungiert auch als Pausenplatz. Westlich davon liegt ein grüner Allwetterplatz der 
sich durch seine Farbe maximal in die angrenzende Spielwiese integrieren soll. Im Kontext von Markierungen 
und Ballfangzäunen wird dies aber nur bedingt gelingen. Die Spiel- und Aufenthaltsbereiche sind entlang der He-
cke angeordnet. Deren Erreichbarkeit wird nicht aufgezeigt und die Lage zwischen dem Schulhausbau und der 
östlichen Wildhecke wird im Zusammenhang mit der gewünschten ausserschulischen Nutzung kritisch beurteilt. 
Das Konzept zeugt zwar von einer gewissen Robustheit, Themen wie Massstäblichkeit, Erlebnis und Atmosphä-
re kommen aber etwas zu kurz.

Der Vorschlag verweist auf eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem Thema Schulhausbau und wurde mit viel 
Sorgfalt zum Detail entwickelt. 
Der anspruchsvollen Aufgabe eine Schule in verschiedenen Ausbauetappen zu entwerfen, wird das Projekt Pe-
dalo städtebaulich gerecht. Leider erreicht die Grundrissorganisation hinsichtlich betrieblicher Fragen und der 
Umgang mit dem Freiraum nicht dasselbe Niveau.
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Untergeschoss 1 : 200 1. Obergeschoss 1 : 200 2. Obergeschoss 1 : 200
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Situation

Die städtebauliche Setzung des neuen Schulhauses folgt der radial aufgebauten Quartierstruktur und besetzt die südöstliche Ecke des 

Grundstücks. Der dreigeschossige Baukörper ist im Grundriss gestaffelt und verweist mit den Rücksprüngen auf die Eingänge. Das Sheddach 

belichtet die inneren Raumschichten und die zurückspringenden Haupträume, wodurch das Sheddach nur partiell auf die Fassadenebene 

stösst und dem Schulhaus einen prägnanten Ausdruck verleiht. Die Dreifachsporthalle wird an den Sportlereingang der Stadthalle angebaut. 

Die Sporthalle ist nur um ein Geschoss vergraben und bildet als zweigeschossiges Gebäude den Auftakt zur neuen Schulanlage Kleinholz. 

Die beiden Neubauten definieren zusammen mit der Stadthalle einen grosszügigen zusammenhängenden Aussenraum.

Aussenraum

Drei Freiräume unterschiedlicher Qualität gliedern die Schulanlage und stellen ein differenziertes Angebot für die verschiedenen Altersklassen 

bereit.

Eine zentrale Platzfläche spannt sich zwischen Sporthalle und Schulhaus auf und vermittelt im Kontext. Neben der Funktion als Pausenplatz, 

entstehen einladende Adressen am Kleinholzweg und der Ahornallee und eine attraktive Wegverbindung zwischen diesen Strassenräumen. 

Eingestreute Hochstammbäume durchsetzen die Platzfläche und spenden Schatten. Ein Brunnen, Sitzbänke und Spielmobiliar bilden 

Treffpunkte und schaffen zusammen mit der Platzvegetation Aufenthaltsqualität.

Im Anschluss an die Sporthalle fügt sich der Allwetterplatz über einen grünen Tartanbelag in die Rasenspielfläche ein und bietet zusammen 

mit dieser einen grosszügigen Aussenraum für Spiel und Sport.

Einseitig angedockt an den Pausenplatz, liegt das Schulhaus dreiseitig im Grünen und ist entsprechend von einem vielfältigen Natur-, Spiel- 

und Erlebnisraum umgeben. Heimische Gehölze stricken den Bestand zu einer schützenden Wildhecke weiter. Der Hecke vorgelagert ist eine 

Vertiefung im Terrain, die das Meteorwasser zur Versickerung aufnimmt. 

Schulhaus

Im Erdgeschoss gelangt man über zwei gedeckte Loggias in die grosszügigen Eingangshallen. Die vier Kindergärten sind alle nach Osten 

auf den geschützten Aussenraum ausgerichtet. In der Mitte wird über die zweigeschossige Gartenhalle über die befestigte Vorzone der Garten 

für den Zyklus 1 erschlossen. Vis à vis liegen die ebenfalls doppelgeschossigen Singsäle und mittig das Foyer. Für den Aulabetrieb können 

die Elementwände der Singsäle weggeschoben werden, wodurch eine gut proportionierte Aula entsteht und die Gartenhalle als Foyer genutzt 

werden kann. Die Küche des Kindergartens an zentraler Lage bietet Synergien für Anlässe.

Im 1. Obergeschoss sind im Nordtrakt die Werkräume untergebracht. In der Mitte entsteht eine galerieartige Situation mit interessanten 

Sichtbezügen zum Foyer und zur Gartenhalle. Die Räume für die Lehrerschaft sind nach Westen auf den Pausenplatz orientiert. Die 

Tagesstruktur besetzt den restlichen Südtrakt und profitiert vom grosszügigen Erschliessungsraum als zusätzlicher Spiel- und Bewegungsort.

Das 2. Obergeschoss beherbergt sämtliche Haupt- und Gruppenräume. Es entstehen drei Cluster à vier Haupträume mit den jeweils drei 

zugehörigen Gruppenräumen. Zwischen den beiden Gruppenräumen an den Fassaden entsteht eine attraktive Lernlandschaft, die frei 

möblierbar ist. Die nach Norden ausgerichteten Sheddächer belichten die Räume zusätzlich ohne dass sie verschattet werden müssen. Da 

die übereckliegenden Haupträume und die aussenliegenden Gruppenräume kein zusätzliches Tageslicht benötigen entstehen 

unterschiedliche Dachformen im Innern und ein interessantes Angebot verschiedener Raumstimmungen.

Dreifachsporthalle

Gegenüber dem neuen Schulhaus, auf der Südseite der Sporthalle liegt leicht zurückversetzt die Eingangshalle mit gedeckter Vorzone. Von 

der Eingangshalle hat man direkten Einblick in den Sportbetrieb und Zugang zur Treppe, die ins Hallengeschoss führt. Längsseitig vermittelt 

die Zuschauergalerie zum zweiten Eingang für die Vereine am Kleinholzweg. Im Hallengeschoss sind sämtliche Garderobenräume organisiert. 

Über die grosszügig verglasten Zugänge zur Halle werden die Korridore belichtet und das Licht des Treppenauges im Schulhaus weist den 

Weg zurück. Die Erschliessung der Garderoben verbindet sich mit dem Schulhaus und ermöglicht auch eine Verbindung trockenen Fusses 

beider Neubauten.

Der Anbau an die Stadthalle ermöglicht die Verbindung beider Gebäude auf einfache Weise im Untergeschoss, wodurch bei grossen 

Sportanlässen Synergien möglich sind. 

Etappierung

Die städtebauliche Setzung funktioniert in allen verschiedenen Kombinationen der Etappierung. Der längliche Pausenplatz ist das Rückgrat 

der Anlage. Die serielle Erschliessung des Schulhauses entlang des Pausenplatzes funktioniert mit und ohne Erweiterung im gleichen Prinzip. 

Der Neubau der Dreifachsporthalle ist mit dem Haupteingang ebenfalls auf die Achse ausgerichtet und stärkt die Anlage zusätzlich.

Materialisierung und Ausdruck

Die Konstruktion als Holzbau zeigt sich bei den Neubauten auch im gestalterischen Ausdruck. Von Aussen charakterisieren grossformatige 

lasierte Sperrholzplatten mit dem Fugenbild und den schützenden Abdeckblechen die geschlossenen Fassadenteile. Im Bereich der Loggien 

laufen die Deckenträger nach Aussen und werden durch markante runde Stützen getragen.

Im Innern ist der Holzbau das raumprägende Element. Die Hauptträger sind Abbild der Raumgliederung, die Rippendecke rhythmisiert die 

Decken und nimmt die Raumabschlüsse in der Querrichtung auf. Als angenehmer Kontrast zum Holz bilden wir den Boden als fugenlosen 

geschliffenen Hartbeton aus. Die Sporthalle wird silbrig lasiert und vermittelt zwischen der grünen Stadthalle und dem rötlichen neuen 

Schulhaus.
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Statik

Das Tragwerk des Schulhauses basiert auf einer Gliederung in Tragwerksachsen, die sich aus der Raumlogik der gestaffelten 

Gebäudevolumen ergibt. Ein reines Holzbautragwerk, effizient ausgesteift durch Kernwände in Stahlbeton wird vorgeschlagen. Auf den 

Stützen und Balken in den Tragwerksachsen sind Rippendeckenelemente aus Brettschichtbalken alle 85cm im Verbund mit einer 

Dreischichtplatte gelagert. Die Dreischichtplatten werden an den Elementstössen verbunden und binden als Deckenscheibe alle Bauteile für 

die Gebäudeaussteifung zusammen.  Die Rippen, mit einem mit Schüttung gefüllten Blindboden, bleiben sichtbar und sind als Einfeldträger in 

der Ebene der Balken zwischen diese gespannt. Der Brandschutz der Holzbauteile wird über Abbrand gewährleistet. Im 2. Obergeschoss 

werden die Sheddächer nach dem gleichen statischen Prinzip ausgebildet, indem die Rippendeckenelemente einfach 'aufgekippt' und auf der 

Oberlichtseite durch eine zweite Balkenschicht getragen werden.

Im Untergeschoss wechselt das Tragsystem auf eine konventionelle Bauweise in Stahlbeton mit Übernahme der Stützen aus den 

Obergeschossen. Es werden somit alle Geschosse in einer nutzungsflexiblen, offenen Tragstruktur erstellt.

Die ca. 28m Spannweite des Sporthallendachs wird mit Brettschichtbalken 32/200cm überspannt. Sie tragen die Rippendecken mit einer 

statisch mitwirkenden Dreischichtplatte als Verschalung, die die Scheibenbildung (Dachverband) in der Decke gewährleistet. Die Binder lagern 

direkt auf Stützen, die biegesteif verbunden mit Längsträgern in den Fassaden Rahmen bilden zur Aussteifung der Halle.

 

Nachhaltigkeit und Bauphysik 

Gesamtenergiebedarf / Gebäudehülle 

Der Gesamtenergiebedarf für den Betrieb eines Gebäudes ergibt sich aus der Summe des Heiz- und Kühlbedarfs. Die thermische 

Gebäudehülle als Schutzschicht vor sommerlicher Überhitzung und winterlicher Unterkühlung ist im Zuge des nachhaltigen Bauens auf einen 

optimierten Gesamtenergiebedarf auszurichten.  Der geplante Baukörper des Schulhauses, wie der Dreifachsporthalle in Holzbauweise weist 

eine gute Kompaktheit auf. Mit gut gedämmten Bauteilen (U-Werte ≤ 0.12 W/m2K) und der konsequenten Lösung von Wärmebrücken, welche 

bei Holzbauten immer geringer ausfallen als bei herkömmlichen Massivbauten, wird ein tiefer Heizwärmebedarf erreicht. Mit der Kombination 

aus sehr gut gedämmter Gebäudehülle und hochwertigen Holz-Metallfenstern mit 3-fach Isolierverglasung (Ug-Werte ≤ 0.6 W/m2K) können 

nach erster Abschätzung sogar problemlos die Primäranforderung des Minergie-P Standards und vor allem eine hohe Behaglichkeit erreicht 

werden. Mit dem ausgewogenen und auf die Nutzung angepassten Glasanteil, wird auch bei grösseren Raumtiefen ein hoher Tageslichtanteil 

sichergestellt. Massgeblich unterstützt wird dies durch den Lichteinfall im Bereich der Sheddächer, was gleichzeitig eine Reduktion des 

Strombedarfs für die Beleuchtung zur Folge hat. 

Nachhaltiges / Ressourcenschonendens Bauen 

Ressourcenschonendes Bauen beinhaltet neben dem jährlichen Betriebsenergieverbrauch den gesamten Energie- und Stoffflussbedarf von 

der Erstellung bis zum Rückbau eines Gebäudes. Dank den kompakten Baukörpern in Holzbauweise, sowie der eingeschossigen Bauten im 

Terrain wird der Ressourcenaufwand für den Aushub, wie auch für massive Betonbauteile sinnvoll begrenzt, was als Grundvoraussetzung für 

die Einhaltung des SIA-Effizienzpfades gilt. insbesondere durch die kompakte Gebäudeform und die lineare Lastabtragung reduzieren sich 

zudem auch die Investitions- und Betriebskosten. Bei der Baustoff- und Konstruktionsbestimmung wird auf die Verwendung von 

schadstoffarmen und rückbaufähigen Konstruktionen und Materialien gesetzt. Mit Dämmstoffen aus Mineralwolle mit geringer Umweltrelevanz 

sind entsprechende Einsparungen an Grauer Energie möglich. Ausserdem werden diese regional produziert, was nicht nur aus ökologischem 

Gesichtspunkt sinnvoll ist. Die massiven Bauteile (Beton) im Untergeschoss kann aus Recyclingbeton hergestellt werden, was zur 

Ressourcenschonung beiträgt. 

Solaranlage / Photovoltaik  

Insbesondere die Sheddächer im Bereich des Schulhauses können optimal als grossflächige Energiefelder zur Stromerzeugung genutzt 

werden. Die PV-Module können perfekt in die Architektur integriert werden und ermöglichen so eine möglichst grosse Modul-Fläche ohne 

Eigenverschattung. Der Solarertrag liegt bei der geplanten Ausrichtung und Neigung beim Optimum. Der Deckungsgrad der PV-Anlage liegt 

erfahrungsgemäss im Bereich des Strombedarfs der notwenigen Betriebsenergie des Schulhauses. Optionale Flächen stehen auch im 

Bereich der Turnhalle zur Verfügung.

Haustechnik

Das Gebäude wird mit einem Niedertemperatur-Wärmeabgabesystem (Bodenheizung) für die Wärmeversorgung mittels Wärmepumpen 

ausgestattet. Optional könnte dieses System auch für eine Temperierung (Kühlung) der Räume im Sommer verwendet werden. Die Belüftung 

der Räume erfolgt vorzugsweise mittels Fensterlüftung. lediglich im Winter und Sommer werden die Schulräume mechanisch mit Frischluft 

versorgt. Die Lüftungsanlagen verfügen über eine gute Wärme- und Feuchterückgewinnung, bei welchem bis zu 90% der Wärme und 70% 

der Feuchtigkeit zurückgewonnen werden kann. Dies führt zu einem minimalen Energieeinsatz und guter Behaglichkeit. Der sommerliche 

Wärmeschutz wird über ein aussenliegendes Sonnenschutzsystem sowie über ausreichend Speichermasse (Hartbetonboden) gewährleistet. 

Die Nachtauskühlung erfolgt über spezielle Fenster-Kippflügel, welche auch den Intrusionsschutz gewährleisten. Pro Zimmer à 75 m2 wird 

eine gut zugängliche Steigzone für Zu- Abluft und Elektro etabliert. So kann ohne aufwändige horizontale Verteilung Zu- und Abluft garantiert 

werden. Die weiteren kleineren Räume werden mittels Überströmöffnungen reguliert.

PEDALO

Erdgeschoss

Untergeschoss Sporthalle
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Situation

Die städtebauliche Setzung des neuen Schulhauses folgt der radial aufgebauten Quartierstruktur und besetzt die südöstliche Ecke des 

Grundstücks. Der dreigeschossige Baukörper ist im Grundriss gestaffelt und verweist mit den Rücksprüngen auf die Eingänge. Das Sheddach 

belichtet die inneren Raumschichten und die zurückspringenden Haupträume, wodurch das Sheddach nur partiell auf die Fassadenebene 

stösst und dem Schulhaus einen prägnanten Ausdruck verleiht. Die Dreifachsporthalle wird an den Sportlereingang der Stadthalle angebaut. 

Die Sporthalle ist nur um ein Geschoss vergraben und bildet als zweigeschossiges Gebäude den Auftakt zur neuen Schulanlage Kleinholz. 

Die beiden Neubauten definieren zusammen mit der Stadthalle einen grosszügigen zusammenhängenden Aussenraum.

Aussenraum

Drei Freiräume unterschiedlicher Qualität gliedern die Schulanlage und stellen ein differenziertes Angebot für die verschiedenen Altersklassen 

bereit.

Eine zentrale Platzfläche spannt sich zwischen Sporthalle und Schulhaus auf und vermittelt im Kontext. Neben der Funktion als Pausenplatz, 

entstehen einladende Adressen am Kleinholzweg und der Ahornallee und eine attraktive Wegverbindung zwischen diesen Strassenräumen. 

Eingestreute Hochstammbäume durchsetzen die Platzfläche und spenden Schatten. Ein Brunnen, Sitzbänke und Spielmobiliar bilden 

Treffpunkte und schaffen zusammen mit der Platzvegetation Aufenthaltsqualität.

Im Anschluss an die Sporthalle fügt sich der Allwetterplatz über einen grünen Tartanbelag in die Rasenspielfläche ein und bietet zusammen 

mit dieser einen grosszügigen Aussenraum für Spiel und Sport.

Einseitig angedockt an den Pausenplatz, liegt das Schulhaus dreiseitig im Grünen und ist entsprechend von einem vielfältigen Natur-, Spiel- 

und Erlebnisraum umgeben. Heimische Gehölze stricken den Bestand zu einer schützenden Wildhecke weiter. Der Hecke vorgelagert ist eine 

Vertiefung im Terrain, die das Meteorwasser zur Versickerung aufnimmt. 

Schulhaus

Im Erdgeschoss gelangt man über zwei gedeckte Loggias in die grosszügigen Eingangshallen. Die vier Kindergärten sind alle nach Osten 

auf den geschützten Aussenraum ausgerichtet. In der Mitte wird über die zweigeschossige Gartenhalle über die befestigte Vorzone der Garten 

für den Zyklus 1 erschlossen. Vis à vis liegen die ebenfalls doppelgeschossigen Singsäle und mittig das Foyer. Für den Aulabetrieb können 

die Elementwände der Singsäle weggeschoben werden, wodurch eine gut proportionierte Aula entsteht und die Gartenhalle als Foyer genutzt 

werden kann. Die Küche des Kindergartens an zentraler Lage bietet Synergien für Anlässe.

Im 1. Obergeschoss sind im Nordtrakt die Werkräume untergebracht. In der Mitte entsteht eine galerieartige Situation mit interessanten 

Sichtbezügen zum Foyer und zur Gartenhalle. Die Räume für die Lehrerschaft sind nach Westen auf den Pausenplatz orientiert. Die 

Tagesstruktur besetzt den restlichen Südtrakt und profitiert vom grosszügigen Erschliessungsraum als zusätzlicher Spiel- und Bewegungsort.

Das 2. Obergeschoss beherbergt sämtliche Haupt- und Gruppenräume. Es entstehen drei Cluster à vier Haupträume mit den jeweils drei 

zugehörigen Gruppenräumen. Zwischen den beiden Gruppenräumen an den Fassaden entsteht eine attraktive Lernlandschaft, die frei 

möblierbar ist. Die nach Norden ausgerichteten Sheddächer belichten die Räume zusätzlich ohne dass sie verschattet werden müssen. Da 

die übereckliegenden Haupträume und die aussenliegenden Gruppenräume kein zusätzliches Tageslicht benötigen entstehen 

unterschiedliche Dachformen im Innern und ein interessantes Angebot verschiedener Raumstimmungen.

Dreifachsporthalle

Gegenüber dem neuen Schulhaus, auf der Südseite der Sporthalle liegt leicht zurückversetzt die Eingangshalle mit gedeckter Vorzone. Von 

der Eingangshalle hat man direkten Einblick in den Sportbetrieb und Zugang zur Treppe, die ins Hallengeschoss führt. Längsseitig vermittelt 

die Zuschauergalerie zum zweiten Eingang für die Vereine am Kleinholzweg. Im Hallengeschoss sind sämtliche Garderobenräume organisiert. 

Über die grosszügig verglasten Zugänge zur Halle werden die Korridore belichtet und das Licht des Treppenauges im Schulhaus weist den 

Weg zurück. Die Erschliessung der Garderoben verbindet sich mit dem Schulhaus und ermöglicht auch eine Verbindung trockenen Fusses 

beider Neubauten.

Der Anbau an die Stadthalle ermöglicht die Verbindung beider Gebäude auf einfache Weise im Untergeschoss, wodurch bei grossen 

Sportanlässen Synergien möglich sind. 

Etappierung

Die städtebauliche Setzung funktioniert in allen verschiedenen Kombinationen der Etappierung. Der längliche Pausenplatz ist das Rückgrat 

der Anlage. Die serielle Erschliessung des Schulhauses entlang des Pausenplatzes funktioniert mit und ohne Erweiterung im gleichen Prinzip. 

Der Neubau der Dreifachsporthalle ist mit dem Haupteingang ebenfalls auf die Achse ausgerichtet und stärkt die Anlage zusätzlich.

Materialisierung und Ausdruck

Die Konstruktion als Holzbau zeigt sich bei den Neubauten auch im gestalterischen Ausdruck. Von Aussen charakterisieren grossformatige 

lasierte Sperrholzplatten mit dem Fugenbild und den schützenden Abdeckblechen die geschlossenen Fassadenteile. Im Bereich der Loggien 

laufen die Deckenträger nach Aussen und werden durch markante runde Stützen getragen.

Im Innern ist der Holzbau das raumprägende Element. Die Hauptträger sind Abbild der Raumgliederung, die Rippendecke rhythmisiert die 

Decken und nimmt die Raumabschlüsse in der Querrichtung auf. Als angenehmer Kontrast zum Holz bilden wir den Boden als fugenlosen 

geschliffenen Hartbeton aus. Die Sporthalle wird silbrig lasiert und vermittelt zwischen der grünen Stadthalle und dem rötlichen neuen 

Schulhaus.
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Statik

Das Tragwerk des Schulhauses basiert auf einer Gliederung in Tragwerksachsen, die sich aus der Raumlogik der gestaffelten 

Gebäudevolumen ergibt. Ein reines Holzbautragwerk, effizient ausgesteift durch Kernwände in Stahlbeton wird vorgeschlagen. Auf den 

Stützen und Balken in den Tragwerksachsen sind Rippendeckenelemente aus Brettschichtbalken alle 85cm im Verbund mit einer 

Dreischichtplatte gelagert. Die Dreischichtplatten werden an den Elementstössen verbunden und binden als Deckenscheibe alle Bauteile für 

die Gebäudeaussteifung zusammen.  Die Rippen, mit einem mit Schüttung gefüllten Blindboden, bleiben sichtbar und sind als Einfeldträger in 

der Ebene der Balken zwischen diese gespannt. Der Brandschutz der Holzbauteile wird über Abbrand gewährleistet. Im 2. Obergeschoss 

werden die Sheddächer nach dem gleichen statischen Prinzip ausgebildet, indem die Rippendeckenelemente einfach 'aufgekippt' und auf der 

Oberlichtseite durch eine zweite Balkenschicht getragen werden.

Im Untergeschoss wechselt das Tragsystem auf eine konventionelle Bauweise in Stahlbeton mit Übernahme der Stützen aus den 

Obergeschossen. Es werden somit alle Geschosse in einer nutzungsflexiblen, offenen Tragstruktur erstellt.

Die ca. 28m Spannweite des Sporthallendachs wird mit Brettschichtbalken 32/200cm überspannt. Sie tragen die Rippendecken mit einer 

statisch mitwirkenden Dreischichtplatte als Verschalung, die die Scheibenbildung (Dachverband) in der Decke gewährleistet. Die Binder lagern 

direkt auf Stützen, die biegesteif verbunden mit Längsträgern in den Fassaden Rahmen bilden zur Aussteifung der Halle.

 

Nachhaltigkeit und Bauphysik 

Gesamtenergiebedarf / Gebäudehülle 

Der Gesamtenergiebedarf für den Betrieb eines Gebäudes ergibt sich aus der Summe des Heiz- und Kühlbedarfs. Die thermische 

Gebäudehülle als Schutzschicht vor sommerlicher Überhitzung und winterlicher Unterkühlung ist im Zuge des nachhaltigen Bauens auf einen 

optimierten Gesamtenergiebedarf auszurichten.  Der geplante Baukörper des Schulhauses, wie der Dreifachsporthalle in Holzbauweise weist 

eine gute Kompaktheit auf. Mit gut gedämmten Bauteilen (U-Werte ≤ 0.12 W/m2K) und der konsequenten Lösung von Wärmebrücken, welche 

bei Holzbauten immer geringer ausfallen als bei herkömmlichen Massivbauten, wird ein tiefer Heizwärmebedarf erreicht. Mit der Kombination 

aus sehr gut gedämmter Gebäudehülle und hochwertigen Holz-Metallfenstern mit 3-fach Isolierverglasung (Ug-Werte ≤ 0.6 W/m2K) können 

nach erster Abschätzung sogar problemlos die Primäranforderung des Minergie-P Standards und vor allem eine hohe Behaglichkeit erreicht 

werden. Mit dem ausgewogenen und auf die Nutzung angepassten Glasanteil, wird auch bei grösseren Raumtiefen ein hoher Tageslichtanteil 

sichergestellt. Massgeblich unterstützt wird dies durch den Lichteinfall im Bereich der Sheddächer, was gleichzeitig eine Reduktion des 

Strombedarfs für die Beleuchtung zur Folge hat. 

Nachhaltiges / Ressourcenschonendens Bauen 

Ressourcenschonendes Bauen beinhaltet neben dem jährlichen Betriebsenergieverbrauch den gesamten Energie- und Stoffflussbedarf von 

der Erstellung bis zum Rückbau eines Gebäudes. Dank den kompakten Baukörpern in Holzbauweise, sowie der eingeschossigen Bauten im 

Terrain wird der Ressourcenaufwand für den Aushub, wie auch für massive Betonbauteile sinnvoll begrenzt, was als Grundvoraussetzung für 

die Einhaltung des SIA-Effizienzpfades gilt. insbesondere durch die kompakte Gebäudeform und die lineare Lastabtragung reduzieren sich 

zudem auch die Investitions- und Betriebskosten. Bei der Baustoff- und Konstruktionsbestimmung wird auf die Verwendung von 

schadstoffarmen und rückbaufähigen Konstruktionen und Materialien gesetzt. Mit Dämmstoffen aus Mineralwolle mit geringer Umweltrelevanz 

sind entsprechende Einsparungen an Grauer Energie möglich. Ausserdem werden diese regional produziert, was nicht nur aus ökologischem 

Gesichtspunkt sinnvoll ist. Die massiven Bauteile (Beton) im Untergeschoss kann aus Recyclingbeton hergestellt werden, was zur 

Ressourcenschonung beiträgt. 

Solaranlage / Photovoltaik  

Insbesondere die Sheddächer im Bereich des Schulhauses können optimal als grossflächige Energiefelder zur Stromerzeugung genutzt 

werden. Die PV-Module können perfekt in die Architektur integriert werden und ermöglichen so eine möglichst grosse Modul-Fläche ohne 

Eigenverschattung. Der Solarertrag liegt bei der geplanten Ausrichtung und Neigung beim Optimum. Der Deckungsgrad der PV-Anlage liegt 

erfahrungsgemäss im Bereich des Strombedarfs der notwenigen Betriebsenergie des Schulhauses. Optionale Flächen stehen auch im 

Bereich der Turnhalle zur Verfügung.

Haustechnik

Das Gebäude wird mit einem Niedertemperatur-Wärmeabgabesystem (Bodenheizung) für die Wärmeversorgung mittels Wärmepumpen 

ausgestattet. Optional könnte dieses System auch für eine Temperierung (Kühlung) der Räume im Sommer verwendet werden. Die Belüftung 

der Räume erfolgt vorzugsweise mittels Fensterlüftung. lediglich im Winter und Sommer werden die Schulräume mechanisch mit Frischluft 

versorgt. Die Lüftungsanlagen verfügen über eine gute Wärme- und Feuchterückgewinnung, bei welchem bis zu 90% der Wärme und 70% 

der Feuchtigkeit zurückgewonnen werden kann. Dies führt zu einem minimalen Energieeinsatz und guter Behaglichkeit. Der sommerliche 

Wärmeschutz wird über ein aussenliegendes Sonnenschutzsystem sowie über ausreichend Speichermasse (Hartbetonboden) gewährleistet. 

Die Nachtauskühlung erfolgt über spezielle Fenster-Kippflügel, welche auch den Intrusionsschutz gewährleisten. Pro Zimmer à 75 m2 wird 

eine gut zugängliche Steigzone für Zu- Abluft und Elektro etabliert. So kann ohne aufwändige horizontale Verteilung Zu- und Abluft garantiert 

werden. Die weiteren kleineren Räume werden mittels Überströmöffnungen reguliert.

Zustand Schulhaus erweitert ohne SporthalleZustand Schulhaus erweitert mit Sporthalle
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418.60 418.60Schiessraum

Duschraum 415.60 Abtropfraum

423.20

415.60

427.20

Eingang/
Galerie

424.60

415.60Gang
Turnhalle Geräteraum

418.60

Sporthalle Querschnitt E - E  1 : 200

Zustand Schulhaus Zustand Schulhaus mit Sporthalle

10.6 Hauptr. 75

10.7 Hauptr. 75

10.8 Hauptr. 75

10.9 Hauptr. 75

10.12
Gr. 37.5

Dispo
37.5

2.1 Hauptr. 75 2.3 Hauptr. 75

2.2 Hauptraum 75

2.4 Hauptr. 75

2.13  Gr
37.5

2.14 Gr
37.5

2.19
Zusatz
Gr 37.5

2.9 Hauptr. 75 2.11 Hauptr. 75

2.10 Hauptr. 75

2.15 Gr
37.5

2.21
Zusatz
Gr 37.5

2.5 Hauptr. 75 2.7 Hauptr. 75

2.6 Hauptr. 75 2.8 Hauptr. 75

2.17 Gr
37.5

2.18
Gruppenr.
37.5

2.20
Zusatz
Gr
37.5

2.12 Hauptr. 75

6.1 Druck
9.5

2.16 Gr
37.5

426.48

6.12 WC D

6.12 WC H

6.2 Pu 9.5

6.Lift

6.12 WC H

6.12 WC D

10.11 Gr
37.5

10.5 Hauptr. 7510.18 Werk 75

10.19
Mat.
Werk
37.5

10.20
Maschr.
37.5

10.4 Hauptr. 75

10.10 Gr
37.5

10.17 Werk. 75 Archiv
Erw. 37.5

5.8 Sevice
zi. 18.75

5.5 Arbeitszi.
Lehrer  75

4.01 Aufenth.
Verpfl.75

4.02 Ruhe
Arbeitr.  75

2.23 Logo
18.75

4.04 Mat.
18.75

5.4 Aufenth.
Lehrer  75

5.6 Besp.
18.75

5.7 Besp.
18.75

5.1 Schull.
18.75

4.03 Aufb.
kü.18.75

4.05 Büro
Leit. 18.75

5.2 Sek.
18.75

Luftr. Musik

3.15
Masch.
raum
37.5

3.9 Werken  75

3.8 Werk. 753.11 Werk.  75

3.12 Werk.  75

3.13
Mat.
Werk.
37.5

3.10
Mat.
Werk.
37.5

6.13 IV
WC L D

Luftr. Musik

Luftr.
Foyer / Aula

6.1
Druck
9.5

422.74

422.74

5.3 Büro
Hausw.
18.75

6.13 IV
WC L H

6.12 WC D

6.12 WC H

6.2 Pu 9.5

6.Lift

10.1 Hauptr. 75
10.1 GR
37.5

10.1
Mat.18.75

10.2 Hauptr. 75
10.2 GR
37.5

10.2
Mat.18.75

10.16
Musikk
18.75
10.15
Musikk
18.75

10.13 Musikzi. 75
10.14
Mat. Mu
37.5

Dispo
37.5

1.1 GR
37.50

1.1 Mat.
18.75

1.3 GR
37.50

1.3 KiGa Hauptr. 75

1.4 Mat.
18.75

1.2 KiGa Hauptr.  75

1.2 Mat.
18.75

1.3 Mat.
18.75

1.2 GR
37.50

3.2 Musikzi.
Singsaal / Aula 75

3.3 Musikzi
Singsaal / Aula 75

3.4 Mat.
Mu 37.5

3.5 Mat.
Mu 37.5

1.5 Zus.
GR 18.75

1.6 Zus.
GR 18.75

1.7 Kü
18.75

1.1 KiGa Hauptr. 75

1.4 KiGa Hauptr. 75

3.6 Musikk.
18.75

3.7 Musikk.
18.75

1.4 GR
37.50

3.1 Foyer / Aula 75

2.22 Logo.
18.75

6.1 Dru 9.5

6.2 Putz 9.5

6.12 WC D

6.12 WC H

1.8 Gard.bereich

1.8 Gard.bereich

1.8 Gard.bereich

6.Lift

Konstruktionsbeton Aussteifung

Brettschichtholz primär

Brettschichtholz sekundär

Vertikalerschliessung Elektro

Vertikalerschliessung Zuluft

Vertikalerschliessung Abluft

Erdgeschoss  1 : 500

Raumprogramm mit Erweiterung

1. Obergeschoss  1 : 500

Raumprogramm mit Erweiterung

2. Obergeschoss  1 : 500

Raumprogramm mit Erweiterung

2. Obergeschoss  1 : 500

Statikkonzept

2. Obergeschoss  1 : 500

Haustechnikkonzept

2.15 Gruppenraum
Lernzone
Zyklus 2 2.16 Gruppenraum

Galerie

Gartenhalle KindergartenFoyer / Aula

6.10 Putzwagen Geräte Masch. 37.56.15 Technik Heizung 55

418.70 419.00

415.60

422.74

426.48

432.50

430.50

Korridor 6.4 Lager Lehrmittel

Gard. Kiga

Gard. Zykl. 1

Gard. Zykl. 1Gard. Zykl. 2 Gard. Zykl. 2 Gard. Zykl. 1

Lernlandschaft Lernlandschaft Lernlandschaft

Galerie

Gard. Kiga Gartenausgang Kiga

TreppenhausTreppenhaus

Gard. Werken

Schulhaus Längsschnitt A - A  1 : 200 Schulhaus Querschnitt D - D  1 : 200

Schulhaus Nordfassade  1 : 200Schulhaus Westfassade  1 : 200
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Schulhaus Schnitt und Ansicht 1 : 50

+-0.00 = 419.00 m.ü.M

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton geschliffen mit BH 120mm
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung 40mm
Feuchtigkeitsperre 10mm
Stahlbetondecke, wasserdicht 260mm
Trennlage PE-Folie
Wärmedämmung 120mm
Sauberkeitsschicht / Splitt 25mm
Magerbeton 100mm

Wandaufbau Holzbau 560mm

Fassadenelement in Fichte
druckimprägniert  gestrichen 20mm
Lattenrost 20mm
Konterlatten / Hinterlüftung 40mm
Weichfaserplatte 18mm
Brüstungselement  gedämmt 240mm
OSB 3-Schichtplatte 15mm
Wärmedämmung/Holzständer 120mm
Holzverschalung gestrichen 18mm

Sonnenschutz

Vertikalstoren aus Stoff ZIP System

Bodenaufbau Holzbau 452mm

Hartbeton geschliffen mit BH 100mm
Trennlage
Trittschalldämmung 40mm
Druckverteilplatte 40mm
Trockenschüttung 150mm
Brettschichtträger 400/160mm
Dreischichtplatte 30mm
Weiche Dämmung 40mm
gelochte Holzplatte
(akustisch aktiv) 20mm

Fenster

Arbeitsbrüstung, Eiche massiv
Holzmetallfenster, Eiche natur
Absturzsicherung Rundstahl verzinkt

Dachaufbau Holzbau 452mm

Extensive Begrünung 25mm
Pflanzensubstrat 80mm
Schutzvlies
Abdichtung
Dreischichtplatte 30mm
Wärmedämmung 240mm
Druckverteilplatte 40mm
Wärmedämmung 150mm
Brettschichtträger 400/160mm
Dreischichtplatte 30mm
Weiche Dämmung 40mm
gelochte Holzplatte
(akustisch aktiv) 20mm

Dachaufbau Holzbau auf Sheddach 452mm
Photovoltaik direkt auf Südseite
Sheddach 120mm
Abdichtung
Dreischichtplatte 30mm
Wärmedämmung 240mm
Druckverteilplatte 40mm
Wärmedämmung 150mm
Brettschichtträger 400/160mm
Dreischichtplatte 30mm
Weiche Dämmung 40mm
gelochte Holzplatte
(akustisch aktiv) 20mm

422.74 m.ü.M

426.48 m.ü.M

430.50 m.ü.M

1.3 Gruppenr. 37.50

1.2 Kindergarten Hauptraum  75

1.2 Materialr. 18.75

1.3 Materialr.  18.75

1.2 Gruppenr. 37.50

3.4 Materialraum
zu Musikzi. 37.5

3.5 Materialraum
Musikzimmer 30.5

1.7 Küche 18.75

3.6 Musikkoje 18.75

Aula 225

6.1 Druck 8.5

6.2 Putz 8.5

7.2 gedeckter Bereich 130

6.14 Lift

Foyer Aula 132

6.12
WC D 8

6.12
WC H 8

Erdgeschoss mit Aulanutzung  1 : 200

Schulhaus Längsschnitt B - B  1 : 200

7.2 gedeckter Bereich 7.2 gedeckter Bereich

Durchgang
Turnhalle

Hauptr.1. Zykl.Gruppenr. 1. Zykl.Hauptr.1. Zykl.

WerkenMasch.Raum.Werken

Hauptr.2. Zykl.Lernzone 2. Zykl.Hauptr.2. Zykl. Hauptr.2. Zykl.Gruppenr. 2. Zykl.Hauptr.2. Zykl.

Aufenth. Lehrer Sekretariat Schulleitung Arbeitszimmer Lehrer
Musik / Aula Musik / AulaFoyer / Musik / Aula

7.2 gedeckter Bereich

2.2 Hauptraum 2.4 Hauptraum

1.2 Kindergarten

5.5 Arbeitszimmer Lehrer 4.02 Ruhe  Arbeitraum

Eingangshalle

415.60

419.00418.70 419.00

422.74

426.48

432.50

430.50

418.70

H
au

pt
r.1

. Z
yk

l.

Schulhaus Ostfassade  1 : 200

Schulhaus Querschnitt C - C  1 : 200

Schulhaus Südfassade  1 : 200
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Schulhaus Schnitt und Ansicht 1 : 50

+-0.00 = 419.00 m.ü.M

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton geschliffen mit BH 120mm
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung 40mm
Feuchtigkeitsperre 10mm
Stahlbetondecke, wasserdicht 260mm
Trennlage PE-Folie
Wärmedämmung 120mm
Sauberkeitsschicht / Splitt 25mm
Magerbeton 100mm

Wandaufbau Holzbau 560mm

Fassadenelement in Fichte
druckimprägniert  gestrichen 20mm
Lattenrost 20mm
Konterlatten / Hinterlüftung 40mm
Weichfaserplatte 18mm
Brüstungselement  gedämmt 240mm
OSB 3-Schichtplatte 15mm
Wärmedämmung/Holzständer 120mm
Holzverschalung gestrichen 18mm

Sonnenschutz

Vertikalstoren aus Stoff ZIP System

Bodenaufbau Holzbau 452mm

Hartbeton geschliffen mit BH 100mm
Trennlage
Trittschalldämmung 40mm
Druckverteilplatte 40mm
Trockenschüttung 150mm
Brettschichtträger 400/160mm
Dreischichtplatte 30mm
Weiche Dämmung 40mm
gelochte Holzplatte
(akustisch aktiv) 20mm

Fenster

Arbeitsbrüstung, Eiche massiv
Holzmetallfenster, Eiche natur
Absturzsicherung Rundstahl verzinkt

Dachaufbau Holzbau 452mm

Extensive Begrünung 25mm
Pflanzensubstrat 80mm
Schutzvlies
Abdichtung
Dreischichtplatte 30mm
Wärmedämmung 240mm
Druckverteilplatte 40mm
Wärmedämmung 150mm
Brettschichtträger 400/160mm
Dreischichtplatte 30mm
Weiche Dämmung 40mm
gelochte Holzplatte
(akustisch aktiv) 20mm

Dachaufbau Holzbau auf Sheddach 452mm
Photovoltaik direkt auf Südseite
Sheddach 120mm
Abdichtung
Dreischichtplatte 30mm
Wärmedämmung 240mm
Druckverteilplatte 40mm
Wärmedämmung 150mm
Brettschichtträger 400/160mm
Dreischichtplatte 30mm
Weiche Dämmung 40mm
gelochte Holzplatte
(akustisch aktiv) 20mm

422.74 m.ü.M

426.48 m.ü.M

430.50 m.ü.M

1.3 Gruppenr. 37.50

1.2 Kindergarten Hauptraum  75

1.2 Materialr. 18.75

1.3 Materialr.  18.75

1.2 Gruppenr. 37.50

3.4 Materialraum
zu Musikzi. 37.5

3.5 Materialraum
Musikzimmer 30.5

1.7 Küche 18.75

3.6 Musikkoje 18.75

Aula 225

6.1 Druck 8.5

6.2 Putz 8.5

7.2 gedeckter Bereich 130

6.14 Lift

Foyer Aula 132

6.12
WC D 8

6.12
WC H 8

Erdgeschoss mit Aulanutzung  1 : 200

Schulhaus Längsschnitt B - B  1 : 200

7.2 gedeckter Bereich 7.2 gedeckter Bereich

Durchgang
Turnhalle

Hauptr.1. Zykl.Gruppenr. 1. Zykl.Hauptr.1. Zykl.

WerkenMasch.Raum.Werken

Hauptr.2. Zykl.Lernzone 2. Zykl.Hauptr.2. Zykl. Hauptr.2. Zykl.Gruppenr. 2. Zykl.Hauptr.2. Zykl.

Aufenth. Lehrer Sekretariat Schulleitung Arbeitszimmer Lehrer
Musik / Aula Musik / AulaFoyer / Musik / Aula

7.2 gedeckter Bereich

2.2 Hauptraum 2.4 Hauptraum

1.2 Kindergarten

5.5 Arbeitszimmer Lehrer 4.02 Ruhe  Arbeitraum

Eingangshalle

415.60

419.00418.70 419.00

422.74

426.48

432.50

430.50

418.70

H
au

pt
r.1

. Z
yk

l.

Schulhaus Ostfassade  1 : 200

Schulhaus Querschnitt C - C  1 : 200

Schulhaus Südfassade  1 : 200

Zustand Schulhaus erweitert ohne SporthalleZustand Schulhaus erweitert mit Sporthalle
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418.60 418.60Schiessraum

Duschraum 415.60 Abtropfraum

423.20

415.60

427.20

Eingang/
Galerie

424.60

415.60Gang
Turnhalle Geräteraum

418.60

Sporthalle Querschnitt E - E  1 : 200

Zustand Schulhaus Zustand Schulhaus mit Sporthalle

10.6 Hauptr. 75

10.7 Hauptr. 75

10.8 Hauptr. 75

10.9 Hauptr. 75

10.12
Gr. 37.5

Dispo
37.5

2.1 Hauptr. 75 2.3 Hauptr. 75

2.2 Hauptraum 75

2.4 Hauptr. 75

2.13  Gr
37.5

2.14 Gr
37.5

2.19
Zusatz
Gr 37.5

2.9 Hauptr. 75 2.11 Hauptr. 75

2.10 Hauptr. 75

2.15 Gr
37.5

2.21
Zusatz
Gr 37.5

2.5 Hauptr. 75 2.7 Hauptr. 75

2.6 Hauptr. 75 2.8 Hauptr. 75

2.17 Gr
37.5

2.18
Gruppenr.
37.5

2.20
Zusatz
Gr
37.5

2.12 Hauptr. 75

6.1 Druck
9.5

2.16 Gr
37.5

426.48

6.12 WC D

6.12 WC H

6.2 Pu 9.5

6.Lift

6.12 WC H

6.12 WC D

10.11 Gr
37.5

10.5 Hauptr. 7510.18 Werk 75

10.19
Mat.
Werk
37.5

10.20
Maschr.
37.5

10.4 Hauptr. 75

10.10 Gr
37.5

10.17 Werk. 75 Archiv
Erw. 37.5

5.8 Sevice
zi. 18.75

5.5 Arbeitszi.
Lehrer  75

4.01 Aufenth.
Verpfl.75

4.02 Ruhe
Arbeitr.  75

2.23 Logo
18.75

4.04 Mat.
18.75

5.4 Aufenth.
Lehrer  75

5.6 Besp.
18.75

5.7 Besp.
18.75

5.1 Schull.
18.75

4.03 Aufb.
kü.18.75

4.05 Büro
Leit. 18.75

5.2 Sek.
18.75

Luftr. Musik

3.15
Masch.
raum
37.5

3.9 Werken  75

3.8 Werk. 753.11 Werk.  75

3.12 Werk.  75

3.13
Mat.
Werk.
37.5

3.10
Mat.
Werk.
37.5

6.13 IV
WC L D

Luftr. Musik

Luftr.
Foyer / Aula

6.1
Druck
9.5

422.74

422.74

5.3 Büro
Hausw.
18.75

6.13 IV
WC L H

6.12 WC D

6.12 WC H

6.2 Pu 9.5

6.Lift

10.1 Hauptr. 75
10.1 GR
37.5

10.1
Mat.18.75

10.2 Hauptr. 75
10.2 GR
37.5

10.2
Mat.18.75

10.16
Musikk
18.75
10.15
Musikk
18.75

10.13 Musikzi. 75
10.14
Mat. Mu
37.5

Dispo
37.5

1.1 GR
37.50

1.1 Mat.
18.75

1.3 GR
37.50

1.3 KiGa Hauptr. 75

1.4 Mat.
18.75

1.2 KiGa Hauptr.  75

1.2 Mat.
18.75

1.3 Mat.
18.75

1.2 GR
37.50

3.2 Musikzi.
Singsaal / Aula 75

3.3 Musikzi
Singsaal / Aula 75

3.4 Mat.
Mu 37.5

3.5 Mat.
Mu 37.5

1.5 Zus.
GR 18.75

1.6 Zus.
GR 18.75

1.7 Kü
18.75

1.1 KiGa Hauptr. 75

1.4 KiGa Hauptr. 75

3.6 Musikk.
18.75

3.7 Musikk.
18.75

1.4 GR
37.50

3.1 Foyer / Aula 75

2.22 Logo.
18.75

6.1 Dru 9.5

6.2 Putz 9.5

6.12 WC D

6.12 WC H

1.8 Gard.bereich

1.8 Gard.bereich

1.8 Gard.bereich

6.Lift

Konstruktionsbeton Aussteifung

Brettschichtholz primär

Brettschichtholz sekundär

Vertikalerschliessung Elektro

Vertikalerschliessung Zuluft

Vertikalerschliessung Abluft

Erdgeschoss  1 : 500

Raumprogramm mit Erweiterung

1. Obergeschoss  1 : 500

Raumprogramm mit Erweiterung

2. Obergeschoss  1 : 500

Raumprogramm mit Erweiterung

2. Obergeschoss  1 : 500

Statikkonzept

2. Obergeschoss  1 : 500

Haustechnikkonzept

2.15 Gruppenraum
Lernzone
Zyklus 2 2.16 Gruppenraum

Galerie

Gartenhalle KindergartenFoyer / Aula

6.10 Putzwagen Geräte Masch. 37.56.15 Technik Heizung 55

418.70 419.00

415.60

422.74

426.48

432.50

430.50

Korridor 6.4 Lager Lehrmittel

Gard. Kiga

Gard. Zykl. 1

Gard. Zykl. 1Gard. Zykl. 2 Gard. Zykl. 2 Gard. Zykl. 1

Lernlandschaft Lernlandschaft Lernlandschaft

Galerie

Gard. Kiga Gartenausgang Kiga

TreppenhausTreppenhaus

Gard. Werken

Schulhaus Längsschnitt A - A  1 : 200 Schulhaus Querschnitt D - D  1 : 200

Schulhaus Nordfassade  1 : 200Schulhaus Westfassade  1 : 200

Zustand Schulhaus erweitert ohne SporthalleZustand Schulhaus erweitert mit Sporthalle
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418.60 418.60Schiessraum

Duschraum 415.60 Abtropfraum

423.20

415.60

427.20

Eingang/
Galerie

424.60

415.60Gang
Turnhalle Geräteraum

418.60

Sporthalle Querschnitt E - E  1 : 200

Zustand Schulhaus Zustand Schulhaus mit Sporthalle

10.6 Hauptr. 75

10.7 Hauptr. 75

10.8 Hauptr. 75

10.9 Hauptr. 75

10.12
Gr. 37.5

Dispo
37.5

2.1 Hauptr. 75 2.3 Hauptr. 75

2.2 Hauptraum 75

2.4 Hauptr. 75

2.13  Gr
37.5

2.14 Gr
37.5

2.19
Zusatz
Gr 37.5

2.9 Hauptr. 75 2.11 Hauptr. 75

2.10 Hauptr. 75

2.15 Gr
37.5

2.21
Zusatz
Gr 37.5

2.5 Hauptr. 75 2.7 Hauptr. 75

2.6 Hauptr. 75 2.8 Hauptr. 75

2.17 Gr
37.5

2.18
Gruppenr.
37.5

2.20
Zusatz
Gr
37.5

2.12 Hauptr. 75

6.1 Druck
9.5

2.16 Gr
37.5

426.48

6.12 WC D

6.12 WC H

6.2 Pu 9.5

6.Lift

6.12 WC H

6.12 WC D

10.11 Gr
37.5

10.5 Hauptr. 7510.18 Werk 75

10.19
Mat.
Werk
37.5

10.20
Maschr.
37.5

10.4 Hauptr. 75

10.10 Gr
37.5

10.17 Werk. 75 Archiv
Erw. 37.5

5.8 Sevice
zi. 18.75

5.5 Arbeitszi.
Lehrer  75

4.01 Aufenth.
Verpfl.75

4.02 Ruhe
Arbeitr.  75

2.23 Logo
18.75

4.04 Mat.
18.75

5.4 Aufenth.
Lehrer  75

5.6 Besp.
18.75

5.7 Besp.
18.75

5.1 Schull.
18.75

4.03 Aufb.
kü.18.75

4.05 Büro
Leit. 18.75

5.2 Sek.
18.75

Luftr. Musik

3.15
Masch.
raum
37.5

3.9 Werken  75

3.8 Werk. 753.11 Werk.  75

3.12 Werk.  75

3.13
Mat.
Werk.
37.5

3.10
Mat.
Werk.
37.5

6.13 IV
WC L D

Luftr. Musik

Luftr.
Foyer / Aula

6.1
Druck
9.5

422.74

422.74

5.3 Büro
Hausw.
18.75

6.13 IV
WC L H

6.12 WC D

6.12 WC H

6.2 Pu 9.5

6.Lift

10.1 Hauptr. 75
10.1 GR
37.5

10.1
Mat.18.75

10.2 Hauptr. 75
10.2 GR
37.5

10.2
Mat.18.75

10.16
Musikk
18.75
10.15
Musikk
18.75

10.13 Musikzi. 75
10.14
Mat. Mu
37.5

Dispo
37.5

1.1 GR
37.50

1.1 Mat.
18.75

1.3 GR
37.50

1.3 KiGa Hauptr. 75

1.4 Mat.
18.75

1.2 KiGa Hauptr.  75

1.2 Mat.
18.75

1.3 Mat.
18.75

1.2 GR
37.50

3.2 Musikzi.
Singsaal / Aula 75

3.3 Musikzi
Singsaal / Aula 75

3.4 Mat.
Mu 37.5

3.5 Mat.
Mu 37.5

1.5 Zus.
GR 18.75

1.6 Zus.
GR 18.75

1.7 Kü
18.75

1.1 KiGa Hauptr. 75

1.4 KiGa Hauptr. 75

3.6 Musikk.
18.75

3.7 Musikk.
18.75

1.4 GR
37.50

3.1 Foyer / Aula 75

2.22 Logo.
18.75

6.1 Dru 9.5

6.2 Putz 9.5

6.12 WC D

6.12 WC H

1.8 Gard.bereich

1.8 Gard.bereich

1.8 Gard.bereich

6.Lift

Konstruktionsbeton Aussteifung

Brettschichtholz primär

Brettschichtholz sekundär

Vertikalerschliessung Elektro

Vertikalerschliessung Zuluft

Vertikalerschliessung Abluft

Erdgeschoss  1 : 500

Raumprogramm mit Erweiterung

1. Obergeschoss  1 : 500

Raumprogramm mit Erweiterung

2. Obergeschoss  1 : 500

Raumprogramm mit Erweiterung

2. Obergeschoss  1 : 500

Statikkonzept

2. Obergeschoss  1 : 500

Haustechnikkonzept

2.15 Gruppenraum
Lernzone
Zyklus 2 2.16 Gruppenraum

Galerie

Gartenhalle KindergartenFoyer / Aula

6.10 Putzwagen Geräte Masch. 37.56.15 Technik Heizung 55

418.70 419.00

415.60

422.74

426.48

432.50

430.50

Korridor 6.4 Lager Lehrmittel

Gard. Kiga

Gard. Zykl. 1

Gard. Zykl. 1Gard. Zykl. 2 Gard. Zykl. 2 Gard. Zykl. 1

Lernlandschaft Lernlandschaft Lernlandschaft

Galerie

Gard. Kiga Gartenausgang Kiga

TreppenhausTreppenhaus

Gard. Werken

Schulhaus Längsschnitt A - A  1 : 200 Schulhaus Querschnitt D - D  1 : 200

Schulhaus Nordfassade  1 : 200Schulhaus Westfassade  1 : 200

Westassade Nordfassade

Querschnitt

Schnitt Sporthalle

Zustand Schulhaus erweitert ohne SporthalleZustand Schulhaus erweitert mit Sporthalle
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18.75

5.7 Besp.
18.75
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Grundriss Schulzimmer

Fassadenschnitt
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415.60 Heizung SanitärGangVorraumDuschen

418.60

Sporthalle Südfassade 1 : 200

Sporthalle Ostfassade 1 : 200

Sporthalle Nordfassade 1 : 200

Schulhaus Cluster 2. Obergeschoss Grundriss 1 : 50

2.1 Hauptraum 75 2.3 Hauptraum 75

2.2 Hauptraum 75 2.4 Hauptraum 75

2.13  Gruppenr. 37.5

2.19 Zusatz Gruppenr. 37.5

Lernzone Zyklus 1 150

Garderobe 37.5

brandfallgesteuert

brandfallgesteuert

Zuluft
Abluft
Klazi

Elektro

Türe zu Gruppenraum Eiche verglast 

Türe zu Gruppenraum Eiche verglast 

Zuluft
Abluft
Klazi

Elektro

Zuluft
Abluft
Klazi

Elektro

Zuluft
Abluft
Klazi

Elektro

Ortbeton sicht Aussteifung Gebäude

2.14 Gruppenr 37.5
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Schulhaus Schnitt und Ansicht 1 : 50

+-0.00 = 419.00 m.ü.M

Bodenaufbau zu Erdreich

Hartbeton geschliffen mit BH 120mm
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung 40mm
Feuchtigkeitsperre 10mm
Stahlbetondecke, wasserdicht 260mm
Trennlage PE-Folie
Wärmedämmung 120mm
Sauberkeitsschicht / Splitt 25mm
Magerbeton 100mm

Wandaufbau Holzbau 560mm

Fassadenelement in Fichte
druckimprägniert  gestrichen 20mm
Lattenrost 20mm
Konterlatten / Hinterlüftung 40mm
Weichfaserplatte 18mm
Brüstungselement  gedämmt 240mm
OSB 3-Schichtplatte 15mm
Wärmedämmung/Holzständer 120mm
Holzverschalung gestrichen 18mm

Sonnenschutz

Vertikalstoren aus Stoff ZIP System

Bodenaufbau Holzbau 452mm

Hartbeton geschliffen mit BH 100mm
Trennlage
Trittschalldämmung 40mm
Druckverteilplatte 40mm
Trockenschüttung 150mm
Brettschichtträger 400/160mm
Dreischichtplatte 30mm
Weiche Dämmung 40mm
gelochte Holzplatte
(akustisch aktiv) 20mm

Fenster

Arbeitsbrüstung, Eiche massiv
Holzmetallfenster, Eiche natur
Absturzsicherung Rundstahl verzinkt

Dachaufbau Holzbau 452mm

Extensive Begrünung 25mm
Pflanzensubstrat 80mm
Schutzvlies
Abdichtung
Dreischichtplatte 30mm
Wärmedämmung 240mm
Druckverteilplatte 40mm
Wärmedämmung 150mm
Brettschichtträger 400/160mm
Dreischichtplatte 30mm
Weiche Dämmung 40mm
gelochte Holzplatte
(akustisch aktiv) 20mm

Dachaufbau Holzbau auf Sheddach 452mm
Photovoltaik direkt auf Südseite
Sheddach 120mm
Abdichtung
Dreischichtplatte 30mm
Wärmedämmung 240mm
Druckverteilplatte 40mm
Wärmedämmung 150mm
Brettschichtträger 400/160mm
Dreischichtplatte 30mm
Weiche Dämmung 40mm
gelochte Holzplatte
(akustisch aktiv) 20mm

422.74 m.ü.M

426.48 m.ü.M

430.50 m.ü.M

1.3 Gruppenr. 37.50

1.2 Kindergarten Hauptraum  75

1.2 Materialr. 18.75

1.3 Materialr.  18.75

1.2 Gruppenr. 37.50

3.4 Materialraum
zu Musikzi. 37.5

3.5 Materialraum
Musikzimmer 30.5

1.7 Küche 18.75

3.6 Musikkoje 18.75

Aula 225

6.1 Druck 8.5

6.2 Putz 8.5

7.2 gedeckter Bereich 130

6.14 Lift

Foyer Aula 132

6.12
WC D 8

6.12
WC H 8

Erdgeschoss mit Aulanutzung  1 : 200

Schulhaus Längsschnitt B - B  1 : 200

7.2 gedeckter Bereich 7.2 gedeckter Bereich

Durchgang
Turnhalle

Hauptr.1. Zykl.Gruppenr. 1. Zykl.Hauptr.1. Zykl.

WerkenMasch.Raum.Werken

Hauptr.2. Zykl.Lernzone 2. Zykl.Hauptr.2. Zykl. Hauptr.2. Zykl.Gruppenr. 2. Zykl.Hauptr.2. Zykl.

Aufenth. Lehrer Sekretariat Schulleitung Arbeitszimmer Lehrer
Musik / Aula Musik / AulaFoyer / Musik / Aula

7.2 gedeckter Bereich

2.2 Hauptraum 2.4 Hauptraum

1.2 Kindergarten

5.5 Arbeitszimmer Lehrer 4.02 Ruhe  Arbeitraum

Eingangshalle

415.60

419.00418.70 419.00

422.74

426.48

432.50

430.50

418.70

H
au

pt
r.1

. Z
yk

l.

Schulhaus Ostfassade  1 : 200

Schulhaus Querschnitt C - C  1 : 200

Schulhaus Südfassade  1 : 200
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PV Anlage max 1400 m2

Erweiterung

Situationplan 1 : 500

Schwarzplan 1 : 5000
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Schulhaus Südfassade  1 : 200
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PEDALO
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PV Anlage max 1400 m2

Erweiterung

Situationplan 1 : 500

Schwarzplan 1 : 5000
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Untergeschoss 1 : 200 1. Obergeschoss 1 : 200 2. Obergeschoss 1 : 200

415.60

414.20

414.20

mögliche Verbindung zu Stadthalle

Garderobe 1

Duschraum 1

Duschraum 2

Abtropf-raum 1

Garderobe 2

Garderobe 3

Duschraum 3

Duschraum 4

Garderobe 4

Abtropf-raum 2

Abtropf-raum 3

Abtropf-raum 4

Putzraum 1

WC Damen

WC Damen

Garderobe 5

Duschraum 5

Duschraum 6

Abtropf-raum 5

Abtropf-raum 6
Garderobe 6

Kraftschulungsraum

Korridor

Turngeräteraum 3

Turngeräteraum 2

Turngeräteraum 1

Handspiel-geräte

Handspiel-geräte

Schutzraum 3

Schutzraum 4

Zivilschutz-anlage

Schutzraum

Schleuse

Schutzraum

Schutzraum

Schutzraum

Schutzraum

Schutzraum

Aufenthaltsraum

Technik/Lüftung

9.2 Sporthalle  49 x 28 x 9

9 Dreifachhalle gem BASPO ohne Wettspiele

415.60

414.20

9.14
Reinigungs-geräteraum15

9.12 WC D

9.12 WC H

9.3 DuTrocknen 20

9.3
Umkleide 25

9.9
Lehrer D 18.75

9.10
Lehrer H 18.75

415.60

9.13
Büro

Hallen-wart /integriertesSanitäts-zimmer 11

9.12
IV

mögliche Verbindung zu Stadthalle

9.11 Geräte 88

9.11 Geräte 89

9.11 Geräte 89

SpindVereine

SpindVereine

Oblicht

9.15  Heizung Sanitär  32
9.15  Lüftung 659.15

Elektro10

9.4 DuTrocknen 20

9.4
Umkleide 25

9.5 DuTrocknen 20

9.5
Umkleide 25

9.6 DuTrocknen 22

9.6
Umkleide 23

9.7 Du
Trocknen 23

9.7
Umkleide 26

9.8 Du
Trocknen 20

9.8
Umkleide 25

6.8 Lager Verbrauchmat. 41

6.4 Lager Lehrmittel 112

6.5 Archiv 150

6.6 Werkstatt Hauswart 41

6.7 Lager Chemie  Reinigungsm. 41

6.9 Lager Mobiliar 41

6.10 Putzwagen Geräte Masch. 41

6.11 Garderobe Wasch. 41

6.14 Lift6.15 Technik Lüftung 107

6.15 Technik Heizung 55

6.15 Technik Elektro 276.15 Technik Sanitär  36

6.15 Technik
Server 17

415.60

5.8 Sevicezi. 18.75

5.5 Arbeitszimmer Lehrer  75

4.01 Aufenthalt und Verpflegung  75

4.02 Ruhe  Arbeitraum  75

2.23 Logopädie 18.75

4.04 Materialr. 18.75
5.4 Aufenthalt Lehrer  75

5.6 Besprechungszi.
17.75

5.7 Besprechungszi.
18.75

5.1 Schulleitung 18.75

4.03 Aufb.küche 18.75

4.05 Büro Leitung 18.75

5.2 Sekretariat 18.75

Luftraum Musik / Aula

3.15 Masch.raum 37.5

3.9 Werken  75

3.8 Werken  753.11 Werken  75

3.12 Werken  75

3.13 Materialr. 37.5

3.10 Materialr. 37.5

6.13 IV
WC L

D

Luftraum Foyer / Aula Luftraum Gartenausgang KiGa

Tagesstrukturen

Werken

Administration

6.1 Druck
8.5

chillen

422.74

Galerie Aula

422.74

5.3 Büro Hauswart
18.75

6.14 Lift

Durchgang zu Erweiterung

6.13 IV
WC L

H

Luftraum Musik / Aula

Ausstellung Werken

Ausstellung Werken

Garderobe

Garderobe

AB

AB

DD

CC

6.12
WC D 13

6.12
WC H 7

6.2 Putz 8.5

2.1 Hauptraum 75 2.3 Hauptraum 75

2.2 Hauptraum 75 2.4 Hauptraum 75

2.13  Gruppenr. 37.5 2.14 Gruppenr 37.5

2.19 Zusatz
Gruppenr. 37.5

2.9 Hauptraum (Zyklus 2)  75 2.11 Hauptraum (Zyklus 2)  75

2.10 Hauptraum (Zyklus 2)  75

2.15 Gruppenr. 37.5

2.21 Zusatz Gruppenr.
37.5

2.5 Hauptraum (Zyklus 2)  75 2.7 Hauptraum (Zyklus 2)  75

2.6 Hauptraum (Zyklus 2)  75
2.8 Hauptraum (Zyklus 2)  75

2.17 Gruppenr. 37.5 2.18 Gruppenr. 37.5

2.20 Zusatz Gruppenr.
37.5

2.12 Hauptraum (Zyklus 2) 75

6.1 Druck 8.5

Lernzone Zyklus 1 150

Lernzone Zyklus 2 150

Lernzone Zyklus 2 150

Durchgang zu Erweiterung

2.16 Gruppenr. 37.5

6.2 Putz 5 6.14 Lift

6.12
WC D 8

6.12
WC H 7

Garderobe 75

Garderobe 37.5

Garderobe 37.5

426.48

426.48

Situation

Die städtebauliche Setzung des neuen Schulhauses folgt der radial aufgebauten Quartierstruktur und besetzt die südöstliche Ecke des 

Grundstücks. Der dreigeschossige Baukörper ist im Grundriss gestaffelt und verweist mit den Rücksprüngen auf die Eingänge. Das Sheddach 

belichtet die inneren Raumschichten und die zurückspringenden Haupträume, wodurch das Sheddach nur partiell auf die Fassadenebene 

stösst und dem Schulhaus einen prägnanten Ausdruck verleiht. Die Dreifachsporthalle wird an den Sportlereingang der Stadthalle angebaut. 

Die Sporthalle ist nur um ein Geschoss vergraben und bildet als zweigeschossiges Gebäude den Auftakt zur neuen Schulanlage Kleinholz. 

Die beiden Neubauten definieren zusammen mit der Stadthalle einen grosszügigen zusammenhängenden Aussenraum.

Aussenraum

Drei Freiräume unterschiedlicher Qualität gliedern die Schulanlage und stellen ein differenziertes Angebot für die verschiedenen Altersklassen 

bereit.

Eine zentrale Platzfläche spannt sich zwischen Sporthalle und Schulhaus auf und vermittelt im Kontext. Neben der Funktion als Pausenplatz, 

entstehen einladende Adressen am Kleinholzweg und der Ahornallee und eine attraktive Wegverbindung zwischen diesen Strassenräumen. 

Eingestreute Hochstammbäume durchsetzen die Platzfläche und spenden Schatten. Ein Brunnen, Sitzbänke und Spielmobiliar bilden 

Treffpunkte und schaffen zusammen mit der Platzvegetation Aufenthaltsqualität.

Im Anschluss an die Sporthalle fügt sich der Allwetterplatz über einen grünen Tartanbelag in die Rasenspielfläche ein und bietet zusammen 

mit dieser einen grosszügigen Aussenraum für Spiel und Sport.

Einseitig angedockt an den Pausenplatz, liegt das Schulhaus dreiseitig im Grünen und ist entsprechend von einem vielfältigen Natur-, Spiel- 

und Erlebnisraum umgeben. Heimische Gehölze stricken den Bestand zu einer schützenden Wildhecke weiter. Der Hecke vorgelagert ist eine 

Vertiefung im Terrain, die das Meteorwasser zur Versickerung aufnimmt. 

Schulhaus

Im Erdgeschoss gelangt man über zwei gedeckte Loggias in die grosszügigen Eingangshallen. Die vier Kindergärten sind alle nach Osten 

auf den geschützten Aussenraum ausgerichtet. In der Mitte wird über die zweigeschossige Gartenhalle über die befestigte Vorzone der Garten 

für den Zyklus 1 erschlossen. Vis à vis liegen die ebenfalls doppelgeschossigen Singsäle und mittig das Foyer. Für den Aulabetrieb können 

die Elementwände der Singsäle weggeschoben werden, wodurch eine gut proportionierte Aula entsteht und die Gartenhalle als Foyer genutzt 

werden kann. Die Küche des Kindergartens an zentraler Lage bietet Synergien für Anlässe.

Im 1. Obergeschoss sind im Nordtrakt die Werkräume untergebracht. In der Mitte entsteht eine galerieartige Situation mit interessanten 

Sichtbezügen zum Foyer und zur Gartenhalle. Die Räume für die Lehrerschaft sind nach Westen auf den Pausenplatz orientiert. Die 

Tagesstruktur besetzt den restlichen Südtrakt und profitiert vom grosszügigen Erschliessungsraum als zusätzlicher Spiel- und Bewegungsort.

Das 2. Obergeschoss beherbergt sämtliche Haupt- und Gruppenräume. Es entstehen drei Cluster à vier Haupträume mit den jeweils drei 

zugehörigen Gruppenräumen. Zwischen den beiden Gruppenräumen an den Fassaden entsteht eine attraktive Lernlandschaft, die frei 

möblierbar ist. Die nach Norden ausgerichteten Sheddächer belichten die Räume zusätzlich ohne dass sie verschattet werden müssen. Da 

die übereckliegenden Haupträume und die aussenliegenden Gruppenräume kein zusätzliches Tageslicht benötigen entstehen 

unterschiedliche Dachformen im Innern und ein interessantes Angebot verschiedener Raumstimmungen.

Dreifachsporthalle

Gegenüber dem neuen Schulhaus, auf der Südseite der Sporthalle liegt leicht zurückversetzt die Eingangshalle mit gedeckter Vorzone. Von 

der Eingangshalle hat man direkten Einblick in den Sportbetrieb und Zugang zur Treppe, die ins Hallengeschoss führt. Längsseitig vermittelt 

die Zuschauergalerie zum zweiten Eingang für die Vereine am Kleinholzweg. Im Hallengeschoss sind sämtliche Garderobenräume organisiert. 

Über die grosszügig verglasten Zugänge zur Halle werden die Korridore belichtet und das Licht des Treppenauges im Schulhaus weist den 

Weg zurück. Die Erschliessung der Garderoben verbindet sich mit dem Schulhaus und ermöglicht auch eine Verbindung trockenen Fusses 

beider Neubauten.

Der Anbau an die Stadthalle ermöglicht die Verbindung beider Gebäude auf einfache Weise im Untergeschoss, wodurch bei grossen 

Sportanlässen Synergien möglich sind. 

Etappierung

Die städtebauliche Setzung funktioniert in allen verschiedenen Kombinationen der Etappierung. Der längliche Pausenplatz ist das Rückgrat 

der Anlage. Die serielle Erschliessung des Schulhauses entlang des Pausenplatzes funktioniert mit und ohne Erweiterung im gleichen Prinzip. 

Der Neubau der Dreifachsporthalle ist mit dem Haupteingang ebenfalls auf die Achse ausgerichtet und stärkt die Anlage zusätzlich.

Materialisierung und Ausdruck

Die Konstruktion als Holzbau zeigt sich bei den Neubauten auch im gestalterischen Ausdruck. Von Aussen charakterisieren grossformatige 

lasierte Sperrholzplatten mit dem Fugenbild und den schützenden Abdeckblechen die geschlossenen Fassadenteile. Im Bereich der Loggien 

laufen die Deckenträger nach Aussen und werden durch markante runde Stützen getragen.

Im Innern ist der Holzbau das raumprägende Element. Die Hauptträger sind Abbild der Raumgliederung, die Rippendecke rhythmisiert die 

Decken und nimmt die Raumabschlüsse in der Querrichtung auf. Als angenehmer Kontrast zum Holz bilden wir den Boden als fugenlosen 

geschliffenen Hartbeton aus. Die Sporthalle wird silbrig lasiert und vermittelt zwischen der grünen Stadthalle und dem rötlichen neuen 

Schulhaus.
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Statik

Das Tragwerk des Schulhauses basiert auf einer Gliederung in Tragwerksachsen, die sich aus der Raumlogik der gestaffelten 

Gebäudevolumen ergibt. Ein reines Holzbautragwerk, effizient ausgesteift durch Kernwände in Stahlbeton wird vorgeschlagen. Auf den 

Stützen und Balken in den Tragwerksachsen sind Rippendeckenelemente aus Brettschichtbalken alle 85cm im Verbund mit einer 

Dreischichtplatte gelagert. Die Dreischichtplatten werden an den Elementstössen verbunden und binden als Deckenscheibe alle Bauteile für 

die Gebäudeaussteifung zusammen.  Die Rippen, mit einem mit Schüttung gefüllten Blindboden, bleiben sichtbar und sind als Einfeldträger in 

der Ebene der Balken zwischen diese gespannt. Der Brandschutz der Holzbauteile wird über Abbrand gewährleistet. Im 2. Obergeschoss 

werden die Sheddächer nach dem gleichen statischen Prinzip ausgebildet, indem die Rippendeckenelemente einfach 'aufgekippt' und auf der 

Oberlichtseite durch eine zweite Balkenschicht getragen werden.

Im Untergeschoss wechselt das Tragsystem auf eine konventionelle Bauweise in Stahlbeton mit Übernahme der Stützen aus den 

Obergeschossen. Es werden somit alle Geschosse in einer nutzungsflexiblen, offenen Tragstruktur erstellt.

Die ca. 28m Spannweite des Sporthallendachs wird mit Brettschichtbalken 32/200cm überspannt. Sie tragen die Rippendecken mit einer 

statisch mitwirkenden Dreischichtplatte als Verschalung, die die Scheibenbildung (Dachverband) in der Decke gewährleistet. Die Binder lagern 

direkt auf Stützen, die biegesteif verbunden mit Längsträgern in den Fassaden Rahmen bilden zur Aussteifung der Halle.

 

Nachhaltigkeit und Bauphysik 

Gesamtenergiebedarf / Gebäudehülle 

Der Gesamtenergiebedarf für den Betrieb eines Gebäudes ergibt sich aus der Summe des Heiz- und Kühlbedarfs. Die thermische 

Gebäudehülle als Schutzschicht vor sommerlicher Überhitzung und winterlicher Unterkühlung ist im Zuge des nachhaltigen Bauens auf einen 

optimierten Gesamtenergiebedarf auszurichten.  Der geplante Baukörper des Schulhauses, wie der Dreifachsporthalle in Holzbauweise weist 

eine gute Kompaktheit auf. Mit gut gedämmten Bauteilen (U-Werte ≤ 0.12 W/m2K) und der konsequenten Lösung von Wärmebrücken, welche 

bei Holzbauten immer geringer ausfallen als bei herkömmlichen Massivbauten, wird ein tiefer Heizwärmebedarf erreicht. Mit der Kombination 

aus sehr gut gedämmter Gebäudehülle und hochwertigen Holz-Metallfenstern mit 3-fach Isolierverglasung (Ug-Werte ≤ 0.6 W/m2K) können 

nach erster Abschätzung sogar problemlos die Primäranforderung des Minergie-P Standards und vor allem eine hohe Behaglichkeit erreicht 

werden. Mit dem ausgewogenen und auf die Nutzung angepassten Glasanteil, wird auch bei grösseren Raumtiefen ein hoher Tageslichtanteil 

sichergestellt. Massgeblich unterstützt wird dies durch den Lichteinfall im Bereich der Sheddächer, was gleichzeitig eine Reduktion des 

Strombedarfs für die Beleuchtung zur Folge hat. 

Nachhaltiges / Ressourcenschonendens Bauen 

Ressourcenschonendes Bauen beinhaltet neben dem jährlichen Betriebsenergieverbrauch den gesamten Energie- und Stoffflussbedarf von 

der Erstellung bis zum Rückbau eines Gebäudes. Dank den kompakten Baukörpern in Holzbauweise, sowie der eingeschossigen Bauten im 

Terrain wird der Ressourcenaufwand für den Aushub, wie auch für massive Betonbauteile sinnvoll begrenzt, was als Grundvoraussetzung für 

die Einhaltung des SIA-Effizienzpfades gilt. insbesondere durch die kompakte Gebäudeform und die lineare Lastabtragung reduzieren sich 

zudem auch die Investitions- und Betriebskosten. Bei der Baustoff- und Konstruktionsbestimmung wird auf die Verwendung von 

schadstoffarmen und rückbaufähigen Konstruktionen und Materialien gesetzt. Mit Dämmstoffen aus Mineralwolle mit geringer Umweltrelevanz 

sind entsprechende Einsparungen an Grauer Energie möglich. Ausserdem werden diese regional produziert, was nicht nur aus ökologischem 

Gesichtspunkt sinnvoll ist. Die massiven Bauteile (Beton) im Untergeschoss kann aus Recyclingbeton hergestellt werden, was zur 

Ressourcenschonung beiträgt. 

Solaranlage / Photovoltaik  

Insbesondere die Sheddächer im Bereich des Schulhauses können optimal als grossflächige Energiefelder zur Stromerzeugung genutzt 

werden. Die PV-Module können perfekt in die Architektur integriert werden und ermöglichen so eine möglichst grosse Modul-Fläche ohne 

Eigenverschattung. Der Solarertrag liegt bei der geplanten Ausrichtung und Neigung beim Optimum. Der Deckungsgrad der PV-Anlage liegt 

erfahrungsgemäss im Bereich des Strombedarfs der notwenigen Betriebsenergie des Schulhauses. Optionale Flächen stehen auch im 

Bereich der Turnhalle zur Verfügung.

Haustechnik

Das Gebäude wird mit einem Niedertemperatur-Wärmeabgabesystem (Bodenheizung) für die Wärmeversorgung mittels Wärmepumpen 

ausgestattet. Optional könnte dieses System auch für eine Temperierung (Kühlung) der Räume im Sommer verwendet werden. Die Belüftung 

der Räume erfolgt vorzugsweise mittels Fensterlüftung. lediglich im Winter und Sommer werden die Schulräume mechanisch mit Frischluft 

versorgt. Die Lüftungsanlagen verfügen über eine gute Wärme- und Feuchterückgewinnung, bei welchem bis zu 90% der Wärme und 70% 

der Feuchtigkeit zurückgewonnen werden kann. Dies führt zu einem minimalen Energieeinsatz und guter Behaglichkeit. Der sommerliche 

Wärmeschutz wird über ein aussenliegendes Sonnenschutzsystem sowie über ausreichend Speichermasse (Hartbetonboden) gewährleistet. 

Die Nachtauskühlung erfolgt über spezielle Fenster-Kippflügel, welche auch den Intrusionsschutz gewährleisten. Pro Zimmer à 75 m2 wird 

eine gut zugängliche Steigzone für Zu- Abluft und Elektro etabliert. So kann ohne aufwändige horizontale Verteilung Zu- und Abluft garantiert 

werden. Die weiteren kleineren Räume werden mittels Überströmöffnungen reguliert.
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Mit einer dreigeschossigen Pavillonschule, aufgeteilt in zwei Baukörper und einer Sporthalle beabsichtigen die 
Verfasser auf dem weiten freien Feld mit den grossen schwimmenden Solitärbauten einen Ort zu generieren, 
der zum Quartiermittelpunkt wird und wo sich die Bevölkerung auch ausserhalb der Schulstunden trifft. Die 
Geschossdecken der beiden Pavillongebäude sind zu einer dreigeschossigen, begrünten Laubenlandschaft ver-
bunden. Die Schule und die Sporthalle übernehmen die geometrische Ausrichtung der Stadthalle. Die für die 
Allgemeinheit bestimmten Bauten bilden somit zusammen eine grosszügige und einheitliche Raum- Körperkon-
stellation mit austarierten Höhen. Die Gebäudesetzung wirkt selbstverständlich und unaufgeregt.
Die beiden Pavillongebäude geschossweise mit umlaufend auskragenden Geschossdecken zu verbinden und 
die mit Kletterpflanzen begrünten, luftigen Lauben als Freiluft-Unterrichtszimmer und Pausenräume zu nutzen, 
ist ein innovativer Denkansatz und gibt interessante Antworten auf die immer wieder gestellten Fragen, was 
muss eine Schule des 21. Jahrhunderts essentiell leisten können und wo stösst das Bestreben einer grösstmög-
lichen Kostenoptimierung aus betrieblicher Sicht an die Schmerzgrenze. Fragen, die in jeder Reformphase und 
unter Kostendruck immer wieder gestellt werden, wie die Verfasser anhand bekannter Beispiele wie der Freiluft-
schule aus den dreissiger Jahren von Johannes Duiker und der Pavillonschule in Crissier von Localarchitecture 
referenzieren. 

Generalplaner
ARGE BGS & Schneider Studer Primas, Zürich

Architektur
Schneider Studer Primas GmbH, Zürich 

Baumanagement
BGS Architekten AG, Rapperswil

Landschaftsarchitektur
Kolb Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich

Bauingenieurwesen
Schällibaum AG, Herisau

Gebäudetechnik
Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein

Nachhaltigkeit / Energie
durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

FALTER	 6. Rang / 6. Preis
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Die quaderförmigen Baukörper der Pavillonschule und der Sporthalle könnten bezüglich der Gebäudeabwick-
lung sowie dem reduzierten Untergeschoss und der ausgelagerten Erschliessung kaum kompakter sein. Die 
Nutzungsaufteilung auf die verschiedenen Geschosse funktioniert bei der Pavillonschule mit wenigen Kompro-
missen grundsätzlich gut. Einzig beim Hort über der Aula ist der unmittelbare Bezug zum natürlich gewachsenen 
Aussenrum nicht in gewünschter Form gegeben. Für die Bewirtschaftung aufwendig sind die vielen über den ge-
samten Grundriss verteilten kleinen Toilettenanlagen mit den klasseneigenen Garderoben. Die Aula separat im 
Erdgeschoss des kleineren Pavillons mit den schaltbaren Musikzimmern unterzubringen ist unerwartet und hat 
sowohl für schulische – wie auch ausserschulische Nutzungen im Zusammenspiel mit den Aussenanlagen ein 
ungeahntes Potenzial. Das abfallende Terrain bei der Aula ergibt sinnvollerweise eine grössere Raumhöhe. Die 
innere Raumteilung zwischen der tragenden Stützenstruktur ist einfach, seriell, reduziert und elementar. Die Auf-
teilung der T-förmigen Klassenzimmer mit den eingebundenen Eingangs- und Gruppenräumen findet aufgrund 
der geschickten Zonierung und Möblierung grossen Anklang auch wenn die Räume nicht überall die gleiche Be-
lichtungsqualität haben. Die spezielle Raumfigur ermöglicht eine vielseitige, individuelle Gestaltung und Zonie-
rung. Weil es keine innere Erschliessung gibt, stossen alle Haupträume und Klassenzimmer direkt aneinander. 
Die Flexibilität geht soweit, dass im Extremfall pro Geschoss alle Klassenzimmer zu einer zusammenhängenden 
Lernlandschaft zusammengelegt werden könnten. Die gewählte Grundrisstypologie hat aber handkehrum den 
Nachteil, dass es im Warmbereich keine informellen Nischen und Räume gibt, die nicht ausschliesslich Schul-
raum sind. Befürchtet wird, dass die Schüler innerhalb der Gebäude den ganzen Tag unter Beobachtung stehen 
und sich der ständigen Aufsicht kaum entziehen können.  
Die innere Erschliessung gänzlich aus dem Warmbereich auszulagern und durch Lauben zu ersetzen bringt für 
den Betrieb und den Unterhalt auch weitere Nachteile. Intensiv diskutiert wurden die Lauben als Teil der Lern-
landschaft. Die aussenliegende Erschliessung wirkt sich auf die tägliche Zusammenarbeit und den Austausch 
unter den Klassen erschwerend aus, wodurch das ‘Wir-Gefühl’ ein Stück weit verloren geht. Die Ganzjahrestaug-
lichkeit der faszinierenden Laubenlösung wird für unsere Breitengrade bezweifelt. Für den Unterhalt und den 
Lebenszyklus werden wiederholende Kosten prognostiziert.
Aufgrund der Möglichkeit, von allen Schulräumen direkt ins Freie treten zu können, werden Zuglufterscheinun-
gen befürchtet. Die tägliche Schliesskontrolle der vielen Aussentüren dürfte für den Hausdienst relativ aufwendig 
sein. Für die Gruppenräume müssen je nach Benutzer teilweise weite Wege in Kauf genommen werden. Die 
Erweiterung der Schule ist technisch machbar und architektonisch ein logisches Weiterstricken. Die ortsbauliche 
Situation ist ohne Schulhauserweiterung überzeugender. 

Die konzeptionellen Überlegungen zum nachhaltigen Bauen sind vorhanden, allerdings nicht immer ganz wi-
derspruchsfrei. So sind die Baukörper sehr kompakt und weisen eine hohe Flächeneffizienz aus. Der hohe 
Glasanteil der Fassade hingegen schlägt grauenergetisch zu Buche. Auch betreffend Überhitzung im Sommer 
und Wärmeverlust im Winter ist die Fassade nicht optimal. Die Lauben schützen zwar teilweise vor zu viel Son-
neneinstrahlung, führen aber -trotz Aussparungen – zu einer erheblichen Eigenverschattung und mindern das 
Tageslicht. Positiv bewertet werden der Einsatz von Recycling-Beton und der reduzierte Materialeinsatz. Die 
Steigzonen sind nicht überall durchgehend. Die Behaglichkeit im Schulzimmer wird auf Grund der harten Ober-
flächen, des fehlenden Trittschalls und des Kaltluftabfalls im Winter eher als mässig eingeschätzt. Die vertikale 
Begrünung der Lauben wird positiv bewertet.

Im Aussenraum wird die bestehende Hecke ergänzt und grenzt so das Areal auf der Ost- und Südseite räumlich 
ab. Zwischen der Sporthalle und dem Allwetterplatz führt ein promenadenartiger und befestigter Zugang vom 
Kleinholzweg zum zentralen Pausenplatz und schafft so eine klare Adresse. Alle anderen Flächen im Areal sind 
naturnah, mit Kies, Schotterrasen oder Wiesenflächen gestaltet. Auf dieser Basis gehen die Verfasser davon 
aus, dass sich ein Wegenetz aus Trampelpfaden etablieren wird, welches sich durch die naturnah gestaltete 
Anlage zieht, zu den Spiel- und Aufenthaltsräumen im Freiraum aber auch zu den Schulbauten führt, die Sinn-
gemäss allseitig erschlossenen sind. Die organisch, ja ephemer anmutende Architektur und die Begrünung der 
Fassade lösen die Grenze zwischen Innen und Aussen auf und transformieren Gebäude und Landschaft zu 
einem neuen Ganzen.
Der äusserst eigenständige Ansatz überzeugt nicht nur durch einen hohen ökologischen Wert sondern auch 
durch ein vielfältiges Spektrum an stimmungsvollen Räumen mit einem hohen Spiel- und Erlebniswert, die der 
Massstäblichkeit der Schülerinnen und Schülern in hohem Masse gerecht wird. Bei der Erweiterung wird der 
Freiraum aber räumlich deutlich belastet und bietet kaum mehr genügend Platz.

Man versteht das Projekt wie ein Statement zur Reduktion auf das Wesentliche. Weil es zusätzlich auch innova-
tiv ist, findet das Projekt grosse Beachtung und Respekt. In intensiven Diskussionen wurde aber erkannt, dass 
das interessante Projekt einige Aspekte nicht erfüllen kann.
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418.20

KLETTERPFLANZEN & 
SCHATTENSTAUDEN 

KLETTERPFLANZEN & 
SCHATTENSTAUDEN 

PLATTENBELAG

STIELEICHE NEU - 
QUERCUS ROBUR

NESTSCHAUKEL

FEDERWIPPEN

LICHTMASTEN

L
E

H
M

G
R

U
B

E
N

S
T
R

A
S

S
E

SÄULENBIRKE NEU - 
BETULA PENDULA 

`FASTIGIATA`

HÜPFPLATTEN

WILDHECKE - 
GEHÖLZE

WILDHECKE -
 GEHÖLZE

FUSSBALLPLATZ KATEGORIE F
5ER - FUSSBALL
20x30m

ALLWETTERPLATZ
26x45m

SPITZAHORN NEU - 
ACER PLATANOIDES

SÄULENBIRKE NEU - 
BETULA PENDULA 

`FASTIGIATA`

STIELEICHE NEU - 
QUERCUS ROBUR

50 KICKBOARDS 

VERSICKERUNGSFLÄCHE
15 m3

SANDFLÄCHE 
30 m2

SÄULENBIRKE NEU - 
BETULA PENDULA 

`FASTIGIATA`

SÄULENBIRKE NEU - 
BETULA PENDULA 

`FASTIGIATA`

SÄULENBIRKE NEU - 
BETULA PENDULA 

`FASTIGIATA`

SÄULENBIRKE NEU - 
BETULA PENDULA 

`FASTIGIATA`

SITZELEMENTE

SPITZAHORN NEU - 
ACER PLATANOIDES

SÄULENBIRKE NEU - 
BETULA PENDULA 

`FASTIGIATA`

SÄULENBIRKE NEU - 
BETULA PENDULA 

`FASTIGIATA`

WILDHECKEN

WILDHECKE -
 GEHÖLZE

BLUMENWIESE

50 KICKBOARDS 
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6.5 ARCHIV
143.3

6.4 LAGER LEHRMITTEL
103.4

-3.06 -2.36-2.36

6.15 HAUSTECHNIK: LÜFTUNG /
HEIZUNG / SANITÄR
88.5

6.1 
MATERIAL
8.2

2.19 ZUSATZGRUPPE 
37.8

3.6 MUSIKKOJE
18.3

3.7 MUSIKKOJE
18.3

6.15 HAUSTECHNIK
ELEKTRO 
STARKSTROM /
SCHWACHSTROM
18.3

6.11 GARD. / WASCHEN
37.3

2.20 ZUSATZGRUPPE 
37.8

2.21 ZUSATZGRUPPE 
37.8

6.6 WERKSTATT
37.3

6.8 VERBRAUCHSMATERIAL
37.3

6.10 PUTZWAGEN
38.2

6.7 LAGER CHEMIE
44.3

6.9 MOBILIAR
36.5

9.2
DREIFACHTURNHALLE
1372.0

9.11
GERÄTE
273.1

9.12
WCH
17.2

9.6
UMKLEIDE
25.3

9.6
DUSCHEN
20.0

9.7
UMKLEIDE
25.3

9.7
DUSCHEN
20.0

9.9
GARD
LEHR. D
16.2

9.8
UMKLEIDE
25.3

9.8
DUSCHEN
20.0

9.10
GARD
LEHR. H
16.2

9.5
UMKLEIDE
25.3

9.5
DUSCHEN
20.0

9.14 / 9.15
REINIGUNG / TECHNIK
17.3

9.3
UMKLEIDE
25.3

9.3
DUSCHEN
20.0

9.13
HAUSWART / SANITÄT
16.6

9.15
TECHNIK
33.8

9.4
UMKLEIDE
25.3

9.4
DUSCHEN
20.0

9.12
WCD
3.0

9.12
WCD
13.3

NA

NA

OFFENER KORRIDOR (TAGESLICHT)
109.1

UNTERGESCHOSS SCHULE

UNTERGESCHOSS TURNHALLE

2.13 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.23 THERAPIE

18.0

6.2 PUTZRAUM

8.4

6.1 MATERIAL

9.2

2.11 KLASSE 
75.8

2.12 KLASSE 
75.8

2.18 GRUPPE 
37.3

2.2 KLASSE 
75.8

2.1 KLASSE 
75.8

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

ZYKLUS 1ZYKLUS 2

ZYKLUS 2ZYKLUS 2ZYKLUS 2

2.5 KLASSE 
75.8

2.6 KLASSE 
75.8

2.15 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.17 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.10 KLASSE 
75.8

2.9 KLASSE 
75.8

2.16 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.7 KLASSE 
75.8

2.8 KLASSE 
75.3
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 3

4.5 LEITUNG
13.3

4.1 HAUPTRAUM
75.9

4.4 MAT.
9.6

4.3 KÜCHE
13.3

3.8 WERKEN 
75.9

3.12 WERKEN 
75.9

3.11 WERKEN 
75.9

3.13 MATERIAL 
37.5

3.15 MASCHINENRAUM
18.3

5.5 ARBEITSZIMMER LEHRER 
75.9

5.6 BESPR.
18.3

5.8 SERVICE
18.3

5.3 HAUSWART
18.3

5.1 SCHULLEITUNG
18.3

5.4 AUFENTHALT LEHRER 
75.9

6.13 WC L D

6.4

6.13 WC L H

6.4

6.1 MATERIAL

8.9

6.2 PUTZRAUM

8.9

3.10 MATERIAL 
37.5

3.15 MASCHINENRAUM
18.3

5.7 BESPRECHUNG
18.3

3.9 WERKEN 
75.9

5.2 SEKRETARIAT
18.3

4.2 RUHERAUM
75.5

2.14 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.4 KLASSE 
75.8

2.3 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1HORT

ADMINISTRATIONWERKEN

1.8 ENTRÉE
31.0

1. OBERGESCHOSS SCHULE

2. OBERGESCHOSS SCHULE
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6.5 ARCHIV
143.3

6.4 LAGER LEHRMITTEL
103.4

-3.06 -2.36-2.36

6.15 HAUSTECHNIK: LÜFTUNG /
HEIZUNG / SANITÄR
88.5

6.1 
MATERIAL
8.2

2.19 ZUSATZGRUPPE 
37.8

3.6 MUSIKKOJE
18.3

3.7 MUSIKKOJE
18.3

6.15 HAUSTECHNIK
ELEKTRO 
STARKSTROM /
SCHWACHSTROM
18.3

6.11 GARD. / WASCHEN
37.3

2.20 ZUSATZGRUPPE 
37.8

2.21 ZUSATZGRUPPE 
37.8

6.6 WERKSTATT
37.3

6.8 VERBRAUCHSMATERIAL
37.3

6.10 PUTZWAGEN
38.2

6.7 LAGER CHEMIE
44.3

6.9 MOBILIAR
36.5

9.2
DREIFACHTURNHALLE
1372.0

9.11
GERÄTE
273.1

9.12
WCH
17.2

9.6
UMKLEIDE
25.3

9.6
DUSCHEN
20.0

9.7
UMKLEIDE
25.3

9.7
DUSCHEN
20.0

9.9
GARD
LEHR. D
16.2

9.8
UMKLEIDE
25.3

9.8
DUSCHEN
20.0

9.10
GARD
LEHR. H
16.2

9.5
UMKLEIDE
25.3

9.5
DUSCHEN
20.0

9.14 / 9.15
REINIGUNG / TECHNIK
17.3

9.3
UMKLEIDE
25.3

9.3
DUSCHEN
20.0

9.13
HAUSWART / SANITÄT
16.6

9.15
TECHNIK
33.8

9.4
UMKLEIDE
25.3

9.4
DUSCHEN
20.0

9.12
WCD
3.0

9.12
WCD
13.3

NA

NA

OFFENER KORRIDOR (TAGESLICHT)
109.1

UNTERGESCHOSS SCHULE

UNTERGESCHOSS TURNHALLE

2.13 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.23 THERAPIE

18.0

6.2 PUTZRAUM

8.4

6.1 MATERIAL

9.2

2.11 KLASSE 
75.8

2.12 KLASSE 
75.8

2.18 GRUPPE 
37.3

2.2 KLASSE 
75.8

2.1 KLASSE 
75.8

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

ZYKLUS 1ZYKLUS 2

ZYKLUS 2ZYKLUS 2ZYKLUS 2

2.5 KLASSE 
75.8

2.6 KLASSE 
75.8

2.15 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.17 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.10 KLASSE 
75.8

2.9 KLASSE 
75.8

2.16 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.7 KLASSE 
75.8

2.8 KLASSE 
75.3
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 3

4.5 LEITUNG
13.3

4.1 HAUPTRAUM
75.9

4.4 MAT.
9.6

4.3 KÜCHE
13.3

3.8 WERKEN 
75.9

3.12 WERKEN 
75.9

3.11 WERKEN 
75.9

3.13 MATERIAL 
37.5

3.15 MASCHINENRAUM
18.3

5.5 ARBEITSZIMMER LEHRER 
75.9

5.6 BESPR.
18.3

5.8 SERVICE
18.3

5.3 HAUSWART
18.3

5.1 SCHULLEITUNG
18.3

5.4 AUFENTHALT LEHRER 
75.9

6.13 WC L D

6.4

6.13 WC L H

6.4

6.1 MATERIAL

8.9

6.2 PUTZRAUM

8.9

3.10 MATERIAL 
37.5

3.15 MASCHINENRAUM
18.3

5.7 BESPRECHUNG
18.3

3.9 WERKEN 
75.9

5.2 SEKRETARIAT
18.3

4.2 RUHERAUM
75.5

2.14 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.4 KLASSE 
75.8

2.3 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1HORT

ADMINISTRATIONWERKEN

1.8 ENTRÉE
31.0

1. OBERGESCHOSS SCHULE

2. OBERGESCHOSS SCHULE
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6.5 ARCHIV
143.3

6.4 LAGER LEHRMITTEL
103.4

-3.06 -2.36-2.36

6.15 HAUSTECHNIK: LÜFTUNG /
HEIZUNG / SANITÄR
88.5

6.1 
MATERIAL
8.2

2.19 ZUSATZGRUPPE 
37.8

3.6 MUSIKKOJE
18.3

3.7 MUSIKKOJE
18.3

6.15 HAUSTECHNIK
ELEKTRO 
STARKSTROM /
SCHWACHSTROM
18.3

6.11 GARD. / WASCHEN
37.3

2.20 ZUSATZGRUPPE 
37.8

2.21 ZUSATZGRUPPE 
37.8

6.6 WERKSTATT
37.3

6.8 VERBRAUCHSMATERIAL
37.3

6.10 PUTZWAGEN
38.2

6.7 LAGER CHEMIE
44.3

6.9 MOBILIAR
36.5

9.2
DREIFACHTURNHALLE
1372.0

9.11
GERÄTE
273.1

9.12
WCH
17.2

9.6
UMKLEIDE
25.3

9.6
DUSCHEN
20.0

9.7
UMKLEIDE
25.3

9.7
DUSCHEN
20.0

9.9
GARD
LEHR. D
16.2

9.8
UMKLEIDE
25.3

9.8
DUSCHEN
20.0

9.10
GARD
LEHR. H
16.2

9.5
UMKLEIDE
25.3

9.5
DUSCHEN
20.0

9.14 / 9.15
REINIGUNG / TECHNIK
17.3

9.3
UMKLEIDE
25.3

9.3
DUSCHEN
20.0

9.13
HAUSWART / SANITÄT
16.6

9.15
TECHNIK
33.8

9.4
UMKLEIDE
25.3

9.4
DUSCHEN
20.0

9.12
WCD
3.0

9.12
WCD
13.3

NA

NA

OFFENER KORRIDOR (TAGESLICHT)
109.1

UNTERGESCHOSS SCHULE

UNTERGESCHOSS TURNHALLE

2.13 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.23 THERAPIE

18.0

6.2 PUTZRAUM

8.4

6.1 MATERIAL

9.2

2.11 KLASSE 
75.8

2.12 KLASSE 
75.8

2.18 GRUPPE 
37.3

2.2 KLASSE 
75.8

2.1 KLASSE 
75.8

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

ZYKLUS 1ZYKLUS 2

ZYKLUS 2ZYKLUS 2ZYKLUS 2

2.5 KLASSE 
75.8

2.6 KLASSE 
75.8

2.15 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.17 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.10 KLASSE 
75.8

2.9 KLASSE 
75.8

2.16 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.7 KLASSE 
75.8

2.8 KLASSE 
75.3
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 3

4.5 LEITUNG
13.3

4.1 HAUPTRAUM
75.9

4.4 MAT.
9.6

4.3 KÜCHE
13.3

3.8 WERKEN 
75.9

3.12 WERKEN 
75.9

3.11 WERKEN 
75.9

3.13 MATERIAL 
37.5

3.15 MASCHINENRAUM
18.3

5.5 ARBEITSZIMMER LEHRER 
75.9

5.6 BESPR.
18.3

5.8 SERVICE
18.3

5.3 HAUSWART
18.3

5.1 SCHULLEITUNG
18.3

5.4 AUFENTHALT LEHRER 
75.9

6.13 WC L D

6.4

6.13 WC L H

6.4

6.1 MATERIAL

8.9

6.2 PUTZRAUM

8.9

3.10 MATERIAL 
37.5

3.15 MASCHINENRAUM
18.3

5.7 BESPRECHUNG
18.3

3.9 WERKEN 
75.9

5.2 SEKRETARIAT
18.3

4.2 RUHERAUM
75.5

2.14 GRUPPE 
37.3

6.12 

WC K

2.2

6.12 

WC M

2.2

1.8 ENTRÉE
31.0

2.4 KLASSE 
75.8

2.3 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1HORT

ADMINISTRATIONWERKEN

1.8 ENTRÉE
31.0

1. OBERGESCHOSS SCHULE

2. OBERGESCHOSS SCHULE
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 3
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SITUATION 

10.14 MAT
MUSIK

37.3

10.1 GRUPPENRAUM
37.3

10.1 HAUPTRAUM
76.0

10.1 MAT
18.3

10.15 MUSIK-
KOJE
18.3

10.16 MUSIK-
KOJE
18.3

10.3 GARD
11.8

WC 4.0

6.5 ARCHIV
143.3

6.4 LAGER LEHRMITTEL
103.4

6.12 WC K
2.0

6.12 WC M
2.0

1.1 HAUPTRAUM
76.0

1.2 HAUPTRAUM
76.0

1.2 MAT
18.3

1.3 HAUPTRAUM
76.0

1.3 MAT
18.3

1.4 HAUPTRAUM
76.0

1.4 MAT
18.3

1.7 KÜCHE
18.3

1.1 MAT
18.3

1.8 GARDEROBE
30.9

2.22 THER.
18.3

1.5 ZUSATZ-
GRUPPE

18.3

1.6 ZUSATZ-
GRUPPE

18.3

6.13 WC B
6.4

6.13 WC H
6.4

6.2 PUTZRAUM
7.0 6.1 MATERIAL

7.0

3.1 FOYER / AULA 
232.1

3.2 MUSIKRAUM 
76.8

3.3 MUSIKRAUM 
76.4

3.4 MATERIAL 
37.5

3.5 MATERIAL 
37.5

0.00 = 418.20

0.70 = 418.90

-3.06 -2.36-2.36

6.15 HAUSTECHNIK: LÜFTUNG /
HEIZUNG / SANITÄR

88.5

6.1 
MATERIAL

8.2

6.12 WC K
2.0

6.12 WC M
2.0

1.8 GARDEROBE
30.9

1.1 GRUPPENRAUM
37.5 1.2 GRUPPENRAUM

37.5
1.4 GRUPPENRAUM

37.5
1.3 GRUPPENRAUM

37.5

2.19 ZUSATZGRUPPE 
37.8 3.6 MUSIKKOJE

18.3
3.7 MUSIKKOJE

18.3

6.15 HAUSTECHNIK
ELEKTRO 

STARKSTROM /
SCHWACHSTROM

18.3

6.11 GARD. / WASCHEN
37.3

2.20 ZUSATZGRUPPE 
37.8

2.21 ZUSATZGRUPPE 
37.8

6.6 WERKSTATT
37.3

6.8 VERBRAUCHSMATERIAL
37.3

6.10 PUTZWAGEN
38.2

6.7 LAGER CHEMIE
44.3

6.9 MOBILIAR
36.5

2.13 GRUPPE 
37.3

2.23 THERAPIE
18.0

6.2 PUTZ
8.4

6.1 MAT
9.2

2.11 KLASSE 
75.8

2.12 KLASSE 
75.8

2.18 GRUPPE 
37.3

2.2 KLASSE 
75.8

2.1 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1ZYKLUS 2

ZYKLUS 2ZYKLUS 2ZYKLUS 2

2.5 KLASSE 
75.8

2.6 KLASSE 
75.8

2.15 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.17 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.10 KLASSE 
75.8

2.9 KLASSE 
75.8

2.16 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.7 KLASSE 
75.8

2.8 KLASSE 
75.3

4.5 LEIT.
13.3

4.1 HAUPTRAUM
75.9

4.4 MAT.
9.6

4.3 KÜ
13.3

3.8 WERKEN 
75.0

3.12 WERKEN 
75.0

3.11 WERKEN 
75.0

3.15 MASCHINEN
37.5

5.5 ARB.ZI LEHRER 
75.9

5.6 BESPR.
18.2

5.8 SERVICE
18.2

5.3 HAUSWART
18.3

5.1 LEITUNG
18.3

5.4 AUFENTHALT LEHRER 
75.9

6.13 WC L D
6.4

6.13 WC L H
6.4

6.1 MATERIAL
9.8

6.2 PUTZRAUM
8.9

3.10 MATERIAL 
37.5

3.15 MASCHINEN
37.5

5.7 BESPR.
18.3

3.9 WERKEN 
75.0

5.2 SEKR.
18.3

4.2 RUHERAUM
75.5

2.14 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.4 KLASSE 
75.8

2.3 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1

WERKEN

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

HORT

10.1 GRUPPENRAUM
37.3

10.1 HAUPTRAUM
76.0

10.1 MAT
18.3

10.3 GARD
11.8

WC 4.0

10.13 SINGSAAL
76.0

3.13 MATERIAL 
37.5

3.10 MATERIAL 
37.5

10.18 WERKEN 
76.0

10.20 MASCH
18.3

10.20 MASCH 
18.3

10.17 WERKEN 
76.0

MUSIKZIMMER

4 KINDERGÄRTEN ZYKLUS 1 KIGA 1 / MUSIKKOJEN

AULA / FOYER

10.12 GRUPPE 
37.3

10.9 KLASSE 
75.8

10.8 KLASSE 
75.8

10.11 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

10.7 KLASSE 
75.8

10.6 KLASSE 
75.8

KIGA 2 / SINGSAAL

WERKEN

PRIMAR

PRIMAR

PRIMAR

1.8 GARD
31.0

10.10 GRUPPE 
37.3

10.5 KLASSE 
75.8

10.4 KLASSE 
75.8

ADMINISTRATION

UNTERGESCHOSS

Erweiterung 

Durch einfachen Anbau kann die Schule  sowohl im nördlichen als auch 
im südlichen Trakt erweitert werden. Die neuen Raumgruppen können so 
thematisch dort angehängt werden, wo sie sinnvoll sind. Auch eine 

gestaffelte Etappierung in zwei Etappen könnte in Erwägung gezogen 
werden. Aufgrund des strukurellen Prinzips und der Modularität könnte 
darüber hinaus das System gegen Westen beinahe endlos fortgesetzt 

werden.

ERDGESCHOSS

1. OBERGESCHOSS

2. OBERGESCHOSS

0 10 25 50

MASSTAB 1:500

ERWEITERUNG 

0 5 10 20

MASSTAB 1:200

SCHNITTE & ANSICHTEN 

WETTBEWERB SCHULANLAGE KLEINHOLZ MIT
DREIFACHSPORTHALLE, OLTEN

FALTER

418.5

428.6

TERRAIN GEWACHSEN
TERRAIN GEWACHSEN

418.5

428.6

418.5

430.3

419.0

430.3

TERRAIN GEWACHSEN

SCHNITT & ANSICHT 3

SCHNITT & ANSICHT 2

ANSICHT SÜD

SCHNITT & ANSICHT 1

10.14 MAT
MUSIK

37.3

10.1 GRUPPENRAUM
37.3

10.1 HAUPTRAUM
76.0

10.1 MAT
18.3

10.15 MUSIK-
KOJE
18.3

10.16 MUSIK-
KOJE
18.3

10.3 GARD
11.8

WC 4.0

6.5 ARCHIV
143.3

6.4 LAGER LEHRMITTEL
103.4

6.12 WC K
2.0

6.12 WC M
2.0

1.1 HAUPTRAUM
76.0

1.2 HAUPTRAUM
76.0

1.2 MAT
18.3

1.3 HAUPTRAUM
76.0

1.3 MAT
18.3

1.4 HAUPTRAUM
76.0

1.4 MAT
18.3

1.7 KÜCHE
18.3

1.1 MAT
18.3

1.8 GARDEROBE
30.9

2.22 THER.
18.3

1.5 ZUSATZ-
GRUPPE

18.3

1.6 ZUSATZ-
GRUPPE

18.3

6.13 WC B
6.4

6.13 WC H
6.4

6.2 PUTZRAUM
7.0 6.1 MATERIAL

7.0

3.1 FOYER / AULA 
232.1

3.2 MUSIKRAUM 
76.8

3.3 MUSIKRAUM 
76.4

3.4 MATERIAL 
37.5

3.5 MATERIAL 
37.5

0.00 = 418.20

0.70 = 418.90

-3.06 -2.36-2.36

6.15 HAUSTECHNIK: LÜFTUNG /
HEIZUNG / SANITÄR

88.5

6.1 
MATERIAL

8.2

6.12 WC K
2.0

6.12 WC M
2.0

1.8 GARDEROBE
30.9

1.1 GRUPPENRAUM
37.5 1.2 GRUPPENRAUM

37.5
1.4 GRUPPENRAUM

37.5
1.3 GRUPPENRAUM

37.5

2.19 ZUSATZGRUPPE 
37.8 3.6 MUSIKKOJE

18.3
3.7 MUSIKKOJE

18.3

6.15 HAUSTECHNIK
ELEKTRO 

STARKSTROM /
SCHWACHSTROM

18.3

6.11 GARD. / WASCHEN
37.3

2.20 ZUSATZGRUPPE 
37.8

2.21 ZUSATZGRUPPE 
37.8

6.6 WERKSTATT
37.3

6.8 VERBRAUCHSMATERIAL
37.3

6.10 PUTZWAGEN
38.2

6.7 LAGER CHEMIE
44.3

6.9 MOBILIAR
36.5

2.13 GRUPPE 
37.3

2.23 THERAPIE
18.0

6.2 PUTZ
8.4

6.1 MAT
9.2

2.11 KLASSE 
75.8

2.12 KLASSE 
75.8

2.18 GRUPPE 
37.3

2.2 KLASSE 
75.8

2.1 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1ZYKLUS 2

ZYKLUS 2ZYKLUS 2ZYKLUS 2

2.5 KLASSE 
75.8

2.6 KLASSE 
75.8

2.15 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.17 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.10 KLASSE 
75.8

2.9 KLASSE 
75.8

2.16 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.7 KLASSE 
75.8

2.8 KLASSE 
75.3

4.5 LEIT.
13.3

4.1 HAUPTRAUM
75.9

4.4 MAT.
9.6

4.3 KÜ
13.3

3.8 WERKEN 
75.0

3.12 WERKEN 
75.0

3.11 WERKEN 
75.0

3.15 MASCHINEN
37.5

5.5 ARB.ZI LEHRER 
75.9

5.6 BESPR.
18.2

5.8 SERVICE
18.2

5.3 HAUSWART
18.3

5.1 LEITUNG
18.3

5.4 AUFENTHALT LEHRER 
75.9

6.13 WC L D
6.4

6.13 WC L H
6.4

6.1 MATERIAL
9.8

6.2 PUTZRAUM
8.9

3.10 MATERIAL 
37.5

3.15 MASCHINEN
37.5

5.7 BESPR.
18.3

3.9 WERKEN 
75.0

5.2 SEKR.
18.3

4.2 RUHERAUM
75.5

2.14 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.4 KLASSE 
75.8

2.3 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1

WERKEN

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

HORT

10.1 GRUPPENRAUM
37.3

10.1 HAUPTRAUM
76.0

10.1 MAT
18.3

10.3 GARD
11.8

WC 4.0

10.13 SINGSAAL
76.0

3.13 MATERIAL 
37.5

3.10 MATERIAL 
37.5

10.18 WERKEN 
76.0

10.20 MASCH
18.3

10.20 MASCH 
18.3

10.17 WERKEN 
76.0

MUSIKZIMMER

4 KINDERGÄRTEN ZYKLUS 1 KIGA 1 / MUSIKKOJEN

AULA / FOYER

10.12 GRUPPE 
37.3

10.9 KLASSE 
75.8

10.8 KLASSE 
75.8

10.11 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

10.7 KLASSE 
75.8

10.6 KLASSE 
75.8

KIGA 2 / SINGSAAL

WERKEN

PRIMAR

PRIMAR

PRIMAR

1.8 GARD
31.0

10.10 GRUPPE 
37.3

10.5 KLASSE 
75.8

10.4 KLASSE 
75.8

ADMINISTRATION

UNTERGESCHOSS

Erweiterung 

Durch einfachen Anbau kann die Schule  sowohl im nördlichen als auch 
im südlichen Trakt erweitert werden. Die neuen Raumgruppen können so 
thematisch dort angehängt werden, wo sie sinnvoll sind. Auch eine 

gestaffelte Etappierung in zwei Etappen könnte in Erwägung gezogen 
werden. Aufgrund des strukurellen Prinzips und der Modularität könnte 
darüber hinaus das System gegen Westen beinahe endlos fortgesetzt 

werden.
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1. OBERGESCHOSS

2. OBERGESCHOSS

0 10 25 50

MASSTAB 1:500

ERWEITERUNG 

0 5 10 20

MASSTAB 1:200

SCHNITTE & ANSICHTEN 

WETTBEWERB SCHULANLAGE KLEINHOLZ MIT
DREIFACHSPORTHALLE, OLTEN

FALTER

418.5

428.6

TERRAIN GEWACHSEN
TERRAIN GEWACHSEN

418.5

428.6

418.5

430.3

419.0

430.3

TERRAIN GEWACHSEN

SCHNITT & ANSICHT 3

SCHNITT & ANSICHT 2

ANSICHT SÜD

SCHNITT & ANSICHT 1

10.14 MAT
MUSIK

37.3

10.1 GRUPPENRAUM
37.3

10.1 HAUPTRAUM
76.0

10.1 MAT
18.3

10.15 MUSIK-
KOJE
18.3

10.16 MUSIK-
KOJE
18.3

10.3 GARD
11.8

WC 4.0

6.5 ARCHIV
143.3

6.4 LAGER LEHRMITTEL
103.4

6.12 WC K
2.0

6.12 WC M
2.0

1.1 HAUPTRAUM
76.0

1.2 HAUPTRAUM
76.0

1.2 MAT
18.3

1.3 HAUPTRAUM
76.0

1.3 MAT
18.3

1.4 HAUPTRAUM
76.0

1.4 MAT
18.3

1.7 KÜCHE
18.3

1.1 MAT
18.3

1.8 GARDEROBE
30.9

2.22 THER.
18.3

1.5 ZUSATZ-
GRUPPE

18.3

1.6 ZUSATZ-
GRUPPE

18.3

6.13 WC B
6.4

6.13 WC H
6.4

6.2 PUTZRAUM
7.0 6.1 MATERIAL

7.0

3.1 FOYER / AULA 
232.1

3.2 MUSIKRAUM 
76.8

3.3 MUSIKRAUM 
76.4

3.4 MATERIAL 
37.5

3.5 MATERIAL 
37.5

0.00 = 418.20

0.70 = 418.90

-3.06 -2.36-2.36

6.15 HAUSTECHNIK: LÜFTUNG /
HEIZUNG / SANITÄR

88.5

6.1 
MATERIAL

8.2

6.12 WC K
2.0

6.12 WC M
2.0

1.8 GARDEROBE
30.9

1.1 GRUPPENRAUM
37.5 1.2 GRUPPENRAUM

37.5
1.4 GRUPPENRAUM

37.5
1.3 GRUPPENRAUM

37.5

2.19 ZUSATZGRUPPE 
37.8 3.6 MUSIKKOJE

18.3
3.7 MUSIKKOJE

18.3

6.15 HAUSTECHNIK
ELEKTRO 

STARKSTROM /
SCHWACHSTROM

18.3

6.11 GARD. / WASCHEN
37.3

2.20 ZUSATZGRUPPE 
37.8

2.21 ZUSATZGRUPPE 
37.8

6.6 WERKSTATT
37.3

6.8 VERBRAUCHSMATERIAL
37.3

6.10 PUTZWAGEN
38.2

6.7 LAGER CHEMIE
44.3

6.9 MOBILIAR
36.5

2.13 GRUPPE 
37.3

2.23 THERAPIE
18.0

6.2 PUTZ
8.4

6.1 MAT
9.2

2.11 KLASSE 
75.8

2.12 KLASSE 
75.8

2.18 GRUPPE 
37.3

2.2 KLASSE 
75.8

2.1 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1ZYKLUS 2

ZYKLUS 2ZYKLUS 2ZYKLUS 2

2.5 KLASSE 
75.8

2.6 KLASSE 
75.8

2.15 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.17 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.10 KLASSE 
75.8

2.9 KLASSE 
75.8

2.16 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.7 KLASSE 
75.8

2.8 KLASSE 
75.3

4.5 LEIT.
13.3

4.1 HAUPTRAUM
75.9

4.4 MAT.
9.6

4.3 KÜ
13.3

3.8 WERKEN 
75.0

3.12 WERKEN 
75.0

3.11 WERKEN 
75.0

3.15 MASCHINEN
37.5

5.5 ARB.ZI LEHRER 
75.9

5.6 BESPR.
18.2

5.8 SERVICE
18.2

5.3 HAUSWART
18.3

5.1 LEITUNG
18.3

5.4 AUFENTHALT LEHRER 
75.9

6.13 WC L D
6.4

6.13 WC L H
6.4

6.1 MATERIAL
9.8

6.2 PUTZRAUM
8.9

3.10 MATERIAL 
37.5

3.15 MASCHINEN
37.5

5.7 BESPR.
18.3

3.9 WERKEN 
75.0

5.2 SEKR.
18.3

4.2 RUHERAUM
75.5

2.14 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.4 KLASSE 
75.8

2.3 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1

WERKEN

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

HORT

10.1 GRUPPENRAUM
37.3

10.1 HAUPTRAUM
76.0

10.1 MAT
18.3

10.3 GARD
11.8

WC 4.0

10.13 SINGSAAL
76.0

3.13 MATERIAL 
37.5

3.10 MATERIAL 
37.5

10.18 WERKEN 
76.0

10.20 MASCH
18.3

10.20 MASCH 
18.3

10.17 WERKEN 
76.0

MUSIKZIMMER

4 KINDERGÄRTEN ZYKLUS 1 KIGA 1 / MUSIKKOJEN

AULA / FOYER

10.12 GRUPPE 
37.3

10.9 KLASSE 
75.8

10.8 KLASSE 
75.8

10.11 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

10.7 KLASSE 
75.8

10.6 KLASSE 
75.8

KIGA 2 / SINGSAAL

WERKEN

PRIMAR

PRIMAR

PRIMAR

1.8 GARD
31.0

10.10 GRUPPE 
37.3

10.5 KLASSE 
75.8

10.4 KLASSE 
75.8

ADMINISTRATION

UNTERGESCHOSS

Erweiterung 

Durch einfachen Anbau kann die Schule  sowohl im nördlichen als auch 
im südlichen Trakt erweitert werden. Die neuen Raumgruppen können so 
thematisch dort angehängt werden, wo sie sinnvoll sind. Auch eine 

gestaffelte Etappierung in zwei Etappen könnte in Erwägung gezogen 
werden. Aufgrund des strukurellen Prinzips und der Modularität könnte 
darüber hinaus das System gegen Westen beinahe endlos fortgesetzt 

werden.
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1. OBERGESCHOSS

2. OBERGESCHOSS

0 10 25 50

MASSTAB 1:500
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MASSTAB 1:200

SCHNITTE & ANSICHTEN 

WETTBEWERB SCHULANLAGE KLEINHOLZ MIT
DREIFACHSPORTHALLE, OLTEN

FALTER

418.5

428.6

TERRAIN GEWACHSEN
TERRAIN GEWACHSEN

418.5

428.6

418.5

430.3

419.0

430.3

TERRAIN GEWACHSEN

SCHNITT & ANSICHT 3

SCHNITT & ANSICHT 2

ANSICHT SÜD

SCHNITT & ANSICHT 1

10.14 MAT
MUSIK

37.3

10.1 GRUPPENRAUM
37.3

10.1 HAUPTRAUM
76.0

10.1 MAT
18.3

10.15 MUSIK-
KOJE
18.3

10.16 MUSIK-
KOJE
18.3

10.3 GARD
11.8

WC 4.0

6.5 ARCHIV
143.3

6.4 LAGER LEHRMITTEL
103.4

6.12 WC K
2.0

6.12 WC M
2.0

1.1 HAUPTRAUM
76.0

1.2 HAUPTRAUM
76.0

1.2 MAT
18.3

1.3 HAUPTRAUM
76.0

1.3 MAT
18.3

1.4 HAUPTRAUM
76.0

1.4 MAT
18.3

1.7 KÜCHE
18.3

1.1 MAT
18.3

1.8 GARDEROBE
30.9

2.22 THER.
18.3

1.5 ZUSATZ-
GRUPPE

18.3

1.6 ZUSATZ-
GRUPPE

18.3

6.13 WC B
6.4

6.13 WC H
6.4

6.2 PUTZRAUM
7.0 6.1 MATERIAL

7.0

3.1 FOYER / AULA 
232.1

3.2 MUSIKRAUM 
76.8

3.3 MUSIKRAUM 
76.4

3.4 MATERIAL 
37.5

3.5 MATERIAL 
37.5

0.00 = 418.20

0.70 = 418.90

-3.06 -2.36-2.36

6.15 HAUSTECHNIK: LÜFTUNG /
HEIZUNG / SANITÄR

88.5

6.1 
MATERIAL

8.2

6.12 WC K
2.0

6.12 WC M
2.0

1.8 GARDEROBE
30.9

1.1 GRUPPENRAUM
37.5 1.2 GRUPPENRAUM

37.5
1.4 GRUPPENRAUM

37.5
1.3 GRUPPENRAUM

37.5

2.19 ZUSATZGRUPPE 
37.8 3.6 MUSIKKOJE

18.3
3.7 MUSIKKOJE

18.3

6.15 HAUSTECHNIK
ELEKTRO 

STARKSTROM /
SCHWACHSTROM

18.3

6.11 GARD. / WASCHEN
37.3

2.20 ZUSATZGRUPPE 
37.8

2.21 ZUSATZGRUPPE 
37.8

6.6 WERKSTATT
37.3

6.8 VERBRAUCHSMATERIAL
37.3

6.10 PUTZWAGEN
38.2

6.7 LAGER CHEMIE
44.3

6.9 MOBILIAR
36.5

2.13 GRUPPE 
37.3

2.23 THERAPIE
18.0

6.2 PUTZ
8.4

6.1 MAT
9.2

2.11 KLASSE 
75.8

2.12 KLASSE 
75.8

2.18 GRUPPE 
37.3

2.2 KLASSE 
75.8

2.1 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1ZYKLUS 2

ZYKLUS 2ZYKLUS 2ZYKLUS 2

2.5 KLASSE 
75.8

2.6 KLASSE 
75.8

2.15 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.17 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.10 KLASSE 
75.8

2.9 KLASSE 
75.8

2.16 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.7 KLASSE 
75.8

2.8 KLASSE 
75.3

4.5 LEIT.
13.3

4.1 HAUPTRAUM
75.9

4.4 MAT.
9.6

4.3 KÜ
13.3

3.8 WERKEN 
75.0

3.12 WERKEN 
75.0

3.11 WERKEN 
75.0

3.15 MASCHINEN
37.5

5.5 ARB.ZI LEHRER 
75.9

5.6 BESPR.
18.2

5.8 SERVICE
18.2

5.3 HAUSWART
18.3

5.1 LEITUNG
18.3

5.4 AUFENTHALT LEHRER 
75.9

6.13 WC L D
6.4

6.13 WC L H
6.4

6.1 MATERIAL
9.8

6.2 PUTZRAUM
8.9

3.10 MATERIAL 
37.5

3.15 MASCHINEN
37.5

5.7 BESPR.
18.3

3.9 WERKEN 
75.0

5.2 SEKR.
18.3

4.2 RUHERAUM
75.5

2.14 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

2.4 KLASSE 
75.8

2.3 KLASSE 
75.8

ZYKLUS 1

WERKEN

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

1.8 GARD
31.0

HORT

10.1 GRUPPENRAUM
37.3

10.1 HAUPTRAUM
76.0

10.1 MAT
18.3

10.3 GARD
11.8

WC 4.0

10.13 SINGSAAL
76.0

3.13 MATERIAL 
37.5

3.10 MATERIAL 
37.5

10.18 WERKEN 
76.0

10.20 MASCH
18.3

10.20 MASCH 
18.3

10.17 WERKEN 
76.0

MUSIKZIMMER

4 KINDERGÄRTEN ZYKLUS 1 KIGA 1 / MUSIKKOJEN

AULA / FOYER

10.12 GRUPPE 
37.3

10.9 KLASSE 
75.8

10.8 KLASSE 
75.8

10.11 GRUPPE 
37.3

1.8 GARD
31.0

10.7 KLASSE 
75.8

10.6 KLASSE 
75.8

KIGA 2 / SINGSAAL

WERKEN

PRIMAR

PRIMAR

PRIMAR

1.8 GARD
31.0

10.10 GRUPPE 
37.3

10.5 KLASSE 
75.8

10.4 KLASSE 
75.8

ADMINISTRATION

UNTERGESCHOSS

Erweiterung 

Durch einfachen Anbau kann die Schule  sowohl im nördlichen als auch 
im südlichen Trakt erweitert werden. Die neuen Raumgruppen können so 
thematisch dort angehängt werden, wo sie sinnvoll sind. Auch eine 

gestaffelte Etappierung in zwei Etappen könnte in Erwägung gezogen 
werden. Aufgrund des strukurellen Prinzips und der Modularität könnte 
darüber hinaus das System gegen Westen beinahe endlos fortgesetzt 

werden.
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Schnitt Schulhaus

Fassade Schulhaus
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FALTER

0 50 100

MASSTAB 1:1000

SCHEMATA

Less is More Die Materialisierung ist nicht 

nur verantwortlich für die Erscheinung eines Bauwerks und das 

Wohlbefinden der Menschen, die sich darin aufhalten. Eine bescheidene, 

einfache Konstruktion birgt auch ein grosses Potenzial, ressourcen- 

schonend und kostengünstig zu bauen. Das vorgeschlagene Projekt 

verfolgt den Ansatz, die Schichtaufbauten zu reduzieren. Damit braucht es 

weniger Arbeitsschritte und einen deutlich geringeren Materialaufwand, 

was sich wiederum in der CO2-Bilanz positiv auswirkt.Die Monobeton- 

decken erlauben durch ihre Masse, auf Trittschallisolationen und 

Zementüberzüge zu verzichten. Mit einem direkt auf die Decken 

aufgelegten Linoleumboden werden die Schallschutzanforderungen 

bereits erreicht. Auf den Lauben kann auf eine Fertigbelagsschicht 

verzichtet werden, da der Monobeton eine rutschfeste, gute Oberflächen- 

qualität besitzt. Die nichttragenden Zwischenwände aus einfachen 

Backsteinen sollen ohne Verputz mit einer Kalkschlämme versehen 

werden. Die Struktur des Steins bleibt dabei sichtbar und gibt den 

Wänden Lebendigkeit. Die gerippte Oberfläche trägt positiv zu einer 

guten Raumakustik bei. Die naturbelassenen Holzfenster mit 

Lärchenholzrahmen werden lediglich geölt.

WETTBEWERB SCHULANLAGE KLEINHOLZ MIT

DREIFACHSPORTHALLE, OLTEN

FALTER

Energie & 
Nachhaltigkeit
ENERGIE STANDARD
Die Erreichung der energetischen Ziele des Minergie-P-ECO-Standards 

wird mit einem Low-Tech Konzept realisiert, welches auf die Nutzung 

sowie architektonische Qualität des Gebäudes abgestimmt ist. Das 

Low-Tech Konzept stellt zudem eine ideale Grundlage für tiefe 

Lebenszykluskosten bei gleichzeitig tiefem Energieverbrauch (inkl. 

Berücksichtigung der grauen Energie) dar.

Es wird auf eine grosse aktive Speichermasse geachtet, welche die solaren 

Wärmegewinne und die Abwärme der Personen puffern kann.

WÄRMEERZEUGUNG
Laut Wettbewerbsprogramm wird die Form der Energieversorgung in 

einem weiteren Schritt detailliert ausgearbeitet. Das Spektrum reicht 

dabei von einem Fernwärmeanschluss bis zu einer eigenen, autonomen 

Lösung. Im Untergeschoss ist für die Wärmeerzeugung ein Raum 

angeordnet, welcher in der Grösse eine autonome Lösung aufnehmen 

kann sowie in Bezug auf einen möglichen Fernwärmeanschluss ideal 

platziert ist.

WÄRMEABGABE
Die Wärmeabgabe erfolgt in Abstimmung mit der nachhaltigen und 

einfachen Bauweise (Massivdecke) durch ein TABS System. Das 

Niedertemperatur - System ist zugleich offen für jegliche Form von 

Wärmeerzeugung und im Falle von Erdwärmenutzung (Erdsonden-WP) 

könnte mit diesem System im Sommer sanft gekühlt werden.

Die Trägheit eines TABS ist aufgrund der tiefen Systemtemperaturen 

sowie der Massenträgheit des ganzen Gebäudes vernachlässigbar.

NATÜRLICHE LÜFTUNG
Der Standort, die Umgebung sowie die Nutzung bieten ideale 

Voraussetzungen für ein natürliches Lüftungskonzept für das 

Schulgebäude. Dank einer effektiven Nachtauskühlung, welche durch die 

hohe Speichermasse sowie einer äusserer Beschattung ideal ergänzt 

wird, ist der sommerliche Wärmeschutz auf einfache Art und Weise 

gewährleistet.

Im Winter werden die Schulzimmer während den Pausen durch 

raumhohe Lüftungsflügel effizient stossbelüftet. In der Übergangszeit 

könnten die Lüftungsflügel auch zur Spaltlüftung eingesetzt werden.

Dieses Konzept ermöglicht tiefe Investitionskosten und in der Folge 

tiefere Betriebs- und Unterhaltskosten als bei einer mechanischen 

Lüftung.

Die Garderoben und dazugehörend die Turnhalle, die Nasszellen sowie 

das Foyer und die Musikräume werden mechanisch be- und entlüftet.

OPTION MECHANISCHE LÜFTUNG
Die Luftaufbereitungsanlagen werden im Untergeschoss des 

Zwischenbaus installiert. Die Aussenluft wird über die Fassade angesaugt 

und die Fortluft über Dach des Zwischenbau ausgeblasen.

Für den Fall einer mechanischen Schulzimmerlüftung würden die Zimmer 

vertikal innerhalb der Nasszellen erschlossen und nach Bedarf be- und 

entlüftet (CO2-Regulierung) werden. Durch eine abgehängte Decke im 

Bereich der Entrée-WC's könnten die Haupträume an zentraler Stelle 

belüftet werden, die Belüftung der Gruppenräume würde mit 

Überströmöffnungen erfolgen. Die Horizontalverteilung zu verschiedenen 

Vertikalen würde im 1. Untergeschoss, ausgehende von der zentral 

gelegenen Zentrale, erfolgen. Der Grundsatz der Trennung von Primär- 

und Sekundärstruktur wird so konsequent eingehalten (keine Einlagen).

WARMWASSER
Die grösste Energieeinsparung wird mit der Minimierung der Zapfstellen 

erreicht. Wir schlagen vor, dass Warmwasser nur an einem Ort pro 

Geschoss (z.B. Putzraum) angeboten wird.

BELEUCHTUNG
Das Beleuchtungskonzept basiert auf einer hohen Tageslichtnutzung. Die 

Lauben rücken vor den Klassenzimmern von der Fassade ab und schaffen 

so 'Vides' vor diesen. Die Klassenzimmer werden zweiseitig belichtet. 

Mittelzonen werden indirekt über Gruppenraum und Entrée durch 

verglaste Türen mit Tageslicht versorgt. Im obersten Geschoss ist 

zusätzlich ein Oblicht vorgesehen.  Die Gruppenräume besitzen mit 4m 

eine sehr geringe Raumtiefe. Es kann davon ausgegangen werden, dass 

damit auf Kunstlicht während des Unterrichts verzichtet werden kann. 

Auch die Turnhalle kommt tagsüber ohne Kunstlicht aus.

ECO
Verschiedene Massnahmen wirken sich positiv auf die Öko-Bilanz aus:

1. Der Verzicht auf innenliegende Korridore zugunsten von äusseren 

Lauben führt zu einem kleineren Volumen und damit weniger Verbrauch 

von grauer Energie. 

2. Das Konzept, möglichst wenige Schichten zu verbauen, führt zu einem 

im Vergleich geringeren Materialaufwand und damit einem geringeren 

Anteil an grauer Energie. 

3. Die verwendeten Materialien basieren auf natürlichen Rohstoffen, die 

möglichst unbehandelt eingesetzt werden.

4. Es werden rezyklierte  und rezyklierbare Materialien verwendet.

Die Laubengänge - zuerst als Holzkonstruktion vorgesehen - wurden 

während der Projektierung mit der nun vorgeschlagenen Lösung als 

einfache Monobetonplatten einem Vergleich unterzogen. Es zeigte sich, 

dass eine Ausführung in Holz aufgrund der Anforderungen an 

Beständigkeit und Brandschutz einen vielschichtigen Aufbau nötig 

machen würde und der Ressourcenverbrauch deutlich höher liegen 

würde.
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DACHAUFBAU:

PHOTOVOLTAIKANLAGE
SUBSTRAT     100 MM
BITUMEN 2-LAGIG       15 MM
DÄMMUNG     300 MM
DAMPFSPERRE          8MM
RC-BETON                             400MM
AKUSTIKPLATTEN                  50MM

BODENAUFBAU:

BODENPLATTE RC-MONOBETON  350 MM  
MAGERBETON                    50 MM

VORDACH LAUBEN 
(ENTWÄSSERUNG ÜBER DIE SCHULTER): 

MONOBETON IM GEFÄLLE 240MM

ABSTURZSICHERUNG:

HANDLAUF LÄRCHE 60/100
AUF HORIZONTALROHR, FEUERVERZINKT         ø 42MM
GELÄNDERPFOSTEN, FEUERVERZINKT              ø 42MM
MASCHENDRAHT MIT MASCHENWEITE                  40MM
STIRNABDECKUNG STAHL FEUERVERZINKT    8/240MM
VERDECKTE HALTERUNGEN FÜR 
FÜHRUNGSSEIL ZUR UNTEREN BEFESTIGUNG 
DES MASCHENDRAHTES

WANDAUFBAU:

RC-BETON                                                250MM
DÄMMUNG BIS 1M UNTER ERDREICH  160MM
SCHWARZABDICHTUNG                         400MM
DRAINAGEMATTE                                      50MM

SCHIEBEFENSTER:
HOLZFENSTER LÄRCHE GEÖLT
DREIFACHVERGLASUNG
U-WERT 0.6 W/Mm2K
TEXTILER SONNENSCHUTZ

BODENAUFBAU:

BODENPLATTE RC-MONOBETON  350 MM  
DÄMMUNG                                       100 MM
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SITUATION 

FALTER

Flexible Struktur 

"Es ist nur begrenzt möglich, zu wissen, wie in Zukunft in Schulen gelernt 

wird, die heute gebaut werden."*

Die Antwort auf diese Unwägbarkeit liegt in einer maximal flexiblen 

Struktur. Die Reduktion auf wenige tragende Elemente erlaubt es, die 
Räume den Bedürfnissen entsprechend flexibel anzupassen. Neben dem 
vorgeschlagenen Klassenzimmer in T-Form (Abb. 1.) ist es möglich - bei 

gleichbleibenden Garderobenräumen - ein normales Klassenzimmer mit 
quadratischer Grundform einzurichten (Abb.2). Diese Einteilung wurde 
für die Organisation der Kindergärten im Erdgeschoss des südlichen 

Gebäudeteils gewählt (s. Grundriss M 1:200). 
In fernerer Zukunft steht sodann die Möglichkeit offen, innerhalb der 
Struktur eignetliche Lernateliers einzurichten (Abb.3). 

* Zitat aus dem Wettbewerbsprogramm (S. 15) und der Beilage  
'Pädagogische Sicht auf die Schulraumplanung Kleinholz' (S.3)

ABBILDUNG1: 
KLASSENZIMMER IN T-FORM

ERLÄUTERUNGEN & SCHWARZPLAN

0 100 200 500

MASSTAB 1:5000

Städtebau  Im Süden der Stadt Olten gelegen, war 

das Kleinholz lange Zeit von den grossflächigen Nutzungen der 
Sportanlagen und des Schiessstandes bestimmt. Davon zeugen auch die 
beiden grossmasstäblichen Bauten der Eishalle und der Stadthalle, die als 

frei in diesem weiten Feld schwimmende Solitäre in Erscheinung treten. 
In jüngster Zeit erfährt das Kleinholz nun eine rasante Entwicklung mit 
der Umwidmung der freien Flächen, die künftig vorallem mit 

Wohnhäusern bebaut werden sollen. Damit entsteht einer neuer Stadtteil 
von Olten. Die inmitten der neuen Bebauungen vorgesehene Schulanlage 
soll dazu beitragen, einen Ort zu schaffen, an dem sich die Bevölkerung 

auch ausserhalb der Schulzeiten treffen kann. Sie ist das eigentliche 
Herzstück des neuen Quartiers und ist als einladende und offene Anlage 
mit einem inneren kleinen Park und umgebendem Grün konzipiert. Die 

Wegführung durch die Anlage, von Nord nach Süd entlang der Turnhalle 
unter deren ausladendem Dach und von Ost nach West, durch das 
Schulgebäude hindurch, vernetzt die umliegenden Quartierteile 

miteinander. Das neue Schulhaus wird damit zum Dreh- und Angelpunkt.

Architektur  Die Gestaltung der beiden Gebäude 
strahlt Offenheit, Transparenz und Eleganz aus. Während die Turnhalle 

rundum verglast und von aussen einsehbar ist, umspielen beschwingt 
geformte Lauben die beiden Baukörper der Schule. Sie schaffen einen 
transitorischen Raum, der zwischen den Bauten und dem umliegenden 

Grün vermittelt. Die grossen, mittleren und kleineren Kreisformen 
empfangen und umarmen gewissermassen das Umfeld. Der Bewuchs mit 
zu verschiedenen Zeiten blühenden und laubabwerfenden 

Kletterpflanzen verändert den Ausdruck der Schule den Jahreszeiten 
entsprechend und im Laufe der Jahre.

Klassenzimmer  In der interessanten 

und anregenden Beilage 'Pädagogische Sicht auf die Schulraumplanung 
Kleinholz' ist unter anderem von altersgemischtem Lernen, von 
individuellen und kooperativen Lernformen die Rede. Die untenstehende 

Zeichnung aus diesem Papier zeigt ein normales Klassenzimmer, das mit 
teils raumhohen Gestellen und Stellwänden in einzelne Bereiche 
abgetrennt wird. 

Fluchtwege
Die Fluchtweglängen sind überall eingehalten. Bei der Schule ist es 
aufgrund der internen Verbindungstüren auch möglich durch jeweils 

einen angrenzenden Raum zu flüchten. Die Fluchtwege in der Turnhalle 
erlauben eine Personenbelegung von 240 Personen. 

Schule  Die Schule ist im Sinne einer Pavillonschule auf 
zwei Baukörper aufgeteilt und in der Höhe auf drei Geschosse beschränkt. 
Die Auslagerung der Korridore in den Aussenraum in Form von 

beschwingten Lauben, die die beiden Baukörper umspielen, erlaubt eine 
direkte Beziehung der Klassenzimmer zur umgebenden Natur. Die Form 
der Lauben scheidet dabei neben den durchgängigen Fluchtwegen 

verschiedene Bereiche für den Aufenthalt, für Pausen und im Sommer 
auch für den Unterricht an freier Luft aus. Die Fensterfronten lassen sich 
grosszügig öffnen, Licht und Luft dringt in die  Schulzimmer und die 

Grenze zwischen Innen und Aussen wird aufgehoben. Die Lauben sind 
durch Kletterpflanzen begrünt und nahe am Gebäude stehende, beinahe 
von Hand greifbare Bäume, geben den Eindruck, inmitten eines 

dreigeschosssigen Gartens zu lernen und zu lehren.

UNTERTEILUNG EINES NORMALEN KLASSENZIMMERS IN KLEINERE BEREICHE  

AUS:  'PÄDAGOGISCHE SICHT AUF DIE SCHULRAUMPLANUNG KLEINHOLZ'

Die oft als kalt oder unpersöhnlich empfundenen Klassenzimmer dürften 
diese Wirkung auch aufgrund ihrer Grösse und ihrer Formlosigkeit  
erhalten. 

Wir schlagen deshalb eine neue Art des Klassenzimmers vor, bei dem das 
Thema der Nischen bestimmend ist.  Die T-Form bricht die Dimension 
eines Normklassenzimmers auf ein kindgerechtes Mass herunter und es 

entsteht ein vielfältiger Raum, in dem unterschiedliche Lernsituationen 
stattfinden können. 
Damit wird bereits mit der Raumform eine lernförderliche Umgebung 

geschaffen. 

Verknüpfung Da bei der vorgeschlagenen 

Erschliessungsorganisation kein interner Korridor die Klassenzimmer 
voneinander trennt, werden diese beidseitig mit Tageslicht versehen und 
liegen direkt angrenzend aneinander. Das Ineinandergreifen der 

Schulzimmer, Gruppenräume und Eingangsbereiche erlaubt eine Vielzahl 
von Verknüpfungsmöglichkeiten. Raumhohe Schiebe- und Flügeltüren 
lassen sich bei Bedarf öffnen, sodass auch ein klassenübergreifender 

Unterricht möglich wird. Damit lässt sich der Unterricht sehr flexibel 
gestalten.

RAUMFORM UND VERKNÜPFUNG

BEISPIEL FÜR BEGRÜNTE LAUBEN: MFO PARK

PAUSE IN EINER PAVILLONSCHULE, 30ER JAHRE

NORMKLASSENZIMMER T-FORM

Kosten Sowohl bei der Turnhalle als auch bei der Schule 
lässt die Einfachheit der Statik und der Einsatz der Mittel (so werden z.B. 
die Schichtaufbauten von Wänden und Decken aufs Minimum reduziert) 

eine kostengünstige Realisierung erwarten. Beide Gebäude sind zudem 
als kompakte Volumen konzipiert. Die Verlagerung der Korridorflächen 
führt einerseits zu geringeren Erstellungskosten der Erschliessung 

(simple, kostengünstige Aussengeschossflächen), andererseits ist auch 
während des Betriebs mit geringeren Kostenaufwendungen zu rechnen, 
da das beheizte Volumen dadurch viel kleiner ist.

Do It Yourself  Warum seinen Tisch, seinen 
Stuhl, ein gemeinsames Rollgestell nicht selbst herstellen? Die Kinder 

könnten im Werkunterricht in einer Projektwoche ihre Möbel, die sie 
während ihrer Schulzeit begleiten unter kundiger Anleitung selbst 
herstellen. Der Selbstbau fördert die Identifikation mit dem neuen 

Lernort enorm.

BEISPIEL FÜR EINEN SELBSTGEBAUTEN TISCH 
AUS: ENZO MARI: PROPOSTA PER UN'AUTOPROGETTAZIONE, MILANO 1974

ABBILDUNG2: 
KLASSENZIMMER QUADRAT

ABBILDUNG 3: LERNATELIER

"OPENLUCHTSCHOOL VOOR HET GEZONDE KIND" VON JOHANNES DUIKER, 
AMSTERDAM, 1930, FOTOGRAF UNBEKANNT

Alltag   Das Haus versteht sich als Ort der Offenheit und der 
Transparenz. Da alle Schüler gleichzeitig Pause haben und die 

vorgelagerten Lauben zusätzlich abgerückt von den Schulzimmern sind, 
sollte es zu keinen übermässigen Störungen des Unterrichts führen. Auf 
pädagogischer Ebene fördert die vorgelagerte Erschliessungs- und 

Pausenfläche eine höhere Rücksichtnahme gegenüber den Mitschülern. 
 Zwei Klassenzimmer mit einem grossen Gruppenraum bilden jeweils 
eine Einheit. Diese wird von der Laube her über einen gemeinsamen 

Eingangsbereich mit Garderobe erschlossen. Die geforderten WC-Anlagen 
sind diesen Einheiten direkt zugeordnet.  Weitere Toiletten für 
Lehrpersonen und Besucher befinden sich im zentrale gelegenen, 

zylindrischen Zwischenbau. 
Untenstehend zwei Beispiele Beispiele von Schulen, die den Aussenraum 
auf unterschiedliche Art einbeziehen, eines aus den 30er Jahren in 

Holland, das andere aus heutiger Zeit im Kanton Waadt.

PAVILLONSCHULE IN CRISSIER BEI LAUSANNE VON LOCALARCHITECTURE, 
2010-2013, FOTO MATTHIEU GAFSOU

WETTBEWERB SCHULANLAGE KLEINHOLZ MIT
DREIFACHSPORTHALLE, OLTEN

FALTER

SCHNITTSKIZZE TURNHALLE

Einfache Tragstruktur  
Die vorgeschlagene Struktur ist denkbar einfach: Wenige tragende runde 
Stützen, die durch ihre Einspannung in den massiven Decken auch gerade 

noch die allseitige Erdbebenaussteifung übernehmen, erlauben es, 
sämtliche inneren Trennwände nichttragend auszuführen. Damit kann 
das Haus auch in ferner Zukunft an heute noch nicht bekannte 

Bedürfnisse angepasst werden. 

Turnhalle  Die Turnhalle der Schule ist offen, 
einladend und lichtdurchflutet. Es ist ein einfacher, auf Anhieb 

verständlicher Bau: eine ins Erdreich eingelassene 'Schale' aus Beton und 
ein darüber schwebendes, durch wenige Stützen getragenes Dach aus 
Holz, dazwischen eine transparente Verglasung. Unter dem heiter und 

schwungvoll auskragenden Dach betreten wir das Foyer, das als 
Zuschauerbereichdient und auch für Anlässe genutzt werden kann. Bei 
schönem Wetter können alle Eingangstüren geöffnet und der 

Aussenraummiteinbezogen werden. Im unteren Geschoss befinden sich 
alle Gardroben, Duschen wC_anlagen und Technikräume. Der Gang sit von 
der Halle lediglich durch eine durchgehende Sprossenwand getrennt und 

erhält damit Tageslicht durch die Halle hindurch. Die transparenten 
Hallentrennwände aus Netzen, die hochziehbaren Ringe und 
Basketballkörbe sind frei unter das geschwungene Dach gehängt.

Landschaft Durch die Setzung von Turnhalle, 
Allwetterplatz und Schulbauten werden die Aussenräume in 

unterschiedlich nutzbare Bereiche zoniert. Ein grosszügiger Zugang vom 
Erlmattweg erschliesst den gedeckten Vorbereich der Turnhalle und führt 
am Allwetterplatz vorbei auf den zentralen Pausenplatz. Die restliche 

Erschliessung erfolgt über vergrünende Kiesflächen, resp. Schotterrasen, 
in welchen sich die wichtigsten Wegebeziehungen abzeichnen. Die 
Schulbauten können praktisch allseitig über die Laubenschicht begangen 

werden.

Westlich des Pausenplatzes ist ein aktiver Spielbereich mit Schülergärten 

und verschiedenen Rückzugsmöglichkeiten unter schattenspendenden 
Gehölzen geplant. Über der bestehenden Zivilschutzanlage und zur 
Ahornstrasse hin sind die Rasenflächen mit dem Spielfeld platziert. Ganz 

aussen, am tiefsten Punkt des Areals, wird ein Feuchtbiotop im 
Zusammenhang mit der Versickerung des Meteorwassers etabliert.

Südlich des Langbaus sind die Kindergarten-Aussenräume unmittelbar 
vor den Haupträumen angeordnet. Jeweils zwei Gruppen teilen sich einen 
Zugang mit Sand-Spielbereich. In der südlichen Ecke sind weitere 

gemeinschaftlich nutzbar konzipierte Freiflächen mit naturnah 
gestalteten Versickerungsmulden, Wildhecken und vielseitig bespielbaren 
Grünflächen angelegt.

Die bestehenden Bäume und Heckenflächenkönnen weitgehend erhalten 
werden. Durch die freie Erschliessung und einem Minimum an 

versiegelten Flächen kann ein sehr vielseitiger, und ökologisch wertvoller 
Freiraum gewährleistet werden. Heimische Wildhecken und Grossbäume, 
vernässte Mulden, ruderale Spontanvegetation auf mageren Kiesflächen 

bieten zahlreichen Pflanzen- und Insektenarten einen Lebensraum. Die 
Vielseitigkeit und der natürliche Reichtum auf kleinstem Raum erhöht 
wiederum die Attraktivität auch für die Schule.

ENTFLUCHTUNG SCHULE:
FLUCHTWEGLÄNGEN UNTER 35 M (EINSEITIG)
UNTER 50M (ZWEISEITIG)

ENTFLUCHTUNG TURNHALLE:
PERSONENBELEGUNG HALLE
MAX. 240 PERSONEN

NUTZBARE AUFENTHALTS- UND
UNTERRICHTSFLÄCHEN

Tragwerk  Die Dreifachturnhalle wird mit Bindern 
aus Massivholz im Abstand von 7.05m überspannt. In Querrrichtung 
kommen gebogene Sparren, die mittig zusammengebunden sind, als 

Sekundärkonstruktion zum Einsatz. Die Gesamtstabilität wird mit am 
Fuss eingespannten Stützen aus Beton und biegesteifen Verbindungen 
erreicht. Im Untergeschoss wird Beton mit einer minimalen Stärke von 

25cm eingesetzt.
Die beiden dreigeschossigen Bauten der Schulräume sind in Ortbeton 
geplant. Die Decken lagern auf Stützen, welche mit ihrer Einspannung die 

Gesamtstabilität übernehmen. Die Aula wird mit zwei vorgespannten 
Unterzügen stützenfrei. Die aussenliegenden Laubengänge lagern auf 
filigranen Stützen und Konsolen auf und werden zum Gebäude 

wärmetechnisch getrennt. Eine seitliche Erweiterung der Anlage ist bei 
der Statik berücksichtigt.
Gemäss Wettbewerbsunterlagen werden sämtliche Bauteile in den 

anstehenden kiesigen Untergrund fundiert.
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HORAI	 2. Rundgang

Generalplaner
GP Baumann Roserens Architekten AG, Zürich

Architektur
Baumann Roserens Architekten AG, Zürich

Baumanagement
b+p baurealisation ag, Zürich

Landschaftsarchitektur
Laboratorium KLG, Zürich

Bauingenieurwesen
Pöyry Schweiz AG, Zürich

Gebäudetechnik
EBP Schweiz AG, Zürich

Nachhaltigkeit / Energie
EBP Schweiz AG, Zürich



50

Stadt Olten - Neubau Schulanlage Kleinholz Bericht des Preisgerichts

L‘école des poètes	 2. Rundgang

Generalplaner
Masswerk Architekten AG, Zürich

Architektur
Masswerk Architekten AG, Zürich

Landschaftsarchitektur
Raymond Vogel Landschaften AG, Zürich

Bauingenieurwesen
Dr. Lüchinger+Meyer, Zürich

Gebäudetechnik
PB P. Berchtold, Sarnen

Nachhaltigkeit / Energie
EK Energiekonzepte AG, Zürich

Brandschutz:
Siplan AG, Bern
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Mokuzai	 2. Rundgang

Generalplaner
Luca Selva Architekten ETH BSA SIA AG, Basel

Architektur
Luca Selva Architekten ETH BSA SIA AG, Basel

Baumanagement
Luca Selva Architekten ETH BSA SIA AG, Basel

Landschaftsarchitektur
LAND Suisse Sagl, Lugano

Bauingenieurwesen
Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel

Gebäudetechnik
Waldhauser + Hermann AG, Münchenstein

Nachhaltigkeit / Energie
Amstein + Walthert Basel AG, Basel
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UHU	 2. Rundgang

Generalplaner
Metron Architektur AG, Brugg

Architektur
Metron Architektur AG, Brugg

Baumanagement
Metron Architektur AG, Brugg

Landschaftsarchitektur
Bryum GmbH, Basel

Bauingenieurwesen
MWV Bauingenieure AG, Baden

Gebäudetechnik
Raimann + Partner AG, Trimbach

Nachhaltigkeit / Energie
Edelmann Energie, Zürich

Visualisierungen
Studio David Klemmer, Zürich
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TAKA-TUKA	 1. Rundgang

Generalplaner
Planergemeinschaft Kleinholz c/o Peter Moor GmbH Architekt ETH/SIA, Zürich

Architektur
Peter Moor Architekten ETH/SIA, Zürich

Baumanagement
Daniel Bieri Architekturatelier, Oberdorf SO

Landschaftsarchitektur
W+S Landschaftsarchitekten AG, Solothurn

Bauingenieurwesen
BSB+Partner, Ingenieure+Planer AG, Biberist

Gebäudetechnik
Enerconom AG, Solothurn

Nachhaltigkeit / Energie
Gartenmann Engineering AG, Zürich

Brandschutz
A+F Brandschutz GmbH, Pratteln

Holzbauingenieure
Merz Kley Partner AG, Altenrhein

Visualisierungen
Nightnurse Images, Zürich
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EGON	 1. Rundgang

Generalplaner
:mlzd, Biel

Architektur
:mlzd, Biel

Baumanagement
Anderegg Partner AG, Bellach

Landschaftsarchitektur
Kuhn Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich

Bauingenieurwesen
Fürst Laffranchi Bauingenieure GmbH, Wolfwil

Gebäudetechnik
Amstein+Walthert Bern AG, Bern

Nachhaltigkeit / Energie
Amstein+Walthert Bern AG, Bern

Modellbau:
Modellbau Mischkulnig, Biel
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Rotchäppli	 1. Rundgang

Generalplaner
Soppelsa Architekten GmbH, Zürich

Architektur
Soppelsa Architekten GmbH, Zürich

Baumanagement
Anderegg Partner AG, Bellach

Landschaftsarchitektur
SIMA | BREER Landschaftsarchitektur GmbH, Winterthur

Bauingenieurwesen
APT Ingenieure GmbH, Zürich

Gebäudetechnik
Gruenberg + Partner AG, Zürich

Nachhaltigkeit / Energie
Basler & Hofmann AG, Zürich

Brandschutz
Gruner AG, Zürich
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KROKO	 1. Rundgang

Generalplaner
PENZISBETTINI. Architekten SIA/ETH GmbH, Zürich

Architektur
PENZISBETTINI. Architekten SIA/ETH GmbH, Zürich

Baumanagement
Laterza Graf Bauparnter AG, Zürich

Landschaftsarchitektur
Schläpfer Carstensen Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich

Bauingenieurwesen
INGENI AG, Zürich

Gebäudetechnik
ahochn AG, Rotkreuz

Nachhaltigkeit / Energie
CSD INGENIEURE AG, Zürich
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Maison des Enfants	 1. Rundgang

Generalplaner
BS+EMI Architektenpartner AG, Zürich

Architektur
BS+EMI Architektenpartner AG, Zürich

Baumanagement
BS+EMI Architektenpartner AG, Zürich

Landschaftsarchitektur
Antón Landschaft GmbH, Zürich

Bauingenieurwesen
EBP Schweiz AG, Zürich

Gebäudetechnik
EBP Schweiz AG, Zürich

Nachhaltigkeit / Energie
EBP Schweiz AG, Zürich
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